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< »ldat an der I 

|rdfront gefallen | 

«i ühr dum grossen Erfolg zu ]ya- | 
KlIprSI&Kfen ifie Syrer eben", schreibt Haar, 3er mit I 
iiy npfpanzo- und den Worten des Bedauerns 1 
^ner auf unsere Std- schliefst, „auf diese Welse" Ab- | 

... ädabsdudtt der sog. schied nehmen za müssen. I 
, ^ ig". Das Feuerce- NEUER KOMMANDANT * 

• his gegen 'DES BEFEHLSBEREICHES 1 

c . Unsere Trappen SCHLOMO I 

'fc ***** nA den (WT) — Ein hoher Armee- . 

» *^ aL M ’ <ß ^ em Offizier wnrde zum Kornman- I 

" J j ^f 1 *“ danteo des Befehlsbereiches ■ 

1 . Sdü«» «™»m. leDte tw 

‘ recheBde MMeaimg iahakprecher mit. Der Neuer- 
' i, nannte tritt anstelle von Alof 

"*-s 30 Uhr eröffneten ScUo ? M Gooe “- Der Name des 
jedem m das Feuer. ” nen Kommandanten wurde 
i: hmittagstmiden be- mcl3t veröffentlicht, da dieser J 
- i Syrer auch den Weht, den Rang eines Aiuf I 
1 der .Ausbucb- ^Generalmajors) trägt und weil * 


Eine besondere 

Festbeilage 

liegt dieser 
Ausgabe bei. 


Prüfen Sie bitte, ob Sie 

1 die vollständige Zeitung | —mm ^mm 
| erhaben haben. j FREITAG, 5. APRIL 19*g 


ISRAEL NACHRICHTEN 

jiiuiTn 



PREIS: 
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Geraechte ans Igat informierten Quellen” besagen s 


iederum das Fe®?. ”«*■ Kommandanten wurde 1 , Ä I ^ • 1 I ft • I 

:T=i s ss- ^5 Agranat Ausschuss|Wird auch Anweisungen der 

•'energefecht dauerte < * er Name des Kommandanten S 

lbruch dert» Dunkel- des Befehlsbereiches Schlomo/ • I Al | ■/• II II 

jSHS^srrrr Regierung vor dem Oktober Krieg behandeln 

Verluste. eher bisher das Kommando des _ AP Vr 

Befehlsbereiches SchJomo inne- Gerüchte aus „gut informierten Quellen” besagen, der Agra-i die praktisch die Demission des i schrieben werden. Dr. Burg und den dringenden Zusammentritt 
e Teuergefechte der hatte, wurde von diesem Posten mrt-Aussdnnss werde vielleicht auch die Anweisungen der Regie- Verteidigungsminister als kon-jund Jizchak Rafael wahrten auf der Parte Heftung, des aus 51 
nicht mehr mit je- auf Emnfehlaue der Aennat. "“8 vor dem Jo tu-Kippnr-Krieg behandeln. Es scheint nicht!sequenf erscheinen lässt, fSiehe [der Simme eine eemässietere Mitgliedern bestehenden Mer- 


tnt Beführt werden Kommission suspendiert. t ttns 2 esclllosse, tt dass im Emfbericht des Ausschusses za dem poli-Jauch Anikei auf Seite 2). Es Haltung, die nicht von den ehe-Jkaz, der den Agranat-Bericht 

rrgangenen Wochen, j tischen Thema ausführlicher als in dem soeben veröffentlichten | geh: nicht an. sogen diese Kr ei-1 maligen Ministern Wahrhaftig erörtern soll. 

Vorsichtshaiber in OPFC TRITT ZUSAMMEN | TeBberfchf Stellung, genommen werden wird. Allerdings fugten. w - das« der Gens. - . 1-cabschef mid Chasoni gefeilt werde, 

lungep des Golan Der Verband erdölfordero-j diese Quellen, deren Meldung im Rundfunk ansgestrablt wurde. j und einige Arme:o:nzicre den . Wahrhaft?;» sagte, die Armee STUDENTEN 

rhafL verkündet und dcr Lander wird Sonntag ■ in hhu», dass der Ansschnss vom juridischen Standpunkt betrachtet, j D'ensl quittieren müssen, «äh- m fisse nicht mit allen Unzu- DEMONSTRIEREN 

trbringen die Tages- Genf zusammentreten, ran eine zu Untersuchungen politischer Themen nicht verpflichtet ist. ! rend for Vorgesetzter Mosche j länglichkehen belastet und zum Eine Groppe von Studenten 
der unmittelbaren gemeinschaftliche Haftung an- Ein Sprecher des Ausschusses erklärte demgegenüber, ifie Dayan frei ausgehi. i Sündebock gemacht werden, demonstrierte gestern vor dem 
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Wir wünschen allen Lesern der- 

1AEL NACHRICHTEN 


in oen i^unsctmta- tmeigieknse angnnehmeo. Mor- Monats Mal erfolgen. Der Ansschnss — sagte der Sprecher —j™ uayan - a,e s 1 « 1 ™ aar aem setzer des Generalstabschefs lpn - die mimsteneue verantwor¬ 
te . Sen werden die arabischen rerÖfCentHcfae keine Verlautharungen an die Öffentlichkeit. Wenn; Standpunkt, wenn überhaupt der ‘ dfc KooseqtienZCT ^ ziehen. einzafGhrcn. Am kommen- 

Truppen im Golan OPEC - Vertreter konferieren, irgendwelche Nachrichten über den Ausschuss «scheinen, ^ ..nunistcrielir Verant-; MdK Ben .\ Te j r erklärte. MdK den Dienstag wollen die Studen- 

:h immer höchste Die UN-Tagung tritt in New sie als reine Spekolafionen aufeufassen. «-Ortung bestehen sollte, müss-j^ Mi ffie g eeisDetäe len noch eine Demonstration 

York am Dienstag zusammen. :t er die a. 65 *™ 1 « Reperons be- p#trflBllrflkl!tt „ Chemahme der Kubinettssitzung 

i — b m d—■ —um—m— mmmm AHARON J AD LIN Parteifunktionäre «aste Jadlin. Ireffen. Die Rah-Fraktion trat . . abhallen. 

Wir «ümrrluu, „n— r_^ PESStMISTISCH mar. müsse alles tun. um die F«teru zu einer Sitzung in Tel- J“. A ” «1 

n aOen Lesern der. . (AY)—Pessimistisch ünsserte internen Aaseinandcrsetzungen I Aviv zusammen, um über ihret ci,efs -_ KW'Le tnng wird ^ D£& mGIjARD 1 ^v» 

fiel NAPUDICUTEH N*ch gestern' lAP-Sekretär Aha- beiznlegen. Mitglieder der ehe- nächsten Schritte zu beraten. I 3 ™ n ac “ s ^ n Monta P en3eut zu * Der Londoner „Guardian" kri- 

' " " " H A V II K l «HIER ron Jadlin zu der gegomärtigen maligen Mapei und Achdat Ha- Des ungeachtet sind Beobach- (sammentretea. tUiert den Agranat-Bericht und 

Kris«, deren Beflegung noch awoda-Fraktionen treten be-i ^ überzengt, dass Mosche Da- rrtT>n n>nvrcu S'hreibL dieser sei ebenso tmzu- 

rnDIB «ITT mcht vorausznsehen ist Auf ei- rells offen für das Prinzip der 53n nichts anderes übrig bleiben ermflrorr hatv m» i länglich wie der israelische 

17 * in««.- «er Internen Versammlung der ministeriellen Verantwortung cm, *fr*L als kommende Woche sei- MISCHMERET HAZEJIRA yachrichlendienst, der von dem 

B Verlag and Kedaküon neu Rücktritt einzmelchen. SoD- Die Jugendlichen der Arbeds- AlMScbdss verdammt wurde. In 

ennruAvnrnnrn - VM nmFnTE te er dies jedoch mebt tim, wird Partei, die „Miscbmeret Ha- Q - ein ^eitartike! heisst es. der 

BEFEHL VON DaVan r Sfillfft soll SPRcHuKUcRrEn CaPLODIcRTC irszu befdgen Zerwürfnissen in- zejinT rief die Regierung an f* habe-verschiedene Mass- 

^LUF ELAZAR . J J , . i nerfaalb der Partei und auch im das Prinzip der ministeriellen, s , äbe bei x - mer Beurteilung ge- 

sm Amt geschiede- IIT1 menst Bleiben IM HAMASCHBIR LEZARCHAH habbtett kommen. Diese Ans- Versmtwortnng zu ObernefaineD.j sen Qher der Regierung und der 

, abschef Raw Aiuf (WT).— VorWadignagsmimste?’ % emandersetznngen könnten — In den Resolutionen der: Mtecb-' lAr mee angewandt. Die Armee 

- erüess gestern ei-j.Mosche Dayan hat Ahrf EGja- Im Wahren haus des Hamasch-. Gasbehältern für Feuerraige be-1 wie einige Funkfionäre trenn n- meret Hazejirä beisst es. ein sc ; ^cr Sundeabock geworden, 
^efal &a die bewaff-1hn Sejira aufgefordert, im ak- br Lezarchao in der AUenby-[standen, die durch das Uhrwerk*Den — zn e&ier Demösfon Golda [ MinKter sei für seinen Anffea- ^ Bericht habe verstärkten 
ffcfe- ] ihren Militärdienst zu bleiben- : Trasse in Td-Aviv-explodierte [einer Taschenuhr ansgdöst wor- I Meirs und damit des Kabinetts benkreis veranhvorflich und ba- Dmck der. Öffentlichkeit auf 
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Verlag und Redaktion 


”‘ült 

sin Amt geschiede- 1111 Diengt lleiben 

-.1 »bscKrf Ra w Aiuf (WT).— Veriddiguagsmimste* 
■ erüess gestern d-jMosche Dayan. iwt Ahrf EBja- 
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^ag^befehl wird auf Akrf Sejira bekleidete den Po- gestern nachmittag ein kleiner den war. führen, 

aüg ues arabischen S |en eines Leiters der Nachrich- Sprengkörper, der nur geringfu- Die Tel Aviver Polizei schloss RNPt 
Lande und auf den fcnahteüung im G&neialstab bis Schaden anrichtete. Die gestern nachmittag alle Waren- DEMISSION DES 

i Kipper-Krieg, des- zur Veröffentlichung des Agra- Polizei nahm sofort zahlreiche h&aser der Stadt, um weiteren KABINETTS UND 

nWbwer und hart" nat-Berichtes. In diesem Bericht Verdächtige fest. Im Warenhaus Anschlägen xnvoriconunen. Es- NEUWAHLEN — FAST 
desen. „Es gelang empfiehlt die Untersuch ungs- kam es zu einer Panik, die sich stellte sich jedoch heraus, dass UNVERMEIDLICH 
rre des feindlichen | komraissioD Aiuf Sejira von bald legte. Die Dqjonation war keine Anzeichen von Tentwfä-j Auf einer gestrigen Sitzung i 
vorzudringen und diesem Posten zu entfernen. I weithin hörbar. Era Brand brach tigkeit entdeck worden waren. I der RNP-Führang wurde diej 
’ In seiner Auffonfcnmg er- aus- der sofort gelöscht werden ^ den Vorabendstundea be* | Meinung vertreten, dass die Re*j 

^4 klärte Dayan. das? der stellver- konnte. Der Sprengkörper war fanden sich dretssig Verdächti-1 gierung zu der Frage der mi- ; 

/V- tretende Generalsiabschef. Aiuf unter einem Verkaufstisch in der w ^ ^ doch ist ein Gross-j nlsterielleii oder kollektiven] 

j!»/; lizebak Chofi. Alnf Sejira einen Abteilung für Decken verstecfcL ^ ^ 3^,,^ im Verlauf derj Verantwortung Stellung zu neh-] 

Post*® üj d=r Armee anbieten 1 gj,, polraeisprecner sagte, drei Nacht In Freiheit gesetzt wor-j men hat Im Falle der Annah-j 


DEMISSION DES 
KABINETTS UND 
NEUWAHLEN — FAST 
UNVERMEIDLICH 
Auf einer gestrigen Sitzung 


be hn Falle von Unzulänglich- Golda Meir zur Folge. Der 
keifen seine Demission cinzn- Rücktritt Dayans werde jetzt 
reichen. Dies habe er zn ton. von. den Massen gefordert Der 
selbst wenn er persönlich an ei- nächste Generalstabschef werde 
aem Fehlschlag keine Schuld es sich zweimal überlegen tnfis- 
trägt jscn, bevor er in Zukunft wich- 

Dic Jugendlichen fordern ! tige Entscheidungen treffen wird. 
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- • ‘ ’t-wird, der sei 
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wird, der seinem Rang und sei¬ 
nem müitäriscben Können ent¬ 
spricht Bevor er zum Leiter des 
Nachrichtendienstes ernannt wur¬ 
de, bekleidete Aiuf Sejira den 
■Posten eines MHitfirattach« in 
den USA und Kanada. 


BOMBE IN EGGED- 


TEILA MNESTIE 


PLO will Israel anerkennen — wenn 
Palaesfinenserstaat gegrunedet wird 


IN AEGYPTEN 


Präsident 


beschloss. 


-trfr >i 


AUTOBUS — 


-fe':.-- •• % 

R^fitNUADF 

Mmsm*? 


^Bombe" habe aus zwei kleinen I den. |me «fieses Prinzips werde diel Ein leichter Korsanstieg des l’EILAMNESTIE 

Regierung zurücktreten müssen,! Dollars wird ans Londoner ltvpttv 

A ..... _ . _ _ i_ 'wonach Neuwahlen ansge- Börsen kreisen gemeMet. fn ^ AEG>PJEN 

PLO Will Israel anerkennen wenn _______Frankfurt vnrde der Dollar mit Präsident Sadat beschloss, 

Palaesfinenserstaat gegrunedet wird 2 - 5 *! DM Der G ° ld -■[ zweitausend Häftiin £e . damn- 

P0MPID0U pre,s ,st 111 Lo ndon gesunken.; ter zahlreiche politische Gefau- 

Der Vertreter der PalästineiM-j müssen auch die Araber das- DEIPCCET7T Die Unze wurde zu 173.SO Dol-t ,- n Freiheit zu setzen. Sie 

sehen Befrehmgsfrom io London]selbe Recht auf eigene Souverä- PPULoCTtT j ar «-erkauft. j werden am Geburtstag Moham- 

erklärte, seine Oigaidsation sei.nität besitzen. Sein Verband sei Präsident Pompidoc wurde ge- Ein Ultimatum an Präsident j mC(Js aiR . den Gefängnissen ent- 
berrif. mH Israel ic guten nach-1 bereit. Israel mit seiner derzeiti- stern nach einer Messe in der Nixon. dem Rechlsansschussl 
barfichen Beriehungen za leben,] gen Bevölkerung anzuerkennen, kleineu Kirche von Saint-Loiris- d«l Repräsentantenhauses beii 
wum ein Pattstina-Slaat in den'reilc jedoch nicht die Meinnng. jen Hsie, wo er verschieden war.i 2um 9. A pr j| 41 Tonbänder r 1 

i Gebieten des Westufers und des|dass das Weltjudeutum das An-jh, seiuexn Geburtsort Orvilüers.! übergeben, ist gestern der nAC UTCTTT7D 

.'Gazastreifens aebEsct wird. Da*■ recht auf Israel hat. ! 50 Kilometer westlich von Paris UinifrAn Pntic iikufrA«p(lt WOr. . UAö W ft-l Ä M Ul 


KEIN SCHADEN I Gebieten fies Westufers und des | dass das Weltjudeuti 
Abends explodierte eine jGazastreifens geb^oet wird. Da-'recht auf Israel hat. 
Bombe in einem Egged-Anto- mH «werde der Kampf gegen I»-, ______ 

bns bei Ramalla. Niemand kam raef ein Ende finden, obwohl J 

zu Schaden. ! der Konflikt nicht so bald ge- j PESSACHBOTSCE 




ORREKTOR 

deutschsprachige Tageszeitung 

gesucht. 


I Gazastreifens gebftoet wird. Da*'recht auf Israel hat. i 50 Kflometer westlich von Paris | \v e issen Hans überreicht wor-. L Ino «YEiI I Uv 

mH werde der Kampf gegen Is- __ ! heigeseetzL . j fn j Teilweise bcwöLku Nieder- 

1 raef ein Ende finden, obwohl In der Notre Dame Kathedra-j ^ sowjetische Chemikerj schlüge Morgen bewölkt, un- 

! der Konflikt nicht so bald ge- PESSACHBOTSCHAFT DES" ] e j n p ar ^ findei morgen ein ■ p ave j Litwhinw. der rieh in: veränderte Luftfeuchtigkeit, 
lös* werden dürfte OBERRABBINERS GOREN Trauergottesdienst statu In ^ Amsterdam aufhälr. hal die Temperaturen — Jerusalem 

Diese Erklärung gab der Pa- „Mit gemischten Gefühlen S®-|SL Anthon Kirche m Jaffa wfrdjp^ Weh ^ e - [|ier proiestak-' 7—9: Tel Aviv 12—18: Haifa 

lästinenser Said Cfcamami in ei- hen wir diesmal im Lande und jj eule ö» 10 Uhr ein Trauergoi- . n rf{e u n f er drückfmc) 10—18: Lod JÜ--J8: TOwriax 

nem Gespräch mit dem Redak- in der Diaspora dem Pessach t «dienst abgehahrn. Zahlreiche ^ f ^ fen Mefnun „ in der ! 12—1*»-. «.«alil 5—9: GoJan-Hö- 

tmr für Auslandsmelduugen des Fest entgegen. Bei dem Fest wer- Personen hatten sich gestern in _ R a ,,f_f rtr Hert hen 4—S; minus 2 —0: H'de 

Blattes „Xewish Chconide”, der wird der Opfer des Jom das Beileidsbuch der französi- “ ® 10_|7 ; Emek Jesreel 9—18; 

Lonis Finkeistone. ab. Qiamami Kippur-Krieges gedenket!*', hiess Botschaft in Tel-Avh- ein-] Knnic Hnssehi ist zu kurzem Totes Meer 13_20: Beer Sche- 

sagte, Israel habe das Recht, ein ' es in einer Pessach-Botschaft des, getra5[eiL j Resuch ^ zu gjner 7usam- „ a 10—17: Hjlat 12_24 Grad. 



(NICHT PENSIONAER) 

werden -erbeten täglich unter 
(nenn bis elf Uhr vormittags) 


TeL 30014 


t SEKRETAERlN 

• fflr Tageszeiftrag. ffir die Abendstunden. 

sofort • gesucht. 

« Schreftmaschme-S<*reibett and perfdrtc Deni^b- 
msse Voraussetzung- gute Hebräfecbketmtmsse 
erwünscht. 

nfragen tfgfich von 9J0 bis 11 Uhr vormittags 
unter Tdefttn 30014» 


unabhängiger Staat zu sein. dochGberrabbiners Goren. 


DEUTSCHE BOTSCHAFT 

Filmvorführung der Erzählung 

SCHLOSS GRIPSHOLM 

von KURT TUCHOLSKY 

Reghs KURT HOFFMANN' 
mit Walter GIB er und Nadja TtBer 

JERUSALEM—BET AGRON 

Donnerstag, II. Aprö 1974, um 20.00 Uhr 

SSSSSSSS8ESSES Eintritt frei 


; Gestern raeldwe Jacques Cha-1 mentunft mit Präsident Sadat _ 

Iban-Delmas. GauJlist. der be-jj n Alexandria eingelroffen. p jy TIC 7TFLTTT1VIP 

ireits als Premier amtierte und! Die Sozialisten Europas im r rä-irCP-A tnunü 
1 Vorsitzender der NationaJver- '7 nropa .p ar fament verlansen • Auf der gestrigen Ziehung des 
Sammlung war. seine Kandidatin j .. verhämrang eines weltwei- Mifal Ha Paj^ f 14/74) gewannen 
für die Nachfolge PompMousj tpn Bovkotts «„d Griechen- *** toss 299W}2 und 479407 
an. Er sagte, er sei bereit, da| Iajid ' “ "• 'mit Coupon) je IL 250 000 u. 

sich die Ganllisten hinter ihn] KlJelJJ Tornado ,- n dcn USA ohne Coupon ic II. 150000. Los 
Stellen w-ürden. „ n j Kftnn( in rind tOO Perso- Kt - 301279 gewann II. 50 00«. 


Umit Coupon) je IL 250000 u. 


Einem Tornado in den USA ^^Coupon ic II. IfOOüO. Los 
und in Kanada sind m Peßo- 301279 » 5n,m<, - 


Vemeter der bestem Baby- 
un3 Kinderkleider- 
Konfcktionsfabriben 
mi t Auto, Büro und 
erstklassigem Kundenkreis 
übernimmt 

VERTRETUNGEN 

Angebote unter 

..PESSACH SAMEACH" 
an POB 3456, Tel-Aviv 


jjnen zum Opfer gefallen. 

li ISRAEL-PREIS . . 

, AN PROF. BERGMANN 
I Der Israel-Preis für Verdien- 
' sie um die Entwicklung und 
r Fortschritt der Gesellschaft nnd 
I de* Staates ist Professor Schmuei 
, Hugo BeTstmann zugesprochen 
j worden. Dies wuidp von dem 
‘ KolniT- und Erzieh ungsministe- 
tjrium bekanntgegeben. Am Un* 
| abbängigkeitstag wird der Preis 
1 verliehen werden. 


Alle Lose mH Endziffer h er¬ 
halten den Einsatz zurück. (Ohne 
r.ewährj 


W’-3’aN'7n 
TEL-ÄVIV—JAF0 
P.P.- C71* 
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Treäg, 5. 4. 19 r* 


aus Israels 

PR 


DER KOMMISSIONS- 
BERICHT 

Jerusalem Post siebt keiner¬ 
lei Rechtfertigung für irgend¬ 
welche Angriffe gegen den 
Aganat-Ausschuss. Diese Kom¬ 
mission bat die ihr übertrage¬ 
ner Aufgabe mit Stärke und 
Klarheit gelüst. Jetzt geht es 
darum, die Schlussfolgerungen 
aus diesem Gericht zu ziehen. 

Omer hält jeglichen Druck 
auf die Unterjochimgskommis¬ 
sten von seiten der OefFentTich- 


Amt keine Einwendungen er* 
hoben, aber die Oeffemticbfceit 
bat sich dieser Ansiebt nicht 
vorbehaltlos an geschlossen. Auf 
jeden Fall bleibt seine Position 
von den Untersuchungsergebnis¬ 
sen ..überschattet' 1 . Unter dieser 
Belastung kann Mosche Dayan 
nicht mehr der ge eignete Ver¬ 
teidigungsminister sein. 


Dilemma um den Begriff der 
Verantwortlichkeit 


Das Wochenende steht im Zei¬ 
chen des ersten Teil« des Agra- 
nat-Berichte», seiner Schlussfol¬ 
gerungen und Empfehlungen. Ei¬ 
ne tiefgehende ernste Vertrauens¬ 
krise pnd Dilemma um den 
Begriff der Verantwortlichkeit 
haben seit dem denkwürdigen 2. 
April ihren Höhepunkt erreicht. 
Man darf jedoch nicht so schnel¬ 
le Schlussfolgerungen wie der 
Ukud fassen und die Demission 
der Regierung fordern. Der zwei¬ 


te Teil des Agranat-Berichtes 
Hoarez erblickt in der Er-| ^ ab zu warten, bevor man das 
nenming ein« nenen General- [ Kabinett der Unzulänglichkeiten 
Stabschefs die vordringlichste j beschuldigt. Aber noch viel ern- 


fceit unangebracht. Der Acmnat-! A,rf e a J be °f h d * r ^ \ ster ist . difi Forderung des Ukud 


Ausschuss hat ein objektives 
Urteil getroffen und seine Voll¬ 
machten nicht überschritten. 

Hamotfia zieht die Schluss¬ 
folgerung; dass die Regierung 
den Kommissionsbericht nicht 
mit Gleichgültigkeit hinn neh¬ 
men darf, sondern znm Aus¬ 
gangspunkt grundlegender Re¬ 
formen nehmen mire. 

Für Dawar ergeben sich 
drei Erfordernisse aus dem 
Agranat-BericHi: I. Es muss ein 
neuer Generalstabschef ernannt 
werde», der dies« Amt in 
voller Verantwortlichkeit ausii- 
ben kann. 2. Die Empfehlun¬ 
gen der Kommission »her eine 
politische und militärische Nen- 
organtsienmg müssen ohne Ver¬ 
zug beraten und hinsichtlich 
ihrer Durchführbarkeit über¬ 
prüft werden. 3. Es muss ein 
klares Urteil über d. ministe¬ 
rielle Verantwortung des Ver¬ 
teidigungsministers getroffen 
werden. Die Kommission hat 
zwar Mosche Dayan entlastet 
und gegen sein Verbleiben Im 


tung des Agranat-Beridits. Alufj o a ch einem Mitspracherecht bei 
Chofi kann dieses Ami nur kor-| der Bestimmung des zukünftige»- 


ze Zeit, nicht länger als einige 
Tage lang, vertretungsweise 
übernehmen. Dann muss wieder 
ein starker und bewährter Be¬ 
fehlshaber an der Spitze von 
Zahal stehen. 

Nach der Ansicht 
Sc h carim muss dieser 
GeneralWabschef gewiTIr 
alle Empfehlungen des Agranat- 
Ausschusscs in die Tat umzu- 
setzen. 


von 

neue 

sein. 


DER WAHL-MODUS 
AI HamSsciunar fordert in 
Anbetracht der minimalen 
Mehrheit von 6! Stimmen für 
die Einleitung der Reform des 
Wahlsystems eine Fortsetzung 
der Bemühungen aller Fraktio¬ 
nen. die sich diesen beantragten 
.Aendenmgen widersetzen. Mög¬ 
licherweise sollte durch einen 
Kompromiss eine Ablehnung 
des Antrags erreicht werden. 

Die nächste Presseschau er¬ 
scheint wegen des Pessachfftstes 
erst am kommenden Dienstag. 


Mein teurer Mann, unser lieber Vater. Schwiegervater, 
Grossvater. Bruder und Onkel 

• :• '-'S. l: ■ 
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ist plötzlich entschlafen 


Die Beerdigung bat bereits am 3. April 1974 stauge¬ 
funden. Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


In tiefer Trauer 

JENNY TIC BAUER, geh. Mw 
und Kinder 


Kirjat Cbaim, Deganiastr. 69 A. 


General Stabschefs und die Be¬ 
fürchtung, dass die Ernennung 
von politischen Erwägungen und 
Gesichtspunkten abhängig sein 
könnte. 

Das Kabinett steht jedenfalls 
vor schwerwiegenden Entschei¬ 
dungen. Frau Golda Meir muss 
nicht nur einen neuen General¬ 
stabschef ernennen. Sk wird 
auch iu den nächsten Tagen 
einen fünfköpfigen Ministeraus- 
schuss für Sicherheitsangelegen¬ 
heiten bestimmen müssen. Aus¬ 
serdem bat sie einen Sonderbera¬ 
ter der Regierung für müit&ri- 
ches Tn formationswesen zu er¬ 
nennen. Das sind die ersten 
dringlichen operativen Massnah¬ 
men« die demnächst zu treffen 
sind. Aber die bedeutendste 
Aufgabe besteht in der gesetzli¬ 
chen Aufteilung der Befugnis¬ 
se und Verantwortung. Regie- 


Von AW1GDOR YESHA 


BOB 


setsitzung am nächsten Donner- 
9lag werden wahrscheinlich erste 
prinzipielle Vorlagen ansgearbei¬ 
tet und die Namen der geeigne¬ 
ten und berufenen Persönlichkei¬ 
ten für die Bekleidung der wich¬ 
tigen Acmter genannt sein. 


DIE AUSEINANDER¬ 
SETZUNG IM MAARACB 
Nach dem Bekauntwerden 
des Agranat-Berichtes haben sich 
d. Gegensätze im Maarach ver¬ 
tieft- Jinshab Beu Abaroa bat 
zum ersten Mal d, Rücktritt der 
Regierung gefordert. Er sagte 
„Die Regierung hätte noch 
vor der Veröffentlichung des 
Agranat-BeriChtes die Konse¬ 
quenzen ziehen müssen. Seit 
dem Jom-Kippur-Krieg bin ich 
dieser Ansicht gewesen". Ma- 
pam-Sekretär Talmi sprach sich 
nicht für den Rücktritt der Re¬ 
gierung. wohl aber für die De¬ 
mission des Verteidigungsmini- j ^ 
sters M. Daran aus. Er trat’ 
in aller Offenheit gegen das 
„dem siegreichen Generalstabs- 
chef Raw Aluf David Elazar 
zugefügte Unrecht“ auf". „Wohl 
kann es sein, dass Elazar gewis¬ 
se Fehler machte, doch hat auch 
Mosche Dayan die Verantwor¬ 
tung zu tragen. Schliesslich ist 
er für die Staatssicherheit ver¬ 
antwortlich". Arie Eliav betont, 
der Agranat-Ausschuss habe in 
seinem ersten Bericht ausschliess¬ 
lich die militärische Sehe der 
Unzulänglichkeiten behandelt. 


rang und die Knesset werden ei-j Die politische und ministerielle 
ues der wichtigsten Grundge-i Verantwortung für die Unzu- 
setze unseres Staates ausarbei- [ langifchkeiten sei noch mdrt 
ten müssen, damit endlich Klar-1 zum Ausdruck gekommen. Im 
heit über die Befugnisse de*: Gegensatz zu Ben Aharon be- 
Ministerpräsidenten. der Mini-1 grösst Eliav die Schlussfolgerun- 
jster und der Armeeführung ge-;gen des Agrar.at-Ausscbusses. 
schaffen wird. Bis zu der Knes-1 denen die Regierung mit „ciser- 


AHen lieben Freunden und Bekannten innigsten 
Dank für die Teilnahme anlässlich des Hinscheidens meiner 
geliebten Frau, unserer Mutter, Tochter 


INGE PORGES 


Dr. ALBRECHT PORGES 
MONICA PORGES 
RICARDO PORGES 
SABINA B. BUBER — Brecher 
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SYMPHONIEORCHESTER 




JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Erster Dirigent und musikalischer Berater LUCAS FOSS 

SONDERKONZERT 


Dirigent: JEAN SEBASTIAN BEREAU 


Solisten: STELLA RICHMOND. Soprano — JOCF1 YN 
TAILLON, Alt GERARD FRIEDMAN. Tenor — 
JEAN MARTIN, Bass CHORÄLE de la CATHE- 
DRALE de STRASSBOURG 
Leitung: ROBERT PFRFMMER 
CHOEURS OECUMENIQUES de METZ 
Leitung: Prof. Pr. ALFRED GR1FSBECK 


nein fiesen” nachkommen sollte. 
Aber auch er setz) sich für die 
Demission der Regierung eia 
Diese Haltung stellt den Maa¬ 
rach vor schwerwiegende inter¬ 
ne Entscheidungen. Es muss da¬ 
mit gerechnet werden, dass wir 
vor einer Säubenmgs&ktion im 
Maarach stehen und sieb der 
..eiserne Besen*’ zuerst gegen Ben 
Aharon. gegen Arie Eliav, viel¬ 
leicht aber auch gegen Meir 
Talmi u. Mapam wenden wird. 

Jedenfalls ist der Bürger ver¬ 
wirrt. Das bis zum Oktober 1973 
unerschütterte Symbol unserer 
Armee und Anneekommandan- 
ten ist tiefer getroffen und in 
Mitleidenschaft gezogen worden, 
als man es sieb je vorgestellt 
batte. Raw Aluf Elazar wurde 
schwerwiegender Fehler bezich¬ 
tigt. aber gleichzeitig nicht nur 
im Agranat-Berichi sondern auch 
von Frau Golda Meir auf der 
Kabinettssitzang vom 2. April 
,jo den Mm me, gehoben" 
Führende Armeegeneräle wis¬ 
sen beute nicht mehr, ob sie j 
Vprtridignn gsm iniste ri um 
unterstehen oder umgekehrt. Da- 
>an wurde durch den ersten Teil 
des Agranat-Berichtes rehabiti-j 
eiert und der Generalstabschef 
für alle Fehler verantwortlich 
gemacht. Die Frage der Verant¬ 
wortung für die Armee und Lan¬ 
dessicherbeit ist damit umstrit¬ 
ten. Man frag t sich, wie es um 
die kollektive Verantwortung des 
Kabinetts, um die parlamentari¬ 
sche und ministerielle Verant¬ 
wortung bestellt ist 

Der einzige "Trost und die 
Hoffnung, die sich uns bieten, 
besteht in der Tatsache, dass bis¬ 
her nur ein Teflberidht des Agru- 
nat-Ausschusses veröffentlicht 
| worden ist Vielleicht wird derij 
zweite Bericht mehr Klarheit ! 
verschaffen und viele Fragen be-jj 
antworten, die Von der Oeffent- j! 
iichkeit gestellt werden. r; . L' 
~ 5dffiiess&ft"*&liten auch?* die 
religiösen Koalitionspartner : er- 


FREDI 




ha einem nana, deutschsprachigen Kabareftprogri 
AKTUALITÄTEN SATIRE — MUSIK 




SCHWAMM DRUEBER! 


. Musikalische Begleitung: KURT MASS KITCHT 
. LETZTE VORSTEXLUNGEN 
ANLAES9UCH PESSACH: 


Sonntag, 7.4„ Scftawe Zkm, Ulam „Löwen gart", 8.4 
Karten JScb ernte David”. 


Dienstag, 9.4. ZOA-Haus, T.-A-, 8.00 Uhr. Karten 
Dizengoffctr. 118. - 

Sie sehen und hören gut von allen Plätzen. 


Mittwoch, 10.4, „Beterm". Haifa, 8.00 Uhr. Karten 
Herz! 32/34/Tel. 665272. 



NOVA—BERGER 


&+ ■': Aßk:. 

v..**««** * 

Äi 


BÜDAPESTER K0RSETT-SA1 

Tel-Artv, Josef Spriozak Str. 9, Tri. 2551 

BADEAHZUEGE 




SCHOENE MODELLE 

AUCH FUER ALLE PROBLEMATISCHEN FH 
Kleine leichte SPEZIAL-GUERTEL 
Kreuz- und Ruckeusduuereen 


r - 


n n \p in 



VERBAND EHEM. OBERSCEH-ESIER 
UND SCHLESIER 


wünscht allen seinen Mitgliedern und der O 

nn» in 


DER VORST/ 


A. BERMAN — TONI BOLTINI 
bringen freuadlicbe Grosse ans Hollands 


M D ZART — PROGRAMM 


Adagio und Fuge. K. 546 
Symphonie Nr. 25. K. 183 
Requiem in d-Moll. K. 626 


SONNTAG, Pessachfelertagsansgang, 7.April, 8.45 abds. 
JERUSALEM THEATER 


Karten erhältlich an der Theaterkasse und in den Büros 
Cahaoa und Ben-Naim, 


Wir danken allen Freunden und Bekannten die uns an- 
IaessRck de« Ablebens meines gebliebten Mannes unseres teu¬ 
ren Vaters 


MOSHE KAS 



ihr Beileid persoenlich nnd sek riftlich aosgedrneckt haben. 


ESTHER KASHTI und KINDER 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch immer 
geben, verlangen Sie überall 
TEEA KAFFEE. Er ist 
der Beste. 


SCHABBAT, 13. APRIL 

FAHRT 
INS GRUEHE 

ins GAUL, 
z» Plätzen, wo Sfe 
noch nie waren. 
Erklärungen in Deutsch. 
Numerierte Bus-Sitze. 


CANAANT0URS 

BEN JEHUDAST. 

Tel. 229135, TA. 
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HOTEL - PENSION 

ARLET 


Mrs. L. Schwarz 
LONDON N. W. 2 
71 St Ga' rtel's Kd. - 
Tel. Gla 4 0 2 9 


Svquistt. raöBUcrte Zimmer für 
Touristen und Daoergär 
Zentxalbelzg.. Sei»- und Salt- 
wasser. TV. Radio und Gurten. 


Holland National CIRCUS 
T0HI BOLTINI 

100 M FTWIRfcENDE 


wähnt werden. Ebenso a*Kh,dte 
Unabhäapgen Liberalen, \fah- g ^k ’j . 

Ai- pup,v. rf..i. ; k->h«-'li< A i|t n Aity 


• WEISE' BAEREN • CLOWNS • ZAUB 
KUENSTLER • WEISSE ^ JFERDE^ 

. *• r ; yA KROBATEN 0r TKA Pt^QbNSTTf: 

■und noch..viele Ucbeiraacbpngen, • 






rend die RNP-Vertrcter bisher' 
auffäligcs Schweigen 'zu dein 
Agrämt-Bericht wahren, als ob 
sie alles nichts anginge und sie 
nicht in Rahmen der Kollek¬ 
tivverantwortung dieselbe Schuld 
an den Unzulänglichkeiten tei¬ 
len. hat sich Jebuda Schaan m 
einer gegen die Regierung indi¬ 
rekt vorgebrachten Kritik her¬ 
vorgetan. Wenn der Tag heran- 
brichr. da die Rechnung begli¬ 
chen werden muss werden auch 
diese beiden Parteien heraage- 
zogen werden msüsen. 



FUER JUGENDLICHE 

Hochwertige AGFA - Photo¬ 
apparate zu angemessenen 
Preisen, leicht zu handhaben 
Ab jetzt;!! 

TR1PR1NT . - Vergrössenm- 
geo auch jcbwarz-weissrü 
PASSFOTOS - sofort! 


in Ramat Gan 


(Riklis Sportzen trum) 

Zu den PessBchfeiertagen: 

zwei Vorste/lunr 


SONNTAG. Mozae Chag, 7.4, 

6.45 und 9.15 Uhr . 

MONTAG. 8.4„ um 11.00 — 4.15 — 8.00 Uhr 
DIENSTAG, 9.4., um 1J.00 —4.15 — 8.00 Uhr- . 
MITTWOCH. 10.4., um 11.00 — 4.15 — 8.00 
DONNERSTAG, Jl.4^ um 11.00 —4.15 — 8.1 ; 
FREITAG, 12.4, um 11.00 und 2.15 Uhr 
MOZAE SCHABBAT, 13.4., zwei Vorstellungen : 

6.45 und 9.15 Uhr. *> _ 
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Ab Sonntag. 14.4.' TAEGLICH zwei Vorstdln' •- 
4.15 .und 8.00 Uhr , ’ 

MOZAE SCHABBAT: 2 Vorstellungen: 6.45 und -- 


T 1 '* *-rf f 
t*«» ■ 



Fotokopien vion Dokumenten 
— auf der Stelle! - 


KARTEN erhältlich in Tel Aviv bei „Rokoko" 
anderen Kartenbüros der Stadt, sowie in i . M " 
»cobüros m Ramai Gau und Giwatajim un‘ ’ 
Zirkuskasse. ^ 

Für Insrituiiouen und-organisierte Gruppen: «Rokc^" 



AllePlätze im Zirkuszelt sind numerie. „ 
Fährverbindung zugesicber.Ü 
Kommen Sie. es ist ein einmaliges Erlebe. a 
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GAN1M TOURS 


P11U ElOJl GAN IM 

ÜMtEHIEN 
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ZIEL FUER GUTEN UND PREISWERTEN FERIENAUFENTHALT 

4 Ferien - Sonderfahrten mit umfangreichen Ausflugsprogram: 
und Aufenthalt in MAMAIA und BRASOW in den so gut bekannten ..Rum» 
irischen Alpen”, Unterkunft nur in erstklassigen Hotels mit VOLLPENSKfr 
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- Sonder-Ferienfahrten: 

- & bis 29. Jod nnd & Juli bis 5. Anglist 

1. bis 22. Sept und 1. bis 29. September 

Ausserdem werden individuelle Bestellungen 
für KUR- und BADEORTE angenommen. 

Bitte verlangen Sie unser Prospekt! 

RAMAT GAN e Bialik Str. 39, • ■ Tel. 721286 

HOD HASCBARON s Scharon Str. 36. ;Tef. 924351 

KFAR SABA s Weizmann Str, 33. Tej. 925510 


Wir beehren uns Ihnen mftzuleilen. dass wir als offizielle Agenten des 
rumänischen Regienmgsrcisebmnos „Carpati* ernannt wurden sind. 


PT1U D»JA . GANiM TOURS FTlüS' 


















FREtt? 


b ?itag f 5 . 4 . 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN OT’ T\W1U 




sciämus 1974 »-UND m WEITER? 


▼ob J. E. PALMON 


I Ausstammiistcr Hadam hatte wisse Zeit vor. Wenn die Isra- 
Ägyptem hertis an ge g riffe n, weil dis nicht parieren und weder 

_ ‘ ..hi JS AtJm tJXkfe imn Anlgfl nadl- 


VoeUig unnoelige Eroertenmgen 
- oder Schweigen ist Gold 


■■ , ■. . —— — — - . Auamjton taeibg angeerifteiL, weil cita nicnc panereo ona w«*icr .. ... . _ 

\t Gooeratiott aat fiel, da Stoa vom Herzen, als es vötzeitii den Waffenstül- auf der Hohe voo Golan uadi- Nicht eine ccnzice der _, r ^' 0,1 

/"i "Exodus" zwei die Sowjets -eodEch de® von stand ofcsoptiert und Syrien geben noch denn bedräguogs- nominierten Zeitunjoa der Welt . - --.-i _Jr _ 

M oUe gespielt.- 1947 Am bitter gehasste® - Botschaft gegenüber Israd allein gelas- losen Rückzug hn Soden auf Kess es sich nehmen. Nach- . . . ’ ht -m, nie 

‘ 7amri für'den Ans-' cer Winogradow abberiefen seo habe. die Urnen von 1967 zostim- rieht und Kommentar über «-• ^ [T A.JSL zu 

- . . cr -^ m R? ” ld fltr mld ?“ *>??. PoUak °' “*■ .«“O“ 1 ', A^emnini- ** * “•«j?“'?”* ,1“ Hato JSL, «onn* «* toü«. fe. DB^tSUpW. « 


■Wr-- - . -... 


1 • CC gewandelt, ®nd militärische Abeichleo taogevon stach Aufwendung aHer seine diese® ton er anr mit n*w- te sich um die Ziffern, die jf^v"y^eiite Hm , vonte* auf Grund 

- 974 den Exodm Mo*au nicht ere* genommen Überredua**ünste eine Vet- sehen Waffen führe®. Zuwci- ma® veröffentlichte, um danut aTIZ 

• hinter rieh - “Sei*- wurden. Wmogradow^Tw ******* der Spitzen**«* len «schienen in der Pr«e darzuten. dass heme eine ^ CnmTder 

„_ **a“ - schrie- ihm dafür Wortwörtlich. dass auf September durch. Aber Meldungen Über libysche. Über wachsende Zahl von Israels an ”J he «” ^Mhen geben. ^mtohcTdU 

^ eidheodeo israeC- die Sriwjets lange Zeit bereit hier spielt der Zeitfaktor eben saudische und sogar über jo- Auswanderung denken. Tn*"- 1 « Ze«ra.■ effüh ^ P r ” hrM °S £ 

X« «f afle nur wareT’d« MäMk! seine RoHe, und in der Zwi- gostoritebe Waffenhilfe für sehen h^ben Rundfunk und che sch hier «cM^«t betone 

jX’PpTNwände auf dem emzufrieren. schenawt brauet Präsident Sa- Ägypten- Alle diese Länder kon- andere Presseorgane selbstver- STdfc TOiStta L dafS 

** * 3 Ifc Soezkanafc, und Schon bei frisieren Gelege®- dat. Argumente, um gegenüber neu jedoch nur ganz genop standlid». d:e ganze AnnelegM- ■ keimet, uns, 

%rö*t eines Ans- beiten waren. unfrenndlicbe der arabischen Weh ab guter Mengen liefern, und Sadat ist heit ebenfalls aafprgr ffen und ist. dass es Gründe unserem guten 

ndeuten befrscb- Äusscrapgeo Sadats über Wi- NatiooaJirt wrftreten zu fcön- rm Fafle eines Scherten« sei- so hörten d : e Israelis etwa. 03S& Gründe genug, die den w^teehend zu schaden. 

S i | r . dus onserer Tage nogradow m die Presse gedrun- «*>. Er beootzte urter aode- ner IHusionen auf die russische der 2 S-jahr:ge Han gleich nrch Dur^^ninsbörger. die vor 1 Ana- 

6 ' i {'nevaüstische Stkn- «eo, jeta bat er kt eänem fa- rem folgende zur Recht- Waffenhilfe angewiesen. Er Absohnenmg des kcaen Teiles a j MJ . ^ jungen Men- ; g A rami .nBtrei. der 

tmww dem bisherige® - Bot- fcitigttug seiner Politik: oI»nbt bis ietn. dass er diese seme& Mi!:üir-Reserved.«eTistes. __ L _ — r— a. «r.t «.4 m». ,ysc * <*** 


«berechtigt, ebon- sebafter voneeworfen. dass er 

*Sn Dmi- ihn ireeg^Ta^ «T ihn • ^ ^ d “ R - 5C - iha «*«« d - V “ 4 " ^ d'a«”heute soviele zornige jun- Ä“ 

/■ - •> begründet sind, nach dem 6 . Oktober zom so- S" m? A ab ^ - d f “*5!^ » bedingungslos ontersmtZM lassen, da er kerae _ ^ k ^ fT « Menschen bei uns gibt. Der cr - 

* «i -Ute dieser Exodus folgen Abbruch der «ämpfe sobeAussemrrnvSter ür. werden wie die Syrer und ob fü- den &aat Israelsiehn Die IsraeIi we1c ber sich soeben S^^LfSjST Nutzeä 

n ^ wird. Der Aussen- veraKsseo woflte. Wmogni- s ff sr 3,1,1 ^ mUr Umständen anslandi^hen Bench^matter verheiralet hax , eine wämge l S< * C ^^ * r ** 1 ^^l eT'nnr noch 

" r,*x vertrat die Auf- dow so« damals bericht «ha- chutwengemaeb' Hat^ die eme cach eteOT anderen „dibale- nnd Kommenlatorer stümen famJ erhahfin komlÄ . da S 

Israels militari- ben, Syrien sei' rar Feuerein- rM ta Äg5,?ltn SDCiWn ^ " ati3rHcD EUf ^ er. ebenso wie seine und seiner SS. d« 

sieb durch * den steöuog bereit, und Sadat wfü USA-Polrttk bewhaten. werden. ma. Es passte wundeibaT m Frau H|eni sich weitgehend ver- ‘ br : 0Rt der 

■ urch die Treppen- diese Darstellung als unrfcb- # 2 . Sadat betonte, . das ^ ■“« v SKSS ’j'L? ” duldet hoben, der einen Ar- X h ieV riUcsCblac« 

• riebr gebessert ha- t* znriSt*gewiesen haben. die Frage des kompletten isra- ta ™ ?? da ™ ^hrcn ._ dass b- sett Novem^r d beiisplalz hat. an dem er no- rundweg abzrfehnen. 

t nm die zogelas- Weira der ägyptische Präri- elischeo Rückzuges ^bereits * c f* ' n,d,t öberm^s* auf J-hres eJigKchlageu bat. terbezahk wird, der rund fünf- . ^ Dentlich- 

der ägyptischen dent solche Geheimnis^ SSteden^«i^ handele JJ* ^ ^ zig Prozent seines Gehahes £* ^eu. 

•* „ ^ jt jedoch, dass zwecks Rechtfertigung seiner s^h nur noch um den Zeit- timismiK hinachüich der Ab- raelis sind moralisch zwbro-| rar aUe möslichea Abzüge ab- teit fcstp5SteIlt 

• ' •* ? « noch keines- Pölitz enhültt. so weht dies OQI y^ ^ Umeruppierung der s * cbtcn ägyptischen Präsiden- cfaen. zugeben hat, der ein Viertel Wohlgeanerht das soll nicht 


»ug seiner Politik: ßJanor ins jetzt, nass er mesc semes ^ wütend ma- eigemlkh 

“io der Tasche bat". Es fragt zu dem er jetza emberofen «U| cheil die schuld daran tragen, ^ lformat ? T1 - ™ haben. 

1- Er «niedte den Ao- $ic j, jedoch, ob die Russen ihn daran denkt, das Laad zu ver- ! ___ 5 m,. War umn«ene Grenzen habe®. 


ex noch keines- Polit'lk enhüIK. so weht die* oan fct der Umereppiennig der sicmen agypuswien r-^iai n- 
fet. Sowohl Eban darauf-hin. dass es in den Ta- Tropoeo. Vor den Journalisten, 160 un ^ ütertneben, 

an s=od der Mei- «o des G-omvko-Besnches ra ^ ^ n?c h j^oekwien to ®® ,st du J^haus moehch. 

mttOi in Ent- Kmto sch-mritpBd, M,V- Trto MtiKIM. Bütt «■ aus- " jSto^ünS ' .„Trt 


zugeben hat, der ein Viertel Wohlgeanertt das soll nicht 
Die Zahlen, die inzwischen des Jahres, zur Zeit jedenfalls, dass der Israeli aj* 

von den zuständigen Behörden in Uniform, fern seinem Heim sicher bedingungslos ailes uo- 
. . , _• J , ■_ün Mi- < _Tr—J du«f,TTt. 


••-i- ■ J».. ; 
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. l-rapie" begon- erben hat. Die FmbüHung der d am d» “Prinz»“ des Rück- ahgdöst wird- sind, ganz .und garnicht recht, besten Willen, nidit unaufbör- r^n^hnten, die da lautet, 

: Führer des Nü- Gehehnowse erfolgt unter an- noch CT rechten. Für 3m Bisher ist Israel nach dem Voftsbefractmcen Weihen ja lieh hurra schreien und sich -Right, or wrong. my count- 

o. n sich mH dem derecn noch, um die an deren fo Zu-ückweichen Tsrads awf Exodus ans "Afrika" nicht zu nun ehmral überhaupt mehr nur noch in Patriotismus er- ry“, v-tt sind eher dafür. d^*s 

34 Städte am Kanal, arabisch e ® Staaten etwas von die i/«ven vom 4. Juni 1967 einem Exodus N-. 2 bis zu de® Ns veH^cht'we Ankünfte, aehe®. Die Führung, die da* inwer recht habe. n*cht 

i! «chafffiehen He- ihrer Ru«la®d-Be«eisteraiig zu -^, r awwmacbta Sache. Ägyp- Linien von 1967 bereit Wenn Denn die. sagen wir, fünfhun- n ! cht nur verlangt *mamr lass es hn Unrecht sei^den® 

des und 'Vr Bes- heleo ood um auch 3wen zn twhe ZeihmK® brachten »nf es diese Stellung beibriiilt den Bef^zten mü<«en keines- wirklich meint dos sei mogdien. ^ wis«®. dass wir a J^\' a 

zxalen VerhCSnis- beweisen, dass Sadat auch heu- Grund ärmlicher Steuerung Md- dann ist e«e mrrifnale S'är- wegs einen repräsentativen ist eben, leider, so wirWi - cteN d-Rlr einmpwehen h n. 

aeuem Krieg be- f c ein guter arab^her Na- ^»«ea. dass f ’sseominister tone der m‘l ! t ! iri«?h“H Kräfte nurTfueh-nitt de- Bevölkerung Veitriern. dass dies nur bedau- ?tr R^cht wie im Unrecht. Atwr 

' rionalrst und Kämpfer für die EKaa s jch Hi soV n Unterre- notwendis. um den P “fwigen darstellen. Und in dem Falle, ert werde® kwu. Klar, eme das bedeutet keineswegs. 

oemeinsnne Sache ist doncen mH Kiwnser zor Anfea- der enteecenrwrete®. der uns hier vorFegt. taten sie ^neratio®. eine Schicht, die w - r echte Auswandern- i *^c 

e-Anziehen,. d> . i b* der.MS-‘na-H*lbimd -=s«hon VbT Die T^bSäT es noch immer nicht ganz gl m- Nrwörtmp vor uns sehe®. 

-he Tendenz/ hi®-" r **‘ >- Asc TJn«MtaiI w . . — . . . Ä , ._. .. _..._■:__v_-v... a-x« ^ «m-K urfit- ■_ t irWind-t. 


der Ti&r \ 'NTfstaates!* 


asländischeu Kor- hrugnet nich dass er im M°" i ä : ."3 1973 dnngend gewarnt werden, pe® die eente srwniming aes mm ■ ;w«ri»M,w — werene nacn urotr.. ■— 

* ! berichten ans me« “rf *' e amerfhnweher] *- 3.. Ägypten hat eine Koo- g Jne prinrinientroue. kühl Volkes zu der Frage des Ver- wieder einen indischen Staat oWober 1973 eewonnen wup- 

! | ff * H* v i ! ■■-itfepx.ifldrie®. dass Karte setzt und das-Heil von fere -re mH den Palästirensere rechnende Politik ist «reesichrs Weibern im Lande oder des «V. m® w <*«■ Ansicht «m. ^ Wer immer dise® Go- 

- ' i' i'-i .. i-ü.-der BevÖHceremg ^ Vermitthjag Kfesragere er-|nach Kairo einbenrfen, om mit fe Anstorms der Araber au Wunsch« nach Wandenrop io ieder Jude der Welt müsse • f ,^ eww , c konzipiert hat. 

r md dem Aufbau privaten Gesprächen j3, nCn «ioe R«netns*mie Polk=k ^ FrOTlteT1 _ ^ ane m an ein anderes L«nd keinesfalls »äplieh. i» mündlich, unaufhör- toM nicJ ,t wHch ern<se 

... [!. ^ ± Sie mCr^e statt «*Srte er. "In afle® unseren ßr d5c lar-’fr'OTn Phase® der ^ poUH^hea, — dringend wieder, f® den letzten fünf Mo- Kch Dnn<kgebete dafür wre- Verantwortung er damit auf 

{ : i j•■ .',"®nd Lasten möc- öffentliche® KnmJgebungen ha- [Genfer Konferenz fertzohreo. notwend'g. ttaieö sind die Aussreise- und eben, dass es nun diese® jüdi- ^ ch eenomnvm hat. Bevor -e- 

1 ii 11 «u.v ___ _ . n ‘ Vn wir immer eine Änderung I n- «Jti iW niehf mehr ohne I «Hbt. und. patür- „.^1 j«»aT, «reht etwas zn tun. 


bereit ericlärt habe. 


jon vor iitpeiönen mtKs n-«cn neu 1 es nucn rnenr. uk .^nz-oen. e? m*.u | reweewig wv - 

Frfshmögen vom 6. Oktober die geoKKrht worden waren, ge- ben ^kaon. dass e& ^}!~} ->ch aut. Exkf on*n<sy ^ grih» "t* 

-,-j |973 dringend gewarnt werde®, he® die echte Stimmung des' ahsl * JahrewidÜTeo» - endlich I welche nach diesem Kriege »na 

00 - c.-_.__ v«»,i tt,, a»- c-,™ 4-c. v». wieder einen iüdisebe® Staat rv^/üv-r 1973 gewonnen vnir- 


* * rtJE rtv* 


Ufti.-— t*»"' 


viima Lasten moc- ---- =•—----- —--- 

Fülle und Pro- ^ WT TONÖCT An.dereng p r wfl] dort nicht mehr ohne 
_ wie gesagt möe- der «neffftaflhctie® Ppßrtk und jj B Syrer und ohne die Pi^- 
Und wenn Sadat Drocl anf brael gpforde ?' rtrnenser erscheinen. Er er- 
■- -cht schnell errei- Ie<zt sieb schon ein wcc fct io der arabischen Welt 

3 nu i« er in ci Ansrenmmister. der neue We- E'nd-nck. dass "sein" Kii- 
h die Einwohner ** ^ ht ,md Druck ausübt. so!- w hon eine für d*e Syrer 

j^ n wen . kr® wir ihn daun verä r geru und fjünrtiae Trunnenentflechtung 
W (W-n «.«ötiet auf d}e wrae^i«*« S«le *u- hrramholen wird. 

T n™ rücktreiben? Ist « nicht rieh- ß _ . ' _ ^ 

f«r. dfc M * die Hart- • 4. D«r Pra„<i™t Ä!^; 
, £ uädkitto Bd UnbeogSMttn tn, TOWdit. *« A ™ b '^L,“ 

Tthigwi . . , pöHtifr ihnen viel mehr 

. ZA spielt hn Mit diesen Äusserungen wird nm j Einfluss «nträgt. 

grosse Rolle, aber die heutige Pdit'k Ägyptens ^ jabei in Rechnung, 

irakischen Welt, charakterisiert, aber auch bei ^ aS5 ^. e jiwseo ■ ihn ohneh® 
äe Steatsführer. dieser spielt der Zritfabor ei- ^ ^ werden. 

>n den Syrern als ne wesentliche Rolle. Dies zeig- ^ ^ Ebflu» im Nphen 
eu Palästinenseni te sich anlässlich,, der arabi- verlieren wolle®, 

.st“ und als "Ka- «he® Aossemn in ist erkoufe- EHifluss ist nicht nur 

tiker” bezrich- reoz i® Algier, wo sich Ägypten ^ Hechte® and Vorteilen, 
aate in den letzten eifrig darum bemühte, die Ein- aoc j, m jt Belastungen 

hüHnfloe® greifen, berufuug einer 'Gipfeltagung ver j 7at1 ^ ef7> und diese Belastan- 
wn, wie sehr er der Araber hmawzu^hiebe®. ^ ^ er aosnptzs®. 


Wiener. 1-1 um isnicn lUIII .wir r.v„ ---- --- »nomw—- 

Ißleö sind die Aussreise- und eben, dass es nun diese® jüdi- ^ c h genommen hat. Bevor -e- 

«rhen S*int ribt, und. uatür- man ^ «ht etwas zu tun, 

lieh, d’fur iedes pur erdeokli- das ^ international au<wir. 

3 che Opfer bringe®. &««i kann, sollte er wohl «rin 



-w—, »•» — T -- - . A « W 7 II «rm kl P- 

1 die nationale Sa- Syrien hatte die sofortige Ab- Areomeiite 

er ringetreten sei. Haftung der Spitzeokoofere« Mer A d^Argame** 
xbev Prä «idente® gefordert, und der syrische halte® jedoch nur ffir, g_ 


ife* • M ? 
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langer oaeb Wahl: 
de Massage oder 

■lec pre Tag '*®PS) 
gewünschte D3L 
Bud Uuterhaltunga- 

Se sich etaen schöne® 
der „Kteire® Schweiz" 
.rnu wunderbaren 
oft des Oarmd 



TaegHch werden 350.000 Babys 
geboren 

NEW YORK — ES® drastischer Vergleich illustriert das 
rapide Wachsen der Wrttbevölkcnmg in de® letzten Jahr¬ 
zehnten: Ein Viertel aller Menschen, die hn Lanf der Ge¬ 
schichte geboren worden sind, leben heute. Während die 
Menschheit JahnnflHonen benötigte, um am Anfang des 
19. Jahrhunderts die Müliai-denmarlce zu erreichen, wurde 
diese Zahl innerhalb der darauffolgenden hundert Jahre 
verdoppelt, stieg 1950 auf US Milliarden und beträgt heute 
etwa 3.7 MOGarden. Plausible Schätzungen prophezeien für 
1985 fünf Milliarden und gegen Ende unseres Jahrhunderts 
6,5 Milliarden Menschen. Täglich kommen 350-000 Babys 
zur Welt. 

Eigens rar Eindämmung dieser Bevölkerungsexplosion 
haben die Vereinten Nationen eine Konferenz in Bukarest 
ein berufen. Im August sollen Regferungsvertreter aller 
UNO-SVaaten sich mH der Gefahr ansemaudersetzen. dass 
ii u Bcr Planet zn p " ,f| " menschlichen Ameisenhaufen wird. 
Die Experten erhoffen sich von der Tagung, vor allem die 
mrterentwickeHea Länder davon überzeugen zu können, dass 

eine v e rnünftige BevölkerungspoHtik einen wesentlichen Be¬ 
standteil jedes whrtsdiafflichen und sozialen Entwicklungs¬ 
programms darstellt. Endziel bst ein WeHbevoIkenmgspIsni. 
in dem die grundlegenden Richtlinien für die Zukunft abge- 
steefcf werden könnten. 

Wie der mexi ka nische Generalsekretär der Konferenz 
betonte, darf dabei jedoch keine Bemühung ausser Acht ge¬ 
lassen werd e n, auch de Sterblichkeitsrate zu senken. Das 
Bevölkmmgsgleidigewicht dürfte nur durch eine Senkung 
der Geburtenrate erreicht werden. Dazu sei das Wissen über 
Methoden d. Geburtenkontrolle nnbefingt erforderlich. Ei- 
. not» Mangel an solchen Kenntnissen beza ebnete der Gene¬ 
ralsekretär, Antone® Gurülo-Flores, als „eine Art des Anal- 
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Diese pessimistisdien Prognosen werde® aber durch ei¬ 
ne V o nanh ewc innn ig der Nahrnngsmitteireserven gemil¬ 
dert. Wem and» täglich 350^160 Babys das Licht der Welt 
erblicken, so gibt es doch theoretisch MögSchkeiten. diese 
zu ernähren. Allein von den derzeit kultivierten Flächen 
könnten 36 MilKarden Menschen leben — aflerfioBS irar. 
wenn sie mit einem Lrtjensmrttelmhiimnm audkommen. Da 
des Bereduumgen zufolge die Anbauflächen der Erde noch 
versechsfacht werden könnten, müsste sogar eine Weltbe- 
völkerong von 130 Mil Harden mcht verhuugenL 


chc Opfer bringe®. fcsmn. sollte er wohl «ein 

... w_t Gehirn io Bewegung selreti 

P» wn-d tom^ tt r M.gch ^ ^ 

emseheo und verstehen. E.ne 
Generation, für tüe ia die Exi¬ 
stenz des Staates Israel eben- d« Answanderung, 

so selbstverständlich ist. wie ^ hier die Rede wäre, 
die von Zypern oder Kuweit ^„je nichts anderes be.^ru- 
verlangt für rieh all jene Er- tcn Flocht. Ma® mag es 
rnneensctnfteu, die i® allen verstehe®, wenn, unter ean« 
rrvrlrsierton und kultivierte® "gormaien** VerhSltnissen Hi 
Staaten üblich sind. Hier, wie ein pme er Mensch «inj 

in viele® anderen Aspekten jy,^ ^ ve-diene®. Ins Aus- 
audt. Fegt die tiefe- gewalti- ^eht. Man mag es ver- 

ee. durch nichts ood mit nichts ^ften. v ;nn ei 0 Jugendlicher 
zu iiberbrüdfceude Kluft zwi- j^gsapi d?«. Nase voll davon 
sehen de® Generationen rn an- unaufhörlich Mili» 

serem Lande. Der junge gnjjoovt machen zu müsse®. 
Mensch muss zu der Überzeu- \f M kann seinen Gedankeö- 
gung gsdangen, dass an irgend- gütigen noch folgen, wenn er 
einem Paukt das Ende der Epo- davonzieht, da er es satt »t, 
che. in der ma® von früh bis ^ Staate unattf höri : cb 
nacht« und von nachts bis ^ ^ Taschen greifen 7a 1 as- 
früh für die Tatsache des Wie- <xm _ AH das sind legitime 
dererstehens eines jüdischen Gründe. Nach einer Leben*©- 
Staates Dank sagen and du- jedoch für mehr ris drei 

aufhöriiefa für ihn zahlen nfld MBüonen Menschen die Koffer 
Opfer® muss, gekommen sein m p3 cken und sein eigenes 
sollte, dass es höchlichst an x^ud seinem Schicksal zu übor¬ 
der Ze* ist. dieses Ende zu eo lassen, ist eine ganz andere 
lebe®. "Wir sollt«® so normal g 3 che. Wie gesagt, es mag Ei®- 
sei®, wie alle Nationen” —- ist geben, die so denken — 

fie Parole der jungen Men- ^ gehören nicht zu jenen lie 
«dien. Sie smd durchaus be- ^ Ehre einbringe®. Sie «ind 
reit, de® Preis, de® solches er- aber und bleiben Einzelne. We- 
fOrder® würde, zu zahle®. nige. Ebensowenig aber bringt 

Sicfaeriich gibt es unter fh- es wb Ehre ein. a * 

non auch solche, die versuchen «br brHifw Gründe® hera« 
wolle®, ihr Lebe® außerhalb verauri« wd. hier eme Nacb- 
der Grenze® Israels oeu zu rieht ro kreier«, «ne . Nach- 
bauen. Schoo heute lebe® rieht, die. selbst sollte sic *hb- 
schliesslich rund 130.000 Isra- men, immer no ch -wert wäre 
elfe ro alle® Ländern der Weh. untenSrtc» xa wmten. Und 
Sie arbeite® m all«i ®w er- dabei stammt ae rächt! 
deukliche® Branchen und rind- __ 


rrrfft ma® säe und fragt man 
sie. unmittelbar vor ihrer 
RüctkeÖr ins Land. Das glau¬ 
ben sie meistens selbst, obwohl 
sie es nie realisieren. Diese 
Aaswauderongsbewegang gab 
es ständig und sie war durch¬ 
aus stabil- in gute® Zeiten wie 
in bösen. Sie entspricht den ifr 
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AGRANAT-IMTERIMSBERICHT ENTLASTET DAYAN 


Dienstag abend wurde eia In- war. Die falsche Einschätzung 


Von Dt. Wlffi Thein 


terüns-Bericht der Agranat-Kom- 
mission veröffentlicht- Die Kom¬ 
mission hatte ihre Arbeit am 11. 
{November 1973 begonnen und 
in 140 Sitzungen 58 Zeugen ver¬ 
hört. Wie die Kommission in ih¬ 
rem Bericht betont, war ihr Be¬ 
schluss, einen Zwischenbericht 
heranszngeben vor allem von der 
Erwägung beeinflusst, dass die 
israelische Öffentlichkeit berech¬ 
tigt ist. so bald wie möglich 
über die Ergebnisse der Unter¬ 
jochungen informiert zu werden 
— und zwar auch dann, wenn 
die Untersuchung nur gewisse 
Teilgebiete des gesamten Fra¬ 
genkomplexes umfass t hat. Die 
Kommission fügt hinzu, dass es 
zwei gewichtige Gründe gegen 
die Veröffentlichung eines Zwi¬ 
schenberichtes gibt: erstens, das 
Thema der Kriegsvorbereitung, 
welches von ihr behandelt wurde 
ist eng mit dem Thema des Auf¬ 
marsches und der Entwicklung 
der Truppen im Terrain verbun¬ 
den, welches von der Kommis¬ 
sion noch nicht untersucht war-, 


der ägyptischen Absichten and 
Pläne beschränkte sich aber — 
wie die Kommission feststellt — 
keineswegs auf die Nachrichten¬ 
abteilung im Generalstab. 
Auch der Nachrichten — 
Offizier des Befehlsbereichs Süd 
war der Meinung, dass ein 
Kriegsausbruch nicht wahrschein¬ 
lich ist. Dieser Nachrichtenoffi¬ 
zier. ein Sgan-Alui namens Da¬ 
vid GedaJja, wird von der Kom¬ 
mission besonders hart kritisiert, 
weil nämlich in des entscheiden¬ 
der Tagen vor Kriegsausbruch 
ein junger Offizier seiner Abtei¬ 
lung — ein Oberleutnant Si- 
man-Tow — zweimal zu entge¬ 
gengesetzten Schlüssen kam und 
diese Analyse seinem Vorgesetz¬ 
ten tSgan-Aluf Gedalja) unter¬ 
breitete. Dieser hat die beiden 
Lage-Analysen seines Unterge¬ 
benen ignoriert ond an seine 
Vorgesetzten nicht weitergeleitet. 

Auf Grund dieser Befunde 
kam die Kommission zum Er¬ 
gebnis. dass die oben angeführ¬ 
ten Offiziere des Nachricbten- 


de; zweitens: für die betroffenen' dienstes ihres Amtes zu entheben 


Offiziere wäre es besser gewesen, 
den geaammien Fragenkomplex 

zusammen zu behandeln. 


Die Kommission führt in ih¬ 
rem Bericht eine detaillierte Li¬ 
ste jener Fragen auf. deren Be¬ 
handlung sie beendet hat. Dazu 


sind. 


In einem besonderen Ab¬ 
schnitt befasst sich det Kommis- 
sionsbericht mit der Rolle des 
Generalstabschefs. Raw-Aluf 
(Generailentnant) David Elasar. 
in den kritischen Tagen vor 


gehört die militärische Infortna-} Kriegsausbruch und in den er- 


tion, welche der Armee am Vor¬ 
abend des Kriegsausbruches zur 
Verfügung stand; die Aus¬ 
wertung dieser Infonna¬ 
tion; die Kriegsvorbereitungen 
der Armee in den letzten Tagen 
\or Kriegsausbruch ond die Ent¬ 
scheidungen, welche von den mi¬ 
litärischen und zivilen Instanzen 
auf Grund der vorhandenen In¬ 
formation gefällt wurden. Die 
Untersuchung hat bisher noch 
eine ganze Reihe von Gebieten 
nicht berührt und auch diese 
werden von der Kommission aef- 
gefübrt. Dazu gehören vor allem 
die Probleme der allgemeinen 
Kriegsvorbereittmgen, der mili¬ 
tärischen Disziplin und Admini¬ 
stration. unsere militärischen 
Doktrinen, sowie Fragen der 
Ansrüstung, der Mobilisierung 
und die Rolle, welch die Kaual- 
lestanp'n in unserer Verteidi¬ 
gungsdoktrin spielten. 


sten Stunden des Krieges selbst. 
Die Kommission fuhrt eine Rei¬ 
he von Fehlem an. welche — 
ihrer Meinung nach — der Ge¬ 
neralstabschef in jenem Zeit¬ 
raum begangen hat. Es wird je¬ 
doch in dem Bericht ausdrück¬ 
lich betont, dass die Kommission 
auf Grund jedes einzelnen dieser 
Fehler nicht zn ihrem Beschluss 
gekommen wäre, sondern dass es 
das Gesamtgewicht dieser Fehler 
war, welches sie veranlasste. die 
Amtsenthebung von Raw-Aluf 
Elasar zu empfehlen. So z. B. 
erklärt die Kommission, dass der 
Generalstabschef die ihm direkt 
zugegangenen militörtechnischen 
Informationen bei seiner Lage- 
beurteüung - ' •’ unmittelbar • vor-’ 
Kriegsausbruch nicht genügend 
berücksichtigte. Ebenso ist die 
Kommission der Meinung, dass 
der Genera Ittahschef zu minde¬ 
stens eine teilweise Mobilisierung 


erst am 15. Juni vorigen Jahres 
an trat und bei Kriegsausbruch 
also „jung im Amte™ war. Die 
Kommission kam auf Grund des 
ihr vorliegenden Materials zur 
Ansicht, dass AluI Gonen von 
seinem Posten vorläufig zu 
suspendieren ist, bis eine einge¬ 
hende Untersuchung seiner Rolle 
im Jom Kippur-Kriege durchge¬ 
führt sein wird. In ihrem Zwi¬ 
schenbericht stellt die Kommis¬ 
sion aber bereits fest, dass Aluf 
Gonen trotz verschiedener war¬ 
nender Anzeichen die Kanalfront 
am 2. Oktober das letzte Mal 
inspizierte und dass er am 4. 
Oktober einen Privatbesuch un¬ 
ternahm. obwohl an diesem Tag 
ein besonders wichtiger AufkJi- 
rungsflug an der Front durch ge¬ 
führt wurde. Sein wesentlicher 
Fehler aber war. dass Ahrf Go¬ 
nen die ihm zur Verfügung ste¬ 
henden Panze rtr u p pen mit 
Kriegsausbruch nicht dem be¬ 
stehenden Operationsplan ent¬ 
sprechend entwickelte. Dieser 
Plan sah vor, dass zwei Drittel 
der Panzerkräfte an die Kanal¬ 
zone hätten vorgeschoben wer¬ 
den sollen und nur ein Drittel 
ab Reserve zu rückzn behalten 
war. Aluf Gonen hat zwar vor 
der Kommission behauptet, dass 
er zwei Stunden vor Kriegsaus¬ 
bruch einen entsprechenden Be¬ 
fehl erlassen ha:, aber dieser 
Befehl war unauffindbar. Tat¬ 
sache jedenfalls is r — so stellt 
die Kommission fest — dass bei 
Kriegsausbruch die Panzertrup¬ 
pen des Befehlsbereichs Süd un¬ 


richtig entwickelt waren. 

Die Komm&iön beschäftigt 
sich in ihrem Bericht auch mit 
dem Anteil des Sichert) dtsmrai- 
sters Mosche Dayfltn und der 
Mintsterpräridentiz] Golda Mcir 
an den Eraignisren und Be¬ 
schlüssen, welche dem Kriegs¬ 
ausbruch unmittelbar voraus gin¬ 
gen. Beiden gegenüber kam die 
Kommission zur Ansicht, dass 
sie ihre Pflicht erfüllt habe und 
dass daher an beider Verhallen 
nichts auszusetzen ist. Ihre An¬ 
sicht betreffend dm Sicherheits¬ 
minister basierte die Uutersn- 
ebungsfcommission vor allem anf 
zwei Feststellungen. Die erste 
Feststellung ist eine juridische 
und -basiert auf dem Grundge¬ 
setz JDie Regierung”. Diesem 
Gesetz zufolge ist dar Sicher- 
faeitsminister als solcher — so 
fand die Kommission — kein 
Oberkotmnandant Zahals und 

auch kein „Supcr-Generalstabs- 
cheF. welcher den General Stabs¬ 
chef auf operativem Gebiet au- 
zuleiten hat Eia zweiter ent¬ 
scheidender Punkt war, dass die 
Kommission sich in ihrem Be¬ 
richt nur mit der direkten Ver¬ 
antwortlichkeit des Ministers be¬ 
schäftigte und nicht mit der so¬ 
genannten parlamentarischen Ver¬ 
antwortlichkeit Ir Bezug auf 
die direkte Verantwortung Da- 
yaos als Verteidigungsminister 
stellt der Bericht fest, dass die 
Untersuchungskommission sich 
nicht für verpflichtet hielt, die 
Frage zu beantworten, ob ein 
Minister, auf Grund seiner eige¬ 
nen persönlichen Erfahrung and 


Fortsetzung auf S- 14 


RINGS UM DIE KNESSET 


Das neue Informationsministeri 
- Möglichkeiten und Gefahr 


Eine der Neuerungen, der so 
mühselig entstandenen Regierung 
ist die Schaffung eines Informa- 
rionsmini steri ums an dessen Spit¬ 
ze Schimon Peres steht. Peres ist 
einer der junge reo Kab/nettsmit- 
güeder. Er gehört der Arbeiter¬ 
partei an und, innerhalb dersel¬ 
ben. der Rafi-Gruppc. Er war 
seit jeher ein persönlicher Freund 
von Mosche Dayan und einer 
seiner intimsten Mitarbeiter in 
Fragen, die die Aktivitäten der 
Rafi-Lente und ihre Position in 
der Arbeiterpartei betreffen. Bei 
der letzten Krise bildeten Dayan 
und Peres eine politische Front, 
die Golda Meir zwang, die For¬ 
derungen Dayans restlos zu er¬ 
füllen. Es ist wichtig diese Tat¬ 
sachen im Gedächtnis zn behal¬ 
ten, wenn man es unternimmt ei¬ 
ne Prognose über die innen- und 
anssenpolitischeu Tätigkeiten des 
neuen Ministeriums zn stellen. 


Der Regierungs beschloss ein 
tutormatioosministerium zu 
schaffen, wurde diese Woche der 
Knesset durch- den Justizmmi- 
ster Chaim Zadofc zur Genehmi- 
f gung unterbreitet Das Haus 
hiess mit 41 Stimmen gegen 32 
den Regierungsbcschloss gut Der 
Likud stimmte geschlossen gegen 
die Initiative der Regierung und 
übte in der Debatte heftige Kri¬ 
tik an der offiziellen Znfonna- 
tionspolitik, welche bislang;, vor 


Von SEEV TRONIK 


aJlem in aussenpoli tischen Fra¬ 
gen, das Werk Abba Ebans and 
seines Aussenministermms war. 

Der Bcharfznngige, agg r ess i ve 
Schmuei Tamir (Likud) behaup¬ 
tete, dem ueggeschaffenen Mini¬ 
sterium fehle jede Voraussetzung 
zur Entfaltung einer oütztichen 


Tätigkeit und zur Schaffung ei¬ 
nes neuen, besseren Israel-Image 
in der Welt Es sei die Aufgabe 
der Information, sagte T amir , 
die Politik der Regierung und 
deren Ziele der Weltöffentlich¬ 
keit bekanntzugeben und zn er¬ 
klären. Aber selbst das bester- 
ganisierte, mit vorzüglichen Mit¬ 
arbeitern bemannte Infonna- 
tionsministerhun kam diese Auf¬ 
gabe nicht erfüllen, wenn es im 
Dienste einer Regierung steht, 
die unfähig ist eine politische 
Linie und ein eigenes politisches 
Programm auszo&rbeheo. Das 
aber, sei genau der Fall, der 
nach dem Jom Kippur-Krieg 
gebildeten israelischen Regie¬ 
rung. Die Information, selbst 
wenn ihr die modernsten techni¬ 
schen Hilfsmittel zur Verfügung 
stehen, könne nicht eine fehlen¬ 
de eigenständige Politik erset¬ 
zen. Peres sei einer der, fähig¬ 
sten Münster der neuen Regie¬ 
rung, aber auch er werde sich 
als aosserstande erweisen, die 
Zögerungen, die Dngereimthet- 


A ns dem veröffentiiebten Teil-. der Reservearmee bereits am !. 
bericht gebt hervor, dass die I Oktober hatte verlangen müssen, 
Agranat-Koramission die Wurzel als nämlich das grosse ägyptische 


der Misstände und. anfänglichen 
Misserfolge im Jom Kippur-Krieg 
darin sieht, dass das militärische 
Nachrichtenwesen in der Aus¬ 
wertung des ein gegangenen 
Nachrichtenmaterials von vorge¬ 
fassten Meinungen ansging und 
dadurch bei dieser Auswertung 
selbst irregeführt wurde und die 
entscheidenden Faktoren — mi¬ 
litärische wie zivile — irreführ- 
te. Die Kommission detaülieri 
den Anteil der Leiter unseres 
militärischen Nachrichtenwesens 
an diesem grundlegenden Irrtum, 
welcher ihnen in der Analyse 


Manöver in der Kanalzone be¬ 
gann. Spätestens aber wäre — 
nach Ansicht der Kommission —■ 
der Generalstabschef verpflichtet 
gewesen, diese Mobilisierung am 
5. Oktober veranschlagen. Eben¬ 
so wird Raw-Aluf Elasar vorge¬ 
worfen. dass er am Tag des 
Kriegsbrucbes keine klaren und 
eindeutigen Operationsbefehle an 
die kommandierenden Generäle 
der Befehlsbereiche Nord und 
Sud ausgegeben hat and sich* 
nicht durch Frontbesichtigung 
über die Lage aus eigener An¬ 
schauung informierte. Ausserdem 


der Feindlage unterlaufen ist fand die Kommission, dass Za- 


Es entspricht den Prinzipien je¬ 
der militärischen Organisation 
und Führung, wenn die Agranat- 
Kommis&ion m erster Linie den 
Leiter des militärischen Nach¬ 
richtendienstes, Aluf (General¬ 
major) Elijafau Sc’ira für diese 
Irrtümer verantwortlich macht. 
Die Kommission begnügt sich 
aber nicht mit dieser allgemei¬ 
nen Feststellung, sondern fin¬ 
det dass Alaf Se’ira seinerseits 
in den Tagen vor Ausbruch des 
Jom Kippur-Krieges bei der Be¬ 
wertung des Nacbricbtenmate- 

rials durch seine zuständigen Un¬ 
tergebenen einen Mangel an Auf¬ 
sicht und Kontrolle zeigte. 

In der Nachrichtenabteilung 
des Generalstabs war für die 


ha! keinen Operationsplan vorbe¬ 
reitet hatte für einen überra¬ 
schenden Angriff der arabischen 
Armeen. Ebenso fand die Kom¬ 
mission. dass Elazar sich allzu 
sehr darauf verliess. dass wir von f 
dem militärischen Nachrichten¬ 
wesen vor einem bevorstehenden 
Kriegsausbruch rechtzeitig ge¬ 
warnt würden. Die Kommission 
meint, dass der GeneralslabscbeF 
irrte als er annahrn, dass unser 
stehendes Heer auch einem 
Überrasch ungskrieg an zwei 
Fronten Standbalten könne and 
den Feind so lange aufhalten 
würde, bis die Reservearmee 
eigesetzt werden kann. Schliess¬ 
lich fand die Kommission aoefa. 
dass der Generalstabschef am 


Auswertung des Nacfaricbtenma- Tage des Kriegsausbruches die 


ierials und für die Analyse der 
Feindlage Tat-Aluf (Brigadier) 
Arie "'chalev, zuständig- Seine 
Analyse war bä Tagesanbruch 
d« 6. Oktober vergangenen Jah¬ 
res wio folgt: die Ägypter füh¬ 
ren nur ein weit aasßedehiiass 


Durchführung seiner Anordnun¬ 
gen überhaupt und jene über die 
Verkündung des höchsten Be- 
reitschaftszustandes im beson 
deren nicht genügend kontrol¬ 
lierte. 

Aus all diesen Gründen kam 


Manöver westlich des Suezka-: die Untersuehnngskommisa’on 


nais durch und die Wahrschein¬ 
lichkeit eines Kriegsaiabroches 
ist gering. Diese Laae-A llyse 
entstammt in ihren wesentlichen 
Teilen der Arbeit des Sgan-Altrf 
(Oberstleutnant) Jona Send- 
mann, welcher in der Abteilung 
Scbalevs für das J'alt” (Arbeits¬ 
bereich) Ägypten verantwortlich 


zur Ansicht dass der General¬ 
stabschef, Raw-Aluf David Ela¬ 
sar, seines Amtes zn entheben 
fet 

Der kommandierende General 

des Befehlsbereiches Süd war bei 
Kriegsausbruch Alu! Schmuei 
Gonen. Die Kommission stellt 
fest, dass AM Gonen dieses Amt 
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-ften und die Widerep 
von dieser Regierunj 
nen Politik als den A 
nes starken, auf bo! 
sehe Prinzipien beruf 
li tischen Willens h 
sagte Tamir. 

Ein anderer Liku 
Benjamin Halevy, b> 
die Abhängigkeit des 
nisteriums v. Anssenx 
and seinem Chef .4 
der, nach wie vor, d; 
den de Wort in der fc 
Land bestimmten I 
führen werde. Die 
teilung zwischen d 
Ministerien beweise, 
in seinen Plänen zur 
eines effektiven Aus 
mationsdienstes schar 
gezogen sind. Es sei 
unterstrich Halevy. di 
Gebiete der Auslai 
non, der Iuform&ti 
dem Aussen minister 
ist. 

Der. der Mapam-- 
nerhaib der Arbeiter 
hörende Elieser Ron 
anderer Meinung. E 
es, dass dem Aussem 
Teil seiner Befugnis 
wichtigei Tätigkeit:* 
men worden sei. R> 
die Gründung eines st 
Informationsministeri . 
spreche keinem wir? 
durfms. Die Arbeite 
beiden . Ministerien 
den sich notgedrmof 
sei nicht klar, wo i 
des Aussenministeiiu 
und dzs Arbertsgebie 
gegründeten Inforn 
sterrum beginne. 


Krawatte gratis 

zu jedem Anzug 


Jeder, der zum Fest oder im Laufe des Monats April 
einen Anzug (ab JQL 300.—) ans der reichen Auswahl 
unserer neuen FrujahrsmodeUe kauft, erhält eine 
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Versaemnen Sic nicht diese e inmalig e 
Gelegenheit! 


TEL*AVIV: Allcnby Road 43, Nahlat Benyantm Str. 39; 
JERUSALEM: Yaffa Road 25 
HAIFA: HabanMm Str. 8, Herzistr. 28a 
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Auch Schlomo Lc 
datb Israel) sprach 
die Gründung eine» 
tionsmmJsteriirtns am . 
völlig anderen Grüne 
serer , jetzigen .Sitna . 

Lorenz, mit den 
Schulden, die uns de . 
pur-Krieg aufgebii'd« 
die Schaffung eines ; 
Ministeriums, welche, 
immer, ein nnvertretb __ 
fangen. Anstatt neue 
mP ihren anvermeidli 
teu Stäben zu grün der 
Regierung besser Min 
ge suchen, um den 
halt, dorefa Schmäl 
staatlichen Verwalt! 
tee um eine zwecnel 
mmziffer za verklein 
Die erste Tat Fere 
Sgearchaft als Infoi 
nister war die Ern ec - 
neuen Leiters der 
hörde (Randfunk und 
and wir können dars - 
folgern. dass er, zn 
ner neuen Tätigkeit • 
sein Hauptaugenme 
Information hn La 
richten wird- Hi» 
ihm ein weites n_ 

Iragsfähiges Tätigkei | 
die Möglichkeit das * 
te Selbstvertrauen der 
und kritischer gewo 
r.rei wehen Oeffentik 
stacken. Dies kann di ■ 
iration, aber noch . *. 

Ausarbeitung eine* • . 
dachten Programm. 1 
Gebieten der Unterhs 
der Berichterstattung I 
Ugt werden. 

Die Chefin der Bev 
die Rechte des BürgV,^ 
latni» AJoni, befürcl >:.»• ; 

Peres es als seine Ai " 

sehen wird, das Pubi 
dem Umweg üb? die 
bon, zu erziehen. 

^Das neue Minister 
sich damit begnügen 
tion laufend, ohne e }** 
gaben durchzugeben. 
u. darf nicht seine Au 
das Publikum zu erzii 

slnf 5 keir>. kleinen Kr»< 

oian die Nacbricbien ^ ^ 
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zurechijiiirzen und di 
tun* und lragucdi dt 
3e»- Ereignisse erklär 
W- sind sehr #ohi . 
■»r- selbst ein Bild 
diTCu die t'-pesereinii 
?c;rh.d;2ncn .ngc zu 
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I flII a " t g tot * g , < aBere ^ Ha®* von SCHALOM BEN-CHORtN iäeäL Der Präsident der Central Sie wiegten sich beaeSgt zun Von HAIM MASS ter st der Sohn eines WöäCfae- 

mjj -, 'Pessach-Fest in der - • ■ -- . Coefemcc Rabbi Robot LlTtdae improvisierter Trora- —• ■ < — kannten hohen UNO-Fnnktio- 

’ ^ edar GeQeratisa « w. dass dar-darauf folgen- eben zwischen meinem und dei- ***» überreichte Mmsaerprä- mefaddäge auf Hrtz ünd dem Miaasssebet an- So Vorfahren näre. “Wenn ich Buten den Na- 

4 ich voroflichtet, sich de Ve« 2. Mose 13.19 fort- nein Volk. Morgen schon soll rädert Golda. Meir diese be- Kiange der Gharreobe^otiifig. die Jünger Davids ran der men sagen würde, wSren Sfe 

l 045 w * QS ®**t »Und Mosche nahm <&e das Zeichen geschehen. sonders reich ansgesßäfite Ihre StinHDQn ve iachmo feeo za DiaSpora-Jeschrvrab am Berge sehr erätamu, doch Wir dürfen 

1 *: •. asgszoaefl wäre“. Gebck» Josephs nA sieb...Wer die ScfcüderunjM an- schöoc Haesoda, die erste re- dasr wx*3cSnse>d«i Harao- Zion über Jerusalem an jedem es okbi an die grosse Glocke 
' - -c- a ten o nter uns, ^ vo r Auch Wer zeigt sich wieder- «rer Soldaten m diesem Front- vidierte Ausgabe der anserfka- nie, » einem hmrtässeoden Wochentag, bevor sie sich, m hängen... ”, bemerk: der Rah- 

• nnern. der jüngeren, um. wie die Jahrtausende un- abscbnitt gehört, gelesen und rächen Reform-Hagga da der Beat mit UntcrfcBngcn von der Pause zwischen Taämod- bi. Al® mein Btidc auf einen 

1. isj dlCSK ' Ofhof I cffft ii i - . *p_u • _r _ m « vi ■- . fJArMir ^v-^ w*« -**- - 1 imu4 A*rv\ StnHmm A^r ert*k»n Sn Cuftoo/w crhv.la 


v; ^ emacrÄ t ® OO- öMotoL Eine der drinsücb-; sich die Insektenplage io sehr Jnbr«. liebe, schloss» d5e Angst* m "wm vertanen Kaow Morae- öi ooidsian: "Das ist eoen- 

•..." tineltea Sianc nabe sten «nd drängendsten Sorgen mäjsigra Grenzen gehalten hat Werra inan die aSte und die Extase, beschleunigten den i chai GoMs,tein zn Tisch bege- falls ein Goj. Er kommt aus 

»den. war ood bBeb es für «ms. die und nicht za emem Problem neue Ausgabe mitchKwder ver- Takt. ben - Nigerien, über London, wo 

' . . * von jungen Israr Gefabenen in diesem heiss für die Truppen wurde. gleicht, wird einem der unge- Viele der zum Growteil KOENIG DAVIDS ihn gute Freunde aus orthodo- 

- Q tAÜ an Ak- mnstriöejjen Gebiet, wie an Mao -siebt auch an diesem heuere Wardef im Geschieht»- nachlässig gekleideten junge« VORBILD xeo Kreisen warm empfahlen, 

‘-’V listig-religiösen Iden- cäkay-aktdmn Fronten zu her- gerfngfugigon Beispiel, wie ak- bewusst*»" eines bederteoden Männer mit den bärtigen Ge- Einen Sternwurf von dem weä er aas tiefster rehßiöser 

sis drejemigeo sehe«, ge«, um dt» letztem Wunsch twfi für uns jede Ekizea** io Teiles im amerikanischen Ja- siebtem hatten s : ch noch vor gewölbteo, jahrhundertealten Überzeugung übertreten wffl. 

Ägypten «^gezogen Josephs zu erfüllen: ^Bringet deon Bericht über den Auszug den tum klar. Deo Abschluss wenigen Jahren oder Monaten Speiseraran der Jeschiwah ent- Leader macht dÄ israelisch© 

“ * rilk ^ am meioe Gehene von frier her- j ans Ägypten geworden ist, der bildet mm wiederum der tr»- genau so m den von Hippies fcw brfmdel s irfi das tradi- ■ ItwcninVif »tcrium bet räch Üi - 

cäofochen Wortshm. auf.” 'wiederum nn Zentrum unserer ditiooeJle Ruf: Das komme»- frequieorierten Diskothekan 

•* B* gedacht, dnss der Heraof — meint natürlich ' Pcesach-Fcier geht. -de Jahr m Jerusifem! Le- von New Yo-i. M*am: Beach. • \ 

-‘■o sbeirk der Kinder com Lande Aegypten in das! Die Tradition des luden- Scbana habaa bUruschrfajim! MontrecJ. PitSs und London ^VV':-ri •*' : '*W' 

Ägypten, das Laiod Land IsraeJ. = tua» trotefscheidet drei Phasen | Dass es sich hier nicht nur gebärde:. Diestna* wiegten sie •.../■ -• *.7- • '• ’ 

wiederom tvieüe-ici^ JEan»r der Männer, der di©*- des Pessadj-Festes: Das Pes-| om eine Konzession so • die steh rieh: zum Trio des Shake. *: v> . • - v ' t 

• ^ . genau in doo -not beaigliofae Verhaodfung*n mit sach Aeg>ptens. das Pessacb der (Tradhion bandelt, sondern om;wn*Jtc rfr B'ut mehr beim Ao- : 'L !>i- *■’■.. { 

.■ ; 1 tHerboren biblischest der ägyptischen Seite zu füb- Geoerarioneo und das Pessacbj«a neues Lebeaspe fühl, war- Mick verführerfacb dre Höften ' 

; ’ AnfesÄhait für Isna- ren bäte, erklärte erst kürz- der Zukunft [de jedem klar, der an der Je- schweigende- TaRZ pa rtne rm - ‘ *'’.■ 

de? Weh, das« es riebt gjmz leicht inija : emer Konferenz der ame- nea auf. w>r es rieht die Lie- | •- \ ■ ' | 

öogie zwischen einem war, -den Ägyptern dieses An- , I - ) “ PcSMch Aegyptens meint infc’mscbeu Reform rabWner be des Fl eiche s. de sie zre-i 

das tbertaoseod- Hegen raH verstüodJicb zn tna- “* G<5Ä richte, meint soziale ^Pnabm: übrigens bereits der Evtaae rtl»:. Den Ptoex der- :$? r ’-jf&jjrkZilr /1 »V > 

" t Jahre zurückliect eben, da sie ihrerseits keines- 01x1 Potoscb-reBgiöse Befre»- znciten Jahr^iicvnc. die die- Difkothei berre die Sytugoge ,•?$!} ;; c.» -. 

r n Eretgnis uoserer wegs mit der fdricben Sorgfalt 'T 55 ' ^ <fcr G€0era " se Organisation innerhalb von i dnyspcsnnttt». die *o Hder- . s 

aber noch viel wei- j^rc GefaJtenen suchen. um t ~ cmcn - die m alloa Ländern 1 visx Jah-en in Jenmlem abge- icfr-ft’lch ro-n Ausdrerk ge- *''' r'fj'l'Z -/ 

wir lesen im Text sie «n de' w ^materdc za be- ^ dkses Fest feierten | halten hat. hrichfe Lieb* galt dem Herr- 

' txtg aus Ägypten: staizan. 0tKj feicrQ - tne *°t Gegenwart ... scher des WeltT*. der Gesane 

•••* gerüstet kamen die Aegypten war zww das Land T* Dx ' . p «« ch ; Crfsoh ? b,e und ^ nd „ sr ? d ! war erre Lcbpre <nn? SFINFR., 

> ari herauf ans dem des Totecfrultos. aber r diese* ^* onfft - * beT memt das T,Kder 50 nabe. ger uckt, j Qc.iy- ^ cfpfe] des hei- 

•r, pten“. a. Mose 13, erweckte sich wohl doch mehr ^ dcr Gescincbte. das Reich j dass es kemer Lmdeoüragw, IiBen Zronsberee, zu nenem R-bbiner Dr. Mordecbal Goldstern mit seinen Jungem. 

W Ste& stebt .frn auf das Haus der Pharaonen Goto, in welchem sich die Be- mehr bedarf. Wenn ich. Mer uhn crwachtW3r . (Foto H. MasSj 

.. : Text der Ausdruck und anderer führender Schieb- Menschen, durch «» «P«. so »«ne wh da- Erst nach dcm verklingeni _ . . 

• kn“. Dieses Wort tut m Sw« und Gesellschaft. ?* von alkm Bösen. *«■*« nur das Volk d « iD brüstieen tobgesanges. 1ionellc Grab d« Königs Da- che Scfaraert^wten. Das ist 

is anderes aU “ve- i»5h»rwi «. ^ Sr m uns und ausser uns. erfüllt. te Israel, sondern das jüdtsebe w<r «* md. der Schafshirt, Kampfer, mar twverständlich, denn das 

’ »'der R«cb ! -KX te ^Gtek^ä rifcr m > ZwiscbcD dcm ?l »«* Ac ^ ****** Gebeflraeb «twm- Herrscher and Harfenspieler Judentum ist rächt rassisüs^. 

- J «tOnt auf eine Me- de GeatoSt gewann. ^ !** dem Pessacb der ^ ** *-*”"*« men war. setzten sie in stiüer e*™** sondere ^ eine Reh&on&x 

sdrücklich zu- Sie]- Gerüstet zogen unsere Vor-T ^ öanen oft rin UTV d ' r Kontenrrarior rem Mfndia-! NachstoolKbe und 

'• p-fc-w pjhrt frttr- rä/x-r — „ _ Sehearer Abstand, sodass wir [Union of American Hefrrew diesen Jüngere der vielleicht rang unter den Völkern, und 

«V in die Wü«K« «-birh» •, am J, W durch allegorische Erfcla- Congretations Rabbi AJexan- I ^JJi.. juuu uü - lajmiuuumtumuop rigsnarligsten Jeschiwah der aufrichtig gemeinte Übertritt© 

• i c . egyp . runran efne Verbfndung heo- M, Schindler rad'ka'en , . •. . «r Well r-l* VorbRd dient. sind entschieden zulässig”. 

d Zj^Z 7 ^ ^ AasdrruA. Er Irt«, d« b«i- ^ RabW gZ*Z 41. «Ari- A„ W o» 

Airch bewolrues Ta«» 'da?sSbe Ce- fffPn W3T das Geschehen des ^ Theonen bezüg'tdt Israeh Verluste’führte, und \ raTct - «W rahh«cheo Kindern Mitgliedern der • Jescfciwah gibt 

m hätte so hätten K^ni rohrivhmcf#. PBirht A*« 3 ®? 5 aus Aegypten für Ju- UDd der E>nspora ah: die Kon- da« auch na-h d^- ersten^ Land- j kare nach vollende- es auch zahlreiche Extermstou, 

-h, ^ ™ «r^*^222 *=> in Mittdenrepa. die sich von Zentrum und Pe- ^ ^h lznte S RuTe Studium kn Rabbinetaemi- die «oh ein- oder zw« Mal 

^ ^ög integriert fühlten. Wie [npherie ebenso wie die Kon- J L i^JT^ch “^hefetz Chajim" von wöchenrticfa enrfinden. um den 

5 ** bra0Cl,lffl - nST^'ist dieses Geschehen der EIHpse mit zwei j ^ New York fer Kt andi Dr,Rab- Vorträgen und Predigten de. 

Rasch'-Text fügt ^l heote so- Bremtpr-Men. Beide gnpfri- j- ^ Sicherheit mü- b ^ r - Ph - D- ««d ™aber vofl Rrf,bis 20 ^«*«1. ansonsten 

' dass sie die Waf- *° « ^iner Umfunkrionie- «ben Dareteftragen träfen die 2^,“ B.A. und kf.A.-Di P lora«i der jedoch arheÄsfätig sind. Die _ 

": späieren' Wüsten- ““ aarm * ” TCr rung mehr bedarf- ; .WhiHchkeft nicht. meinte Bi^eie^,önd.. J Psychplp^e)..yar regeimässigon.. v 5H^epten sind •* 

^jnriek sowie den t^TOKTaOen *e%4 1 1 Schindlet..denn. Israel und die.;. Ans der Geschichte i^reen acht Jahren als Tourist nach von früh bis spät mit' ihrem 

"*oo und Oz uod [- LMdc . i f r i AbcT auch ' “nsere, Bjfider ipiEhsrarä^Jjfide^^ne^fat-^9* terfsc.. Anliegen, tutsc-t Jfre©j.-Er.-b<9cWoys: akr«BirT- Studium bescbäftigtr zwischen—•• 

’lkfranitorn benöti»- he ^ zubi ~ :i? p n - • _ ” •* aod_ Scbwcstere . in .Vnertto. ülichc^inSnr. emen Vö tt sbürper ' . res P«säch-Festes, ja ercent- Wanderer zu bleiben. Nach durch bereisen sie sich ihre 

• iten iu der Wü- „ Ww oft T* ra skJkt tscirt wemger j dass jede Separierung künstlich frefa des ganzen jndkdieo Jah- dem Sschstagekrieg gründete Mahtoten selbst zu und am 


fFeo her nehmen sol- 


Hoggada über das Wunder mtegriert fühlen als wir dies bfeibt. 
von Goschen hinweggelesen, einmal taten, baten ihren Zu- Dies 


[res, dessen Feste vorwiegend [ er die Draspora-Jeschrwah. der | Aheod finden geseüige Zosam- 


- rgjJ. .„u-j, vo |i w>n Goschen amweggeKSen. euaaral taten, nam ihren Zu- Dieses Bewusstsein eines Ermnerungsfeste sind, die heute 60 Studenten ans aller menätihrfte — mk Musäc and 

aussezoeen wäre«. ^ ** ^ €Ö *’ W ° nose« T eao? zur Geschichte und Ge- grössere» Israel verteilt die Ver- Identifizierung fordern und da- He r re n Länder — 10 daran Gesang — bei KerzemHcht 

lemsalem stemmen^ ??”!*. ^ ■ Äa ® den * Q&tTK ‘, f ßnw3rt . DIK<:res Volkes geäu- aatwoituDg ^eidiermassen auf mix die Emhert Israels durch aus Israel sdbst — und 15 statt. Diese Veranstaltungen, 

Jist Professor Ya- ' eT b eic s nn ? wurde, ünfer den dort. Ein Beispiel hierfür ist rite GKerfer de« jüdischen Vol- die Jahrtausende verbürgen. Mädchen in einer abgesonder- rantehmlich die am Sabbatfr* 

darauf hin das« Pte ® e,n L die ^ d ' r ' dk? ^ben erschieneue neue kes. Unserer Geschichte vom Itt diesem Jahre sehen wir ten Mädchensdide aoeeböreu. Ausgang stattfinden, ziehen 

rhamnschhnwhr- A . l * e ” d * wf:r;,h,en - mrd dre ™»ggada der amerikanischen j Ursprung her wieder nahe ge- ras wieder afe dfejenicen. die Viele der bärtigen, zum Tefl immer Neugierige an und losen 


Cbamuschim” w«hr- ■- ' . . ~ ~ „ Tr7 7 —^13^1x11^ <•« wicucr n<mc ge- uns wieoeT a« tuejcniKen. are viwe aer Darugwi. zum ieo "cugicrisc an uuu »usc*. 

von dem ä-wnü- '' Icrte PT3pe _. da<r ' 3rtC ‘ irDCTSS Ktfonn ge™eniden, berausge- rückt, müssen wir versuchen, selbst aus Ägypten aasgezogen «orcföHig. aber auch zoweüen durch Ihre hervorragende mn- 
• “Chams” •'bzulei- j he bräi- e h : Arov. geben von der Central Confe- cnnehKam aus der Geschichte sind, gerüstet und der Toten Hippie-haft «Weideten jungen sifcalisehe -Qualität all gern eine- 

r-wtze bedeutet " In diesem Zusamraenban* EÜ? °, f , Amc ' 1 " < ? n Rabbis, die zu lernen. Wir wissen, dass nicht vergessend, ein VoJfc im Menschen kommen aus nicht- Bewunderung aus. Die Erklä¬ 
rt mir eieeneT ,’ son- ' müssen wir au die Stelle 2 Märe } 974 85s,e l mi< pe<S3ch «™ vierzigjährige Aufbruch, das um sein Lebens- religiösem, oft gänzlich assiim- rung des Rätsels: ränge der 

H mir eigenen, son , müssen war an oac zuxx JahreCTacrme in leniwfem aiv (Vn<t«iu-wlM, M _v»*-*«.-*__ n ^:__«««-», t m 


H mir eigenen, son- müssen wir an mc zuxie z. Jaf,.»*..,,™.,» 4_ . _1 _ „k. nm.»__ r .. — 7 .. . 

lUllich mit- Sjtypti- Mo» 8. 18 <rn«n.: An ^ m fcnia^ tb- iy ii . ]n ,'' JO J OT ,n g da rrdrt mo» 

-fen nerilsret. zonen Lande Goschen aber, wo sich ■' 

ier bietet sieb nicht men] Vo*l- aafhält. will ktb ao ■ WV HM __ 

■nelle Bild des Au* 1 lem Tage Wunder tan. dass ■ "■'B T Qjl 1 Al Ijl ■■ n 

. onorganisiertef» dort kein Geschraeia (Srech- g MM ■ Jij WU fllj 

Trtaufener Sklaven, fliegen) seieo, damit du inne ■ ® ® wA ■■ 

x einer geordneten werdest, das« leb der Herr bin '3 w r* m 

inmitten dieses Landes, und g __ Ijg W T «■ fl M 1 IB T IV 

überaus merkwürdig ich wiH einen Unterschied ma- Jg |f Ä31 U Mm 
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b Hippie-haft cekieidrien jungen- si):a!isehe -Qualität all gern eine- 
b Memcbcn kommen aus nicht- Bewunderung aus. Die Erfdä- 
- reüeiösem. oft gänzlich assirm- rung des Rätsels: räüMje der 
liertem Milieu. Einige waren Jeschiwe-Bocher waren im 
l dem Rauschgtfflaster vcrfeL Ausland Mitglieder bekannter 

■ len. unter den Studentinnen Orchester, einer unter ihnen 
5 ist zumindest eine afc ehema- batte ach sogar als Dinpant 
g Uges leichtes Mädchen be- am Broadway einen Namen 
g kann«. In der überwiegende»! gemocht.’ 

g Mehrheit der FäHe war es die Niehl nnnder rarzügKrä ist 
g zarSHfx Begegnung mit Rah- ** Es«n. zubereitet von ei- 
g M Goldstein, die diese bunt ehemoTicen Cbefkoch des 

■ zosammensewürfelfe Gesefl- R*n? Dairid Hotels in Jernsa- 
g schaff — Durchschnittsalter 25 tem- der je® 20111 Kre» der 

■ — zu einem Leben strengor- Lemberierig en geh ört. 

s ‘hodoxer Alltagsregeln and EIN ^ER TEb SIND 

E Grenzenloser seelischer innerer EHEPA.4R*“ 

5 Befriedigung und BegHidctheit. Zum Unterschied von anderen 
| wie es diese jungen Menschen Jeschiwoth wohnt ein Teil der 

■ nie zuvor gekatMif hatten, be- Studenten — schon aus Pkuz- 

g kehrte. mangd am- Zionsberg — au» 

E i . ser-halb des Internats, das über 

I Der Junge dort um der , 

■ _.. 3, ..., „■ p,ll; mehrere uralte Bauten aufge- 

■ Grtarre . erzählte mir Raom . _. _ m f~ 

B _j - teilt ist. Oberhalb des Davids- 

i GokHtem. kam vor über dre» _, . . c . . 

| Ita viele Ta«*,,». ^ Ila ^" K dK t Sch “^_ <fcr 

I » «n Zk>nsber8 und d« I^ro^I^ch'^b 30 Zu.- 

S _ .. _. _ ........ mer cmaenchtet. radeai s» 

S Davnfcgrab za besichtigen. Jen . --rr „. - t . . 

B u— %. -* -i_- banfaihee Höhlen m mcnschcn- 

5 kess mich mit ihm in eine Ud- ... - 

! h*te, lande verabsehiedele J*" d,K f*T. 

E er rieb m nehdeekiMer Stirn- ««»" «»ndw. enter M.lhiW. 

S maus, am mir am daraeffol- "" d ,. A ™™» r ' m,prt ' 

\ «oder, Tage aeineo Beschla« k """.'E" Handaeritrr an. dem 

; Sber sein Bleiben, mitzoteilen. ^ ^ ^ 

• Sehte Hiera in Paria echü«elr. «atthnd. Oder « *b 

S verständnislos den Kopf, aber fn ’™? ; v l m ”- 

: nach mehr afc dmi Iahten " c i; «» mobl " rte « Z,mmeT 
fi dürften sie ach schon daras m 0 ’ ~ . w 

: getröhM haben". £"■ ,eSC ?£ 

1 Rat*! Goldsem bau« sei- t-yn^or ^ be finden stets 
■nt «ereng-orthodoae E,ostet- ^ 18 Ehe pame Während 

■ Inne n Jottontnm. -aber ™ 

i trotzdem sind srir »erste- ri, W™'*™ ihmn ernte. 
I die fcortserratirc and njie m- l'***?*- 1.™ ** “T 
S formbtaache Beweptne". Uo- ^ 

! rer setzten löntern betete, d K“™^den vor. dm 

SsW, nach einige... Cbristea. ™ h ^* D ? n " ~ “.J r 
i die sieb rtir den Übertritt ztsm f ?„ 

B /udentnm vorbereitea. 

b Einer dieser Obartritts-Anwär- (Foitsetzuae auf S. 71« ' 
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2£JET*££ — * km«- fr« . schwctgm. So- 

jetzt ziemlich pennanem Er- gar in <fer Herfstrasse nnd men ™ 

Sgni^c cHHnen die ohnehin Sch hoher am Hüdar war man 

sehr starii an Aprilscherze vor Kugeta an den Strassen- Mement« 9*™**™ 
timeist schlechte!» erinnern. Die kreozungen nie sicher.Die Fahrt . - 

Entflechten* mit ihren zuwei- über die Ruscbmia-Brucke war HawSl . *' Wahrzeichen 
len ziemlich zweifelhaften Er- ern leben^eflhriiches Aten- Dam« Wa “ 

tsrjLzzirz s.- j: -= -^“£3, 

s«r o- 

SSiJSS! dTSsS» «H Di« Zeitschrift der Htod- *■ >"*? 

Är, t:; ^trs/r.Ä £ä'=- c - - 

rss ^*5 ;^:ä ^~* s “ - 

SÄTt Ä-ÄfSTÄ MSr\£ ~ 

s KMe ‘""" wwd "“ säet. r d ^£ * s~-= 


dies daher, dass cc sich mit ua- ! 
sorem SicheJhcrtsmräKtor Mo¬ 
sche Dayan so gut «gefreun¬ 
det hatte. Vielleicht hat « vcra 
ihm gdemt, dass ms» im Blitz 
krieg an» besten siegt. Und 
dass man mfc der allen Freun¬ 
din. die man endlich ehelicht, 

I doch am sichersten fährt. 


/ 3efuo&a£etneh 

47 Panorama 


Von unserem Jerusalemer S. B. C - Korrespondenten 


!ei jj bracb[c wh Mf den ESZZZTZ berichtete, wie es Leben Wüht (Dutzende 

Tl £ m£ £T5—»r 1947. W Aus- Mn* hoch, »es d m Hu- 

ner hoch an der Zeit ist, eine bruch der Kampfe, auf das inesi... 

neue Befreiuflgsbewesr/ng zu Dach des Hauses stieg, um 

Spünden. In unserer Jugend hör- Wäsche Anhängen. Da D*« der a ^ r ^™ Scbe R ^^ 

ico wir immer, die Frauen ge- warnte sie die Stimme eines senmmtster Mtaior 

hörten in die Küche. Jetzt stellt unbekannten Arabers vor der ger ^eder f he, ” fe | J^ f ' " 3r 1 

es sich auf einmal teuminde- immanenten Lebensgefahr und wohl eine der rosten Über-, 

stens in Israel) heraus, dass rettete so vermutlich sie und ruschungen des Jahres. Die , 
di* Eroberung der Küche ihr «»geborenes Kind... Damen wunderten weh sehr j 

durch die Frauen (oder eine Die damals junge Frau. Ra- und te trachtete« die Auser ' 

bestimmte Frau namens GoHa) ehe! Coben. eine Sohra, aus wählte des angeblich «nge- 

manchan auch nicht recht ist. Haifa gebürtig, verstand gluck- fleiscbtesten Junggesellen un- 
Wir vermissten daher am er- licherweise arabisch. Ihren «rer Zeit «nt ansserorfentljch 
sten April einen grossen Auf- Wohltäter von damals aller- kritischen Augen. "Was hat 
mars.cf! P in den Hauptstädten dings konnte sie niemals erui- sie denn, was ich (oder meine 
des'Landes, geführt von Aluf ren... Übrigens waren, es Tochter) nicht hat. t^ten 

Tal oder sonstigen Küchen- meist Auswärtige-’. z-B Ira- megehetm wohl j^n^aendc. 

Aspiranten, mit grossen Tran- feer, die sieh in den arabischen wem nicht MiHionen vtJ An- 
sp^enten des Inhalts: "Die Häusern des Wadi SaPb und gehörigen de. schonen, wem 
Männer in die Küche! Auch Wadi Riwchmia eiiumteteo. auch nicht immer schwachen 
uns ein Platz an der Küchen- Von dort führten sie den “Hei- Geschlechts. 

Sonne! Wir wollen einen Sitz jjgen Kries" gegen die Juden. Doch wenn man sieht, 
am Herd, (wo die politische vor allem schwangere. Frauen eme total uninteressante C - 
Suppe kocht!) Lasst auch uns und Kinder... Das. für uns scMechtegenossNi dt. Partie 
(mitrühren! Der Platz des Man- siegreiche Ende ist allen be- des fahre* macht. dann 
nes ist neben dem Kühlschrank kamt! Doch die heutige Ju- wohl mancher schwach zumu- 
Gleiches Recht für alle. gend. die manchmal an der te werden. Wir smd ja sucht! 
Gleichberechtigung für uns Notwendigkeit unserer Selbst- neidisch, oh nem. Ar.. • , 

jnäiwlicbe Wesen hn Küchen- Verteidigung zweifelt. soUte ö£- Kissmger der Kuhle. Kissjn- 
kabrnert!“ Und so fort und so ter an jene Tage erinnert wer- ger der Kusser. Mssrager der 
weiter. den. Kritische teu mm m emer ty- 

Die Demonstration Fand Die Zeitschrift "Bellt Hapo- pischea Blkz-Aktion seme jm- 
«licht statt. Die Minner haben ei" bringt übrigens in der Pes- relange Freundini wenn *wcnt 
eine einzigartige Gelegenheit 5 achnwraner auch Bilder von Cfauppa, so doch “ 
versäumt. Das Matriarchat be- den letzten MomcaHen des amt geführt. Vielleich t kommt 
steht weiter. Die Frauen lachen ’*■»—iiyiitew^iMiw*"«^* M ^ MI * ftlinnr " TirrlliniirJ ~ ü ^ l,Jiniir «wot 


Neugierig bin idi, wie die | 
neue Mrs. KissLager ihren Re- 
prSsentationsp dichten. gerecht 

wird. Aus einer Statistik ist zu 
entnehmen, dass die Frauen 
amerikanischer PcAitiker sehr 
fl rissig an der Karriere ihres 
Mannes mitarbeiteo müssen. 
Zu diesem Zwecke müssen sie 
unzählige “Tee- und Kaffc- 
kräflzchen" besuchen c^er ver¬ 
anstalten. Ekle Zeit war es so¬ 
gar üblich, dabei Eintrittsgeld 
für den Wablfonds zu kassie¬ 
ren. - - Eine Dame, die seifest 
für den Kongress kandidierte, 
schlug alle Rekorde und nahm 
rm Lauf von 75 Tagen an vier¬ 
hundert häuslichen Kaffe Stünd¬ 
chen teil. Sie trank dabei je¬ 
desmal awei Tassen Kaffe. Ei¬ 
ne andere Dame musste nach 
Beendigung des Wahlkampfes 
feststellen, dass sie bei den di¬ 
versen Kaffestündchen 15 Kilo 
zugenommen hatte... Das ist 
I politischer OpfermutI 


Hausmitteil uns: Tn Beantwor¬ 


tung verschiedener Anfragen 
sei hier festgestcllu dass die 
Verfasserin d’eser Zeilen in der 
Freitagoummer für die Seiten 
3 bis inklusive 14- und dies¬ 
mal für die Beilage die Redak¬ 
tion führt. Anfragen bezüglich 
der Naehrichtenseiten bezw.Wr 
chentagszertung sind an den 
Leitenden Redakteu* J-E Pai- 
mon oder dessen Stellvertreter 
M. Biel zu richten, die anfälli¬ 
ge Bemerkungen an die dienst¬ 
habende Nacht- und Nacbrich- 
teunsdafctioti weiterleiten. 


Ein Leser machte uns darauf 
aufmerksam, dass der Bürger¬ 
meister von Nathania Dr. A. 
Bor-Menachem eine -deursch- 
gebürtige Persönlichkeit- sei. 
Die Wochenschrift unseres Ver¬ 
lages. ISRAEL WOCHENEN¬ 
DE» (Hinter f sejjarfater $ Redak¬ 
tion) bringt in Berucksichtoog 
die&P'.lfiiWguHg-^la/Ar jetzi¬ 
gen Nummer ein Interview mit 
dem Bürgermeister. 


EIN PORTRAXT1ST t 
JERUSALEMS . k 

ln Jerusalem verstarb kn 89. 
Lebensjahr der Photograph Al¬ 
fred Beruhe kn, den man den 
Portraitisten Jerusalems ■ nen¬ 
nen, (könnte. _ 0 

Seit über vierzig Jahren in I 
der Stadt ansässig, ursprüng- g 
lieh aus Deutschland siam- v 
mend. wurde Alfred Bentheim < 
unbestritaen der Meister der c 
Lichtbildner Israels und wurde 1 
von jeder jüngere« Generation J 
als ARmei5teT verehrt. 1 

Seine ircbti>üdtierische Tätig- j 
teil erstreckte steh vorwiegend j 
auf zwei Gebiete: die Darstel- 1 
lang von Bauwerken und die t 
Interpretation der PcrsÖoltelikei- i 
ten. i 

Keiner bat wie Beratern) die < 
Steine Jerusalems zum Spre¬ 
che« gebracht Seine Aufnahme« 1 
von der Klagemauer wurden , 
klassische Darstellungen dieses ] 
: HcrzpiKvktes des Jodeutirms. ! 
I In den letzten Jahren erschien 
'rio Monnmeruaiweric Ber-n- i 
heims ki Amerika, das die Bau- i 
ten Jerusalems zum Gegenstand ■ 
bat. _ | 

Aber nicht nur das steiner¬ 
ne Jerusalem war das Thema : 
von Berntieims Kamera, son¬ 
der« auch die Menschen die- i 
ser Stadt. Die gesamte Promi¬ 
nenz Jerusalems hat Beruheim 
1 »ti Portraitaufnahmen festge- 
balten. Bilder von Agnod. Beo- 
Gur ion. Buber, Dajan und 
vielen, vielen anderen müssten 
ebenfaiis zn einem Sammel¬ 
werk zusaOMnengefasst werden. 
Das ist eine Aitrfgabe für Beru¬ 
he km Schülerin ... . Ricarda 

Schwerin, die unnmehr das 
Werk des Meisters fortfübrt. 

Alfred Bernheim hat die Pbo- 
tographie io Jcrusaleni zu vol¬ 
ler küi»tlerischer EntfaKong | 

. gebracht, beginnend in einer | 
Zeit, in der Pbotc^rapb+e als 
, Kunstwerk bei uns noeb nicht 
i- hehniseb war. Das- reiche Le- 
t benswerit dieses Mannes bie¬ 
tet erne novergleicMkte Do- 


komematioo JenosaJcms .äs vie¬ 
len Phasen and. Facetten. 
THORA UND GEBOTE 
IN PROGRESSIVER 
INTERPRETATION 
Der Rabbiner der Jcmsale- 


wärtig im Jerusafer 
lerbans aus. Vater 1 
Yakin ktet seine * 
rmem grossen" AngP^ 
rusalembildem, fläc 
gemalt, ein. 2 we> 
dieser ■ Gemälde traf. ; 
den The! "Jerosaten . 
£c Aquarelle 
Berg' Zion, Mar S r 
ische Wüste,- Ein h., 
Berg Zion, ‘Mar ■ S: . 
oannt sind. Auch ^ 
wie eine chassidisc: 


Beth U» 




^ *&#**&■ 
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Der Rabbiner der Jcmsaie- Hochzeil 

t ftogressiven ..Gemeinde ^ jenjsajemer Sze 


^ ■wr'aa.t -' 

*«5^- Vr-rW.WYJ'V« 




Har-El Andre Schalora Zoom Yaltin ist i 


gab soeben eine Sammlung ^ j cmsa Jems ers 
von PcetKgten heraus. die ^ g tt j J a r tiger Jera ' 
durch die . Woctenatoschmt» Zusagen mit einer 
des Jahres führend die in der ^ Kceriuen dt 
Thora verankerten Gebote des statlt fegrijälL 
Judentums im Geiste eäner 5 «^ Freu Hanoi-“ 


.. hi.** ^ r zur 

"fiwW 


Thora verankerten Gebote des stat jt fesibälL s .«" 1 

Judentums im Geiste einer Seine Freu Hanm-“ * 

heutigen progressiven Thedlo- 'fjoBand stammend. - . . 

gie interpretieren. Das Buch Grap hacerin von 
ist in einem leicht lesbaren ^ Lithos um 

Hebrähch verfasst und . wird ^ Zartheit und e. ■ 
auch jungen Israelis eine« Zn- m utterfiche Gefühl - ' 
gang zn diesem hier noch un- von Babies. 

gewöhnlichen Verständnis er- ^j e fefc Beziehung- 
öffnen. sehen Themen, wie.- - 

In einer dreiteiligen EioW- M 0se und Hija- . r 
tun? zeigt der Verfasser sein Besonders rerrroi - : 

Anliegen auf und gäbt einen Tientndien: Pferde - ' 

Rückblick auf seine eigene x>; e F^iÜOTanssi^»)^»^^^^ 

Entwicklung. durch die Aibriten “ 

Er wurde in Algier geboren, e^äna. Die- 16-jä 
studierte am orthodoxen Rab- ^jgt bereits eine 
binersemiDar m Paris und war trkarbeft. auch 
während des Zweiten Weltkrie- schon 

ges Militarrabbiner der Freien £5 folgt <üc 12ji 
Französischea Truppen, zuerst sodann 'der 10-j 
in Afrika, dann' in Europa. 9 ^'äbrige Bmäljm 
Der Kontakt mk jungen jüdi Adam und der 
sehen Menschen amerhaäb und j^j. 
ansserhalb. der Armee, d» Be-, -■ \ n einem Sri 
gegmiog ank Überlebenden der Mutter Hatvnah 
KZ-Lager und Köotakte mit j vvie eine . Krone, 
christlichen Kreise« zeigte« dem [drapiert. Die.' K 
juogen Rabbiner, dass die We- j pmi Zeichenwv nie 
ge der starren Orthodoxie nicht musizieren, anefr. 
mehr gangbar sind. Dies führ- milie schuft ■ gi 
te ibn in das liberale Joden- Tische Ftlme. de 
üinn. dem er später in Paris eine " Darsränmg 
diente und- beote in Jerusaiem. Jona isi oraufge 
1 Diese Sammlung aktueller lieh der Bath-Mfr .. 

Predigten erschien mit Hilfe. Tamar Viw 

des Freundes der JerusaJemer Jm Mezzanin zci: Ä - ,.,. r ^ :i 

Har-El-Gemeinde Victor Loeb bol ist Pani Fux e b _ _ 

j und seiner Gattin Anne-Marie Jona (das Thema 
j kj Bern. k<* Steinhardt in 

t ES MALT DIE GANZE nie mehr zur Ruhe 
FAMILIE ater auch viele imdi 

Die ganze Faanffic Yakin, rem Können zeugeni 
Jerusalems umfangreichste meist Farblhhoö, di 
Küosttorfazniie. steHt gegen floss der Surneai'sn 
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sich heimlich und leise ins 
Fäustchen... Wäre F*u« un¬ 
ter uns anwesend, auch er wür¬ 
de sich, nomen esr omen,' ins 
Fäustchen lachen. Sagte doch 
schon er am Ende einer lan¬ 
gen Odysee. laut Goethe: **Das 
ewig Weibliche zieht uns hin¬ 
an ... *’ (ln den vorliegend en 
Zeilen zieht das ewig Werbli¬ 
che in der Verfasserin die Her¬ 
ren der Schöpfung ein bisschen 
auf. Nichts für ungut!) : 

Was übrigens die Entflech- | 
tüttg betrifft, so kann unwi nur j 
hoffen, dass diese Geschichte I 
gut endet auch wenn sie derzeit! 
durch d. Krach um die Agranat-| 
Kommission sowie vom Kreml 
ei« wenig torpediert wird. Ha¬ 
ben wir daun wirklich endlich 
Frieden, so sind wir weibliche 
Wesen gern bereit, ei« anderes 
klassische-? Zitat nmzn drehen 
tmd sehr frei zu zitiere«, näm¬ 
lich: “Ehret die Männer, sie 
entflechten und weben ... 
friedliche Zeiten ins irdische Le¬ 
hen“. 


W ÜND^% 

JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN 


ROMAN 


Drocmerscbe Veriagsanstalt Th. Knaur Nacht. 


Zu Pessach feiert Haifa de« 
Jahrestag seiner Befreiung an 
Jahre 1948: obzwar sich io die¬ 
sem Jahr keine runde JobJlä- 
ums-Zahl des Gedenkens er¬ 
gibt können Einwohner der 
Stadl doch nicht umhin, rieh 
an die schweren Tage im Ap¬ 
ril 1948 zu erinnern. 

,Nach dem bürgerliche« Ka¬ 
lender fiel die Befreiung auf 
den 22. 4.. doch nach dem jü¬ 
dischen Kalender jährt sich 
schon jetzt das unvergessliche 
Datum. AUamsässige erinnern 
sieb noch sehr gut w) die ge¬ 
fahrvollen ^ge und Nächte | 
vor dem Endteimpf- j 

Insbesondere am inneren Ha-, 
dar lebte man. damals äusserat 
gefährlich: in der HechaJotz- 
strasse wurde ebne Hausfrau 
beim Wäschebäagen auf-dem 
Balkon von einer verirrten Ku¬ 
gel getreten, die Herdia- und 
Prophetensirasse konnte man . 
nur unter Lebensgefahr durch¬ 
eilen. von der Haschomcrstras- 
se öder gar der arabischen Un¬ 
terstadt uuo *' Deutschen Ko- 


„Ich habe keine Ahnung, was meine Hilfe wert 
sein wird. Aber Sie können immer zu mir kommen. 
Sie können mir alles, erzählen. Vielleicht wetss ich 
Rat Vielleicht weiss ich Hilfe. Vielleicht Herr Aran- 
da Und jetzt geben Sie mir Ihr Ehrenwort, dass Sie 
keinem Menschen erzählen werden, was ich Ihnen 

an vertrant habe.” 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort”, sagte Manuel 
und schüttelte die kühle, trockene Hand des Hofrats. 
Das Telefon läutete. 

Groll hob ab und sprach kurz. Dann sagte et: 
„Ihre Papiere sind fertig. Sie können sie abholen.” 
„Ich danke Ihnen.” 

Der beleibte Mann mit dem Silberhaar brachte Ma¬ 
nuel zur Tür. Er legte ihm eine Hand auf die Schul¬ 
ter. „Seien Sie vorsichtig.” 


« M. 

„Jetzt ist cs fest genug”, sagte Manuel Aranda. 
Gemeinsam mit Irene Waldegg hatte er den schwar¬ 
zen ZirkeL das provisorische Grabkreuz, in die harte 
Erde gestössen. Es war ein schweres Stück. Arbeit 
gewesen. Sie hatten sich rhythmisch wechselnd auf 
die Seiten der Querleiste gestemmt und so die Zirkel¬ 
spitzen tiefer und tiefer gedrückt. Nun atmeten beide 
hastig. Aus der Feme erklang wieder ein dumpfes 
Brausen, das lauter wurde. Die Krähen verstummten. 
Irene richtete sich auf .Dabei kam sie aus dem Gleich¬ 
gewicht, glitt von dem Hügel herunter, schrie leise 
und erschrocken und streckte die Arme vor. Schnell 
packte Manuel zu. Im nächsten Moment schlug irenes 
Konf gegen seine Brust, ihre dunkle Brille fiel in den 


Schnee. Er hielt sie fest, noch auf dem Hügel stehend. 

Clairon blinzelte. 

Zum erstenmal war Arandas Kopf frei. 

Clairon hob den Lauf der 98 k an, bis er diesen 
Kopf im Fadenkreuz hatte. Langsam jetzt, dachte er, 
langsam. Da hast du deine Chance. Gott gibt sie dir. 
Versau sie nicht. Pass auf... 

Das Donnern der gestarteten Maschine der AIR 
FRANCE wurde immer gewaltiger. Es war 15 Uhr 11. 
Wieder stäubte Schnee auf von Grabhügeln und Ästen, 
wieder fielen Klumpen von den Bäumen. 

„Ich... ich...”, stammelte Irene Waldegg. Sie sah 
zu Manuel empor. Jetzt konnte er ihre Augen erken¬ 
nen. Sie waren braun wie das Haar und gerötet und 
verschwolien von vielem Weinen. 

„Ruhig”, sagte Manuel, „bitte, beruhigen Sie sich.” 

Ihr Körper sackte plötzlich durch, er musste sie an 
sich pressen. Ihre Knie gaben nach. 

„Mir ist so schlecht... Ich habe mich zusammen¬ 
genommen— Ich— ich dachte, es würde schon ge¬ 
hen... aber jetzt... zum erstenmal habe ich jetzt ge¬ 
fühlt. dass sie nie... nie. nie nie mehr da sein wird... 
Valerie! Valerie! Warum hast du das nur...” 

Manuel konnte nicht länger verstehen, vas sie 
Stammelte, während Tränen aus ihren Augen ström¬ 
ten. Das Brausen der nahenden Boeing war zu laut 
geworden. So standen sie da, seine Atme um ihren 
Rücken, ihr Kopf an seiner Br»?st. Wie ein Liebes¬ 
paar sahen sie aus, wie ein tragisches Liebespaar. 
Manuel blickte auf die Schluchzende herab. Er dach¬ 
te: Nein, diese Frau hat keine Schuld. 

Da kam sie angerast, die Maschine, auf ihrem wei¬ 
tem Weg nach Paris und New York, da kam sie. 
schon in den Wolken, mit tobenden, hämmernden, 
dröhnenden Düsenaggregaten. 

Zu Schlitzen verengt hatten sich Chirons Augen. 
Da stand er, gegen den Marmorquader gepresst, ge¬ 
fühllos, völlig gefühllos wie stets. Na also, dachte er. 
Wunderbar, dachte er. Grossartig. Es könnte nicht 
besser sein. Manuel Arandas Kopf war völlig frei, 
Clairon sah das Profil genau im Zielfernrohr. Schlä- 
Fenschuss. dachte er und orientierte sich nach Manu¬ 
els reciem Ohr. das unter der braunen Pelzmütze her¬ 
vorlugte. Ja. Schläfenschuss. Jetzt klappt es. Es hat 
noch immer geklappt.- 


düxfnisanstalt am Rande der Gruppe 55 ctand 
Brille des Klosetts. Der Lanf seiner Waffe re 
aus der Luke, die sich unter der Decke des 
Raums befand. Er war eine amerikanis-.-he 
field”, Modell 03, Kaliber 7.62 Millimeter. P 
länge 75 Millimeter, Gewebrlange I25d Mi 
Magazin mit zehn Schuss, aufgesetztes Ziel! 
Dieses inklusive wog das Gewehr nur 4.3 Kik 
Der Mann trug einen rostbraunen Duff]ec 
schwere Schuhe, hatte ein viereckiges Geriet 
breiten Unterkiefer, Sommersprossen und ein 
wulstige Narbe, welche über die Stirn lief. Se 
des Haar war zu einer Igelfrisur geschoren, 
gutmütigen alten Pförtrs' beim Hauptporta 
fallen war. aJs dieser-Mann iu einem grossen 
Lincoln ihm einen Hundertschülingschem zuri 
sein gab, um danach wie ein Irter. mit wimj 
Pneus, in den Friedhof hineinzurasen. Der M~f* 
te seine Geschwindigkeit sehr schnell auf di« 
schriebenen zwölf Kilometer pro Stunde n; 
denn an nichts lag ihm weniger als daran. £ t> 
len. Er war nur in ausserordentlicher Eric A-’’ 
Zum Glück kannte er den Zentralfriedhof vo 
ren Besuchen her. 
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Mit atemberaubendem Heulen brauste die Boeing 
über den Friedhof. Clairons Fmger am Abzug der 98 k 
begann sich zu krümmem. mehr und mehr. 

Der Schv>>« war kaum zu hören. Ohne einen Laut 
stürzte Clairon in den Schnee. Er lag*mit dem Jesicht 
nach unten, tot. 


Die Wangen dieses Mannes hatten sich ger 
sah Jünger aus, als er war. nämlich einundvie^ 
hatte den Koreakrieg mitgemacht. Am 25. Apr^ 
nachts, während eines Angriffs der Nordkorei’^' 
Munsan-ni. war tein Kompaniechef, ein gewiss» 
tenant Charles J. Deeping. ums T.-eben sekom ^ 
durch Kopfschuss. Die Kugel stammte aus eine *- 
rikanisehen ,.SprmgfieId :,!r -C , jwehr. Modell C?" 
Tat dringend verdächtig war der ^ersear.c Fir > 
Howard Kane. Er wurde vor ein Kriegsgcncht : 
wegen Mordes aus niederen Beweggründen 
sucht) für schuldig befunden und hingerichtet 
in der Armeezeitung „Siars and Stripes”. Dre 
bevor es in der Zeitung stand, befand sich der 
haarige Howard Kane, dessen Gesicht mit Si 
sprossen übersät war. in Washington, wc er 
längere Unterredungen hatte. Unmittelbar na 
letzten Unterredung reiste er. anhanglos. nie' 
heiratet, ehemals Schwachstromtechnikcr in C 
nach New York hiess David Parker, hatte 1 
auf diesen Namen und nicht mehr gewelltes b 
sondern kurzgeschorenes blondes Haar. Seit 
Tage bis zum heutigen übte er einen anderen 
aus. 



Der ehemalige Sergeant- Ffcs* dass Hot.ard 
seit langem der Geschäftsreisende David Parke 
einen letzten Blick durch das Zielfernrohr 
„Springfield”. 


fiel Mann in einer verriegelten Toilette der Be- 


(Foriseizung lo! et) 
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isacn im Beth Levenstein, Raanana 


diesem grossen 
und bodxDoder-- 
lririteMaoöszeDtrom 
deuteodscen dieser 
en MkkHe-East — 
tfkärigen Hauptge- 
’essacb ejog«rogeo. 
ipr vier Wochen 
jcb des Jom-KAp- 
wttrdea hier zwei 
□gea io je einem 
v Aufnahme von 
Fällen von 
en Soffdatcu 

/erwandert) erBff - 1 
ren rase*, voflbe- 
däeseu Soldaten 
Ihrigen vier Stocfc- 
nten mit aUgcmei- 
itm ontergebraebt, 
bans verfügt über 
t Betten.) 

b'wer za beschrei- 
cbem Mass ■ von 
Htff&ere&cbaft 
rieten von' Ärzten, 

. *nd dem weiteren 
«nt werden. Auch 
oder Heilung (and 
l dieserl) so not- 

: MUA»MWAXMMIli 


wendigen gute Stimmung wird 
bestens gesorgt, wie di«: Ober¬ 
schwester, Fraa Morte Galffi, 
berichtet. Sie spricht von einer 
tgehugeuen Focknveracstai- 
lang, «n deren Mktdpudkf der 
(bei den Soldaten besonders be- ■ 
liebten) junge. Rar Ferra die 
Megjfiat-Ester gelesen • habe. 
Trotz alter Schmerzen, die lei¬ 
der ertragen werden müssen, 
schuf das eine so gute Ftim- 
mnog, wie sie mm ewxxre* der 
Jagend entsp^drt! — Während 
der letzten Monate habe sieb 
ganz besonders eine Gruppe 
tagend! icber ans dem nahege- 
legeoen . (reiig.) Kinderdorf 
Kfa? ■ Bafya um die Soldaten 
gekümmert, sie . alltäglich be¬ 
wacht, auf Verlangen mit ih¬ 
nen gebetet etc. Auch jetzt 
seien sie jeden Nachmittag 
uod zum Scbabbatausgang 
immer hier anzutreffen. 

Von der Planung zu Pessach 
erzählt Frau. Gaüli, es sei 
seibstverstäncHich. dass ein 
Rabbiner' den traditionelfoa Sc- 
der leiten, und dass auch der 


effd" von Israel 7al£ (Siche Aifibd Sb 11) 
(GoUmuA «alerte, Hatte) 


eiste Feiertag zusammen mit 
sSea Patienten festlich began- I 
gen .werte. AHerttiugs werten * 
diejenigen Soldaten, die schon 
wieder transportfähig sind, die i 
anderthalb Tage bei ihren Fa- i 
mähen an Hanse ve r br i ngen, : 
um aber dann sofort wieder 
ns Krankenhaus und zor not- 1 
wendigen Pflege .zorBcfcznfcdb- 
ren. 

Schwester Moria bemerkt 
weiter, das es wohl auch hier 
vereinzelte Fälle gäbe, die nach 
der zwischen jüdischen Men¬ 
schen in aHer Welt üblichen 
Sitte gebau&abt würden, dir. 
eine Familie lädt sieb eäoea 
dieser. Patienten zom Seder ein, 
der entweder kein Zn-Hause 
hat oder doch örtlich weit dar 
von entfernt ist... 

Um zum Thema" “Bet Le- 
venstem” zmöcknsakehrai, sei 
hier noch vor allem erwähnt, 
dass die medizinische Leitung 
aHer Abteilungen in den Hän¬ 
den von Herrn Dr. Nadnm- 
son Hegt, der vor einigen Iah¬ 
ten die Nachfolge von Herreu 
Dr. Gfnzburg (Ramot Hasfaa- 
vkn) aotrat. — Im Frübjar 
1973 anlässlich eines Besuchs 
von 'Fmauzanifrster Saplr hn 
"Bet Leveustein" ond der Be¬ 
sichtigung des damals noch 
im Ban befindlichen Hoch- | 
bauses als Zusatz zo den sebou 
vorhandenen Bauten wurde 
die Eröffnung für Herbst 1973 
zngesagt; dieses Datum <4.11. 
1973) wurde trotz der bekann¬ 
te« Ereignisse eingehalten, ein 
eklatanter Beweis dafür, das« 
man m Israel auch während 
Notzeiten diesen Genüge lei¬ 
sten kann. Bekanntlich fanden 
viele jooge Soldaten auch nach 
dem Sedwtagekrieg Pflege 
und Genesung in Raanana’S 
moderner Heilstätte, obwohl 
sich diese Behandlungen da¬ 
mals oft über Jahre hinzogen. 


Em Novum nach dem Ofc- 
tober-Rrieg bedeutet aflerttegs ; 
die Talsache, dass heute auch ' 
Kriegsverletzte aüer Art, meist 
sogar nach Operationen, zur 
eher therapeutischen Behand¬ 
lung nach Raanana kommen, 
manchmal auch ambulant, von 
Tag zu Tag und für mehrere 
Wochen. — Dr« Stockwerke 
beinhalten die auf den neue¬ 
sten Stand gebrachten medin- 
nisdien Einrichtungen ein¬ 
schliesslich der grossen Röat- 
gen-AbteBuog. 

Nur auf eines musste der 
Neubau des ärtzbeben Hüfs- 
zentrmns bisher verzichten, 
nämlich auf die seinerzeit ge¬ 
plante zeremonielle Ekfwei- 
hnqgsfrier, dies einfach infol¬ 
ge Krieg und übennässjgen An¬ 
forderung«]. 

Inzwischen aber bleibt die¬ 
sem Krankenhaus (wie allen 
anderen) nur von Herzen zu 
wünschen, dass aBe seine Pa¬ 
tienten so bald als möglich 
nach relativ bester Genesung 
das “Bet Levenstcjn“ wieder 
verlassen und io ibr eigenes 
Heim zurückkebren mögen! 

FRIEDA HEBEL 


PIRACH* AUSSTELLUNG 
IM ETHNOLOGIE- 
MUSEUM HAIFA 
Im Museum für Ethno¬ 
logie end Folklore in Hai¬ 
fa findet derzeit eine Aus¬ 
stellung »Purim und Pessach’ 
statt. 

Ausgestellt ist unter an¬ 
derem ein bemalter Stdav 
feiler im Delfter Stil ans 
Holland *(17. Jhdfh Inschrift 
«Pessach” sowie eine Bln- 
mendekoration am Rande. 
(Siebe Bild). Es handelt sich 
um eine Leihgabe ans der 
Sammlung des verstorbenen 
Malen Muse Kafz sA. 
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ISRAEL NACHRICHTER 


7*rw' i rmznn» 


Fretes, 5. 4. I( 


SOZIALE END POLITISCHE IJINTERGRCEMIE 
DES PESSACH-FESTES 


Von HANS CHANOCH MEYER 


la der Weltgeschichte wal¬ 
ten starke Kräfte, welche die 
Gestaltung und den dynami¬ 
schen Fortgang des Gesche¬ 
hens verursachen. Gemeinhin 
herrscht die Ansicht, dass die 
soziale Frage, das religiöse und 
■rationale Moment zu diesen 
mächtigen Triebkräften gehö¬ 
ren. Wenn wir den Auszug des 
Volkes Israel aus Ägypten vor 
mehr als 5000 Jahren näher 
betrachten, so werden wir in 
der Tat auf diese drei Fakto¬ 
ren stossezr. 

Es zeugt vom Weitblick un¬ 
serer Weisen, dass sie dafür 
Soorge getragen, uns das Fest 
5ti seiner heutigen Forcn be¬ 
gehen m lassen Damit er¬ 
reichten sie die Aktualisierung, 
d-h. die absolute Verlebendi¬ 
gung dessen was io grauer 
Vorzeit geschah. Wie cs in 
der Haggada heisst: In jeder 
Generation ist der jüdische 
Mensch verpflichtet, sich vor- 
zusteilen, als ob er selbst aus 
Ägypten gezogen sei. Dieses 
Ke’Dn, dieses „als ob” 
weist ein GebermnU auf. das 
sich nur demjenigen etscbliesst, 
der wäleos ist, sich in den 
grossen Rahmen der jüdischen 
Tradition ein zu ordnen. Als ob 
du selbst dabei gewesen wä¬ 
rest... ! Die Wirkung hier¬ 
von ist ein überzeitliches Er¬ 
lebnis. Wo finden wir sonst 
noch einen geschichtlichen 
Vorgang (der solange zurück- 
üegt) derart in das gegenwär¬ 
tige Leben hSoeinprojiziert wie 


es bei uns Juden in Bezug auf 
das das Ereignis der Befreiung 
ausi Ägypten der Fall ist. 

Pessach chag bamaggoth! 
Die Maaza ist das Brot des 
Elends. Ha lachma an ja — 
wie es im Eragangsmantfest 
der Haggada heisst — sagt 
über unseren demaligon sozi¬ 
alen Status mehr aus als ge¬ 
lehrte Untersuchungen und 
Darlegungen es vermöchten. 
Wann wir Mazza -mir dem Mar- 
or. dem Bitterknwu am Seder- 
abend verzehren, so verstehen 
wir alsbald was gemeint ist. 
Und gerade weil wir dies nur 
zu gut verstehen- zieht die 
jüdische SozialetiB: auch so¬ 
gleich die Konsequenzen. Wie 
es weiter heisst; Jeder, der 
hungrig ist, komme und esse; 
jeder, der m Not ist. komme 
und feiere! 

Von hier aus der ungeheure 
Drang, welchen edel denken de 
und Willensstärke jüdische 
Menschen empfanden, um ge¬ 
rade im Bereich des Sozialen 
tätig zu werden. Sei es in der 
Theorie oder in der prakti¬ 
schen Sozialpolitik. Oder gar 
im Sturm der alles umwälzen¬ 
den Revolution. Denken wir 
nur an den Revolutionär Leo 
(Leib Bransiera) Trotzte, wei¬ 
cher, weit von der Frateizie- 
<nmg alles Jüdischen, dennoch 
seine jüdische Abstammung 
nicht verleugnet hat und wel¬ 
cher nicht von ungefähr *Tbe 
armed Prophet” genannt wur¬ 
de. (Isaak Deutscher). Mit die¬ 


ser Bezetcünuing kommt zum 
Ansdruck, was wir als das 
“Erbe im Blut“ empfänden. 
Jedenfalls erfasste- die soziale 
Frage den jüdischen " Genius 
schon in biblischer Zeit und 
ist vom Religiösen, welches den 
Charakter des jüdischen Vol¬ 
kes schlechthin geprägt hat. 
nicht zu trennen. 

In der Pessachnacht wird das 
Ineinander beider Momente 
zum Ereignis. Zur gemcmsa- 
men Mahlzeit mit ihrem erhe¬ 
benden religiösen Höhenflug 
wird jeder augerufen und era- 

geladen. 

Das Judentum hat bei An¬ 
beginn seiner Geschichte emp¬ 
funden. wie quälend das so¬ 
ziale Problem sein kann. fm 
antiken Ägypten gab es eine 
reichliche Produktion agrari¬ 
scher Erzeugnisse. Man er¬ 
fasste mit sicherem Instinkt, 
welch ein Segen den dahkir 
fliessenden Wassern des Näs 
entströmen kann. Und dennoch: 
Die Verteilung des potenziel¬ 
len und produzierten Reich¬ 
tums war extrem ungerecht 
Diejenigen, welche schwer ar¬ 
beiteten. den Boden bebauten 


oder zur Bau — ”Indusu-ie ” 
■abkorrorraudiert wurden. wa¬ 
ren. hörige Sklaven und ihre 
nakte Existenz »war dauernd io 
Frage gesteWt Wie . überhaupt 
das Mansch ealebcn der arbei¬ 
tenden Klasse gering einge¬ 
schätzt wurde. Dieses Urerleb- 
nis am Beginn unserer Volks- 
geschiehte hat unser individu¬ 
elles und Gemeinschaft^treben 
aufs Höchste beeindruckt 

Ist es nicht eine Tatsache. 
dass diese klaffende Wunde 
noch heute-, und erst recht heu¬ 
te. zum WeftproMem Nr. I ge¬ 
worden ist Wir versetzten uns 
rm Geist zu den Hungernden 
der Welt. Weder die Lander 
der christlichen Zivilisation 
noch die sozialistischen Staa¬ 
ten mit all ihren Errungen¬ 
schaften auf dem Gebiete der 
modernen Technik, der An¬ 
griffs- und Vernichtungswaf¬ 
fen zumal, haben es fertigge¬ 
bracht. dass die ''Schande des 
Hungers“ — cherpatb haraaw 
— bei Millionen und AbennH- 
Konen beseitigt worden ist 
Wir denken an Biaffra, Bang¬ 
ln Descfa. an das Massenelend 
in der indonesischen Welt und 


h Südamerika. Ja, selbst fn 
dem reichsten Staat der Welt, 
in deo USA gibt es einen nicht 
zu übersehenden Prozentsatz 
der GesaffltbevöEkerur«, der 

unter dem E irrstenz/mm- 
tnom dahißvegetiert. Und dies 
keineswegs nur rm farbigen 
BevöEkenmgssefctor. Wir erin- 
. nern uns. dass der Präsident 
f Kennedy dieses Problem als 
das schwierigste uad schmerz- 
liebste der amerikanischen In¬ 
nenpolitik ansah und im Be¬ 
griffe war* Sofortmassnahmen 
zu ergreifen... Aber das Pro¬ 
blem ist bis heute nicht gelöst. 
Wenn dennoch die westliche 
Welt einiges auf getan hat — 
n.a. "Brot für die Hungern¬ 
den** — so freuen wir ans als 
jüdische Menschen darüber. 
Wir waren trotz unserer Min¬ 
derzahl in vorderster Front, 
um die ”£nt Wicklung“ in al¬ 
ler Welt, wo notwendig,' zu 
fördern. Aber es erging uns 
wie den Nachkommen der 
Jakobsfamilie in Ägypten Bald 
nach dem Tode Josefs wusste 
die altägyptische Staatsfüh¬ 
rung nichts mehr von dem. 
was Josef vollbracht hatte. 
Oder jedenfalls sie tax so als 
ob sie das nicht mehr wüsste. 

Hier nun tritt gewis?entlas¬ 
sen der eingangs erwähnte 


{politische ‘ Faktor' auf 
den Plan: JEs köoäte ja sein, 
wenn Ägypten » kriegerische 
Verwicklung; gerat, dass dieser 
Stamm Israel sich auf <fie Sei¬ 
te der Feinde begibt irad dann 
dos Land verlässt. (Exodus Kap. 
1) Raschi bemerkt tiefsinnig, 
die» Ägypter sprachen gamiebt 
aus, was sie in ihrem Ionern 
dachten. Sie wähnten noch 
vSel Arger«, nämlich, sie, 
die Ägypter könnten kn Falle 
einer Niederlage gezwungen 
werden, ihr Land zu verlassen 
und die Söhne Israel mit den 
Invasoren, könnten das Land 
Ägypten ganz und gar in ihre 
Gewalt bringen. 

Ja. die Angst vor den Juden 
— die Judophobie — wie es 
der Arzt Leo Piaster m seiner 
“Autocmantipatioa’' edbamt 
hat, spielt im Verlauf unserer 
Sch roksai^esc hJc h te eine ent¬ 
scheidende Rolle. Zum ersten 
Mal in Ägypten. Im ganzen 
europäischen Mittelalter. Im 
zaristischem Russland. In 
Deutschland sowie in ganz 
Mitteleuropa . in der Epoche 
Unserer Jugend. Und min so¬ 
gar heute in den “armem“ neu¬ 
en Staaten, denen wir olle Gu¬ 
te geigeben. Anstatt es uns zn 
danken, lassen sie sich von de¬ 
nen aufhetzen, welche io Wirk- 


} lieh keil brutal Un 
zerisch ihre Armut 
sehen Zwecken mis 
Dazu gehört, .dass 
treffenden Staaten '. f 
lieb macht für das \ 
Judenhasses. In A&; j 
anderswo. . i* 

Derart oder ähnüd,; 
Refkrxionen. welche ;! 
aufm erksaaneo Leser c (j 
da am Pessachfesie ,> 
steäca; dieselben tnö . 
wenig rhapsodisch 
aber doch basieren s- 
schichtlichen und £ 
gen Tatsachen. 

Wir haben den 
1933 ■ sowie April IS 
Beide siod Schicksal 
sten Ranges um die 
zeit. Sodann Pessacb 
Pessach 1949: Voo 
Bedrängnis zur A 
und -Konsolidiening. 
beo es jung»! wiede 
lebt, diesen Kampf 
nackte Überleben. 

B'chol dor wadt 
tüenu 

Zu jeglicher Zeit 
man ISRAEL au 
aber eine höhere Ma - 
nicht zu. ISRAEL 
tet Es wehrt sieb ui 
zu bewähren — hei . 
denn je. 




Prodoktion von Batterien in der Fabrik „Amor* (Amcor Koncem) 
In Riscbon Lezäon. Die Fabrik hat jetzt ihre Arbeit aufgenonunen. 


LEBWAECHTER IN DEN USA 
DRINGEND GESUCHT 


Die Entfuhrt»nger. der MilÜo- 
räratoebtrr Patricia Hearst in 
Kalifornien und des Zeitungsre- 
dakteurs Reg Murphy in Atlanta 
haben unter den Prominenten der 
New Yorker Geschäftswelt eine 
Nachfrage nach Sch ntzmassn ah¬ 
men aufgelöst Spitzemnananer 
von Konzernen und grossen Fir¬ 
men haben, wie die „New York 
Post" berichtet bei ihren Versi¬ 
cherungsfirmen besorgt ange¬ 
fragt ob es so etwas wie Versi¬ 
cherungen gegen Lösegeldforde- 
runcen gebe. Die grossen Privat- 
detektsiea, die auch Leibwächter 
stellen, werden mit Anfragen 
nach den Kosten für Leibwachen 
und Schntzmassnahmen zur Ab¬ 
wehr von Attentaten und Ent¬ 
führungen geradezu über¬ 
schwemmt An einem Wochen¬ 
ende baten allein bei einer New 
Yorker Detektei 38 Interessen¬ 
ten — Geschäfts- und Indnstrie- 
firmen. eine Luftverkehrsgesell¬ 
schaft .eine Bank and fünf Fa¬ 
brikanten — am Auskunft 

Eine Defcktivfjrma, die haupt¬ 
sächlich den Schutz von Gc- 
cchäftelOTtsn in Lateinamerika 
besorgt, bewacht auch Spitzen- 
manager in den Vereinigten Staa¬ 
ten. Die Bewacher, meistens zu 
zweit, sind vielfach ehemalige 
Polizisten oder Berufssoldaten. 

Während eine Leibwache in 
Lateinamerika manchmal sicht-, 
bares Erestiseattribut zu sein 


scheint, mit dem man sich recht 
auffällig umgibt, bleibt der pri¬ 
vate Leibwächter in den USA 
gewöhnlich im Hintergrund. Er! 
studiert Tagesplau und Arbeits¬ 
rhythmus seines Schützlings, des¬ 
sen Weg zur Arbeit und zum 
Golfplatz, die Familienverhält- 
nisse und die Lebensgewohnbei- 
ten: und er arbeitet ein so 
..taktvolles" Schutz Programm 

aus. dass der Klient rieb trotz 
allem noch wie ein freier Mann 
mit unbeaufsichtigtem Privatle¬ 
ben fühlt 

J n den Vereinigte" Staaten will 
man den potentiell Gefährdeten 
mit einem Mischsystem von Si- 
cherbeiLsraassnahmen schützen: 
Der Klient wird stundenweise 
f-ewacht und durch bessere elek¬ 
tronische Alarmsysteme in Büro 
und Wohnung gesichert; er soQ 
vor allem „unregelmässig 1 * leben 
und niemals zur gleichen Zeit 
die gleiche Wegstrecke zur Ar¬ 
beit und zur Wohnung benutzen. 

Auch Lösegeid'Versicherungen 
werden abgeschlossen, wobei die 
vereinbarten Versicherungssum¬ 
men zwischen einer Million und 
zwanzig Millionen Dollar liegen. 
Manchmal enthalten sie ähnlich 
wie Krankenversicherungen eine 
..SeJbstbeteiligijngsfel5.il sei“. die 
festlegt, dass der Versicherte rm 
Falle einer Lösegeld^Forderung 
einen Eisenanteil in bestimmter 
Höhe zu zahlen hat 



KURHOTEL GRAEFE — VILLA CAROLA 

BAD NAUHEIM — BRD 

KUECHLERSTR. 2 — TEL. 06032-81646 
Beste Kurlage — im Zentrum der Therapie -mit allen 
Kurmitielemrichtungen — am grossen Park gelegen. 40 
Betten, moderne Zimmer, auch roh Bad 4- WC. Elegante 
Aufenthaltsräume. Lift. Garten m. Liegewiese. Ausge¬ 
zeichnete Küche, aoeh Diät. Bitre Prospekt aitfordem. 
Wir grüsseo unsere Stammgäste. Familie Gräfe. 
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ISRAEL NACHRICHTEN ‘JiTffiri mETTFl 


IWWW 
IWW 


ESTITIONEN - KEIN GESCHENK EBER 
OTEKHONSKINDER 


i QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


Von E. JACOB 


und behördliche Storungen wä- I VorscMäge in die Tw usrzd- 



en Jahre «äsen & 
- Vergünsttgoogen, 
. »vessickvossesetz für 
.. sbe oud für Erwei- 
‘ aeheoder Unternefa- 
iltigt. ausserordent- 
itrei». Kritiker ver- 

■ Meinung. da^ eine 
icht von Imeressen- 
ergünstigiHjgön des 
Gesetzes auszuout 

■ t — und zwar nicht 
’ sr gewünschtem Rich- 

r ürfe folgender Art 
- .loben: die Geldaeh- 
uSeteti billige Kjnedi- 
* jt den Anfbao von 
kl sondern legten 
. "zwi schend-urch ~ im 
am. um noch 
sgewHHie zu erzie¬ 
ltem seien die mei- 
Unternehmen St- 
^portverpffichtiiogoa 
"s gekommen. Viele 
d BeihBfeo worden 
iter der ausdirüdfclv- 
.•dingung gegeben, 
wen Fabriken einem 
Te3 ihrer Prodnfe- 
Drtieren hätten. 
Kritikern bat sich 
Sen- Zeit der Präsi- 
israeliscbeQ Staate- 
che Sanbar gesellt, 
n Auffassung die 
i gten Kredite in- 
| i wirken und zu 
p Machenschaften An- 
5? Sanbar und seine 
stellten es so hin, 
4 . Staat einer kleinen 
«schenke macht. 
■-s’csckkMsgesetz sieht 
Geschenke vor: 
lqlvricfeTmigsbe 2 frjE A 
ÄroifosSrieri; kann bis 
jStabtskredit Zn 
i‘-‘ be- - 
die Nykm-Fai> 
Afuia. obwohl 
SptÄUuogvbcrzirl: Ä 
raräem auch ganz 
Küche Bedinsun- 
Imt. Abgesehen von 
können Investoren 
chösse bekommen, 
zurückgezahlt wer- 
en, also — verloren 

.den Präsidenten der 
traten zwei schwe- 
.iäUs~ auf. Der Han- 
ndustrieminister Bar¬ 
te. Israel habe sich 



Jahre Dauer verlängert werden, 
ausserdem. soHte der Staat vor¬ 
übergehend auf Exportver- 
pflichnongfcn verzichten. ”Im 
Moment ist uns die Investition 
ai$ solche wichtig”. — hatte 
Mosevjcs untemricheo. 

Zur Unterstützung seiner 
Thesen halte er auf die Ergeb¬ 
nisse des Jahres 2973 hinwn- 
scn können, das schon eine 
Stagnation in loAustrje-Lcrve- 
stttknMn gebrecht hatte. Sie 
hatten 1,2 Mtütardoo IL ge¬ 
genüber einer Milliarde 1 X, 
Fm Jahre 1972 erreicht, was 
wegen der Teuerung und Geld¬ 
entwertung keine Steigerung 
damelke- Der ewrigf Licht¬ 
blick war, dass der Deviseoan- 
teii bei den Investitionen vom 
200 Aaf 240 Mio Dollar im 
letzten Jahre gewachsen war. 
Des Nationalbudget für 1974 
sieht zwei MftKarden 1L Inve¬ 
stitionen in d. Industrie vor, u. 
diese Ziffer ist in der Debat¬ 
te mit der Staatsbank tu 
kämpft. 


reo erä schwerer Fehler. 

D AS UR TEIL DER 
^lAPHET-KOMMESSlOV’ 
.Angesichts der ständigen Kri¬ 
tik un d«n Investittoasvergün- 
stigungen wurde fm Rahmen 
des Obersten Winschaftsrates 
Israels eine Sondcrkomm ission 



inzwischen wurden in der 
Ausetnandersetzwig um das 
Thema Investilrcwen und In¬ 
flation einige Wichtige Äusse¬ 
rungen bekaonti Der Roocz- 
bfrate r des Handeis- und In¬ 
dustrieministeriums 'Mar Chaim 
warnte' dringend vor irgend- 
wefchen Erschwerungen bei 
den InvestitiontKi. weil sie der 
Zukntrfl der israelischen Wirt¬ 
schaft schaden müssten. Er be¬ 
mühte sich in einer Untersu¬ 
chung, auch die These zu wi¬ 
derlegen. dass eine kleine 
Schicht von Spekulanten die 
MögHchieift?a' desTnvestiiions- 
geselzes anänailzL 'Näcib.lseinen 
FWstelhtngeaj ■ -sktd 
begünstigten Ewwfokhings- 
kredite 15.000 Umemehmtm- 
gen zugute gekommen. Allein 
kn Jahre 1973 flössen solche 
Kredite 3000 Industrie- und 
Handwerksbetrieben zu. Die 
Kredite wurden sowohl priva¬ 
ten Unternehmern, als auch 
Unternehmungen des Arbeit- 
tersektore und der Kibborm 
zugeteBt. 60 Prozent der be¬ 
günstigten Betriebe befinden 
sich im Enrwieklungsbezirk A, 
dienen also dem Ausbau von 
briber uobesiedeken Regionen. 
Nach der Darstellung von 
Mar Chaim kann keine Rede 
schämen und begehe \ davon sein, dass Unternehmen 


E. 3 . JAPHET 

unter Vorsitz des Generaldi¬ 
rektors der Bank Lemni EJ. 
Japbtrt (eines sehr vorsichti¬ 
gen fionkmannes) gebildet, die 
den ganzen Komplex untersu¬ 
chen sollte. 

£He Empfehlungen dieses 
Ausschusses Hegen numnehr 
vor, und auch die laphet- 
Komamsskm spricht sich ent¬ 
schieden gegen Einschräsikun- 
gen bei den Bewüligungen 
von Inveslitioßsveigiinsti- 
gungeo aas. "Solange JCräen- 
Bedmgungeo in der Wirtschaft 
herrschen und es notwendig 
ist, Investitionen besonders zu 
fördern, besteht keine Möglich¬ 
keit, die Vergünstigungen des 
Lnvestitioasgeseiz$&. „zw 
schränken. 
müssen, erweitert, werifenj, 
so leitet der Japhet-A^cbffil 
seinen Bericht ein. 



rechtes, wenn es ln- 
mit beson deren Ga- 
ike. Er zählte eine 
wickelter Länder auf. 
jTexhe Politik befol- 
Präs ident des Tndu- 
rbandes Mosevfos. 

weher. Er wies dar- 
dass Israel unter den 
Umstünden flicht ge- 
ideale Invesritioosr 
Md hart irm weitere 


etwa sich nur auf den Vater 
Staat verlassen und ihre Ge- 
wkme heratraebem und in 
spekulative Kanäle fließen las¬ 
sen. Vielmehr werden 60 Pro¬ 
zent der Gewinne 


reinvestiert, j Kritik 

was am:e-me-s»en und respefcta- j Schwierigke ten 
bei erscheint. Mar thaim wen¬ 
det sich auch gegen die Idee 
der Staatsbank, die Aufbau¬ 
anleihen an den TeuenwgsiD- 
cfex zu koppeln. Dies würde 


Die Mitglieder der Kom¬ 
mission waren über den Rück¬ 
gang der Investitionen sehr 
besorgt und machten eine. Rei¬ 
he von Vorschlägen, um die 
Anlagen auf der Höbe der letz¬ 
ten beiden Jahre zu halten. 
Die wichtigsten Empfehlungen 
sind: 

• Wenn Betriebe Investi¬ 
tionen bis zum 1. Juli 1975 
durchführen, so sollen die Kre¬ 
dite für sie um 10 Prozent er¬ 
höht werden. 

• Mittlere und kleine Un¬ 
ternehmen sollen besonders 
unterstützt werden. Sie sollen 
Kredite bis zu 50 Prozent der 
Investition zu einem Zinssatz 
von 12 Prozent bekommen. 

Angesichts der ständigen 
an bürokratischen 
bei der Bear¬ 
beitung von Investitionsgesu- 


setzen. 

Der Umstand, dass gerade 
}ein Bankraann an der Spitze 
des Ausschusses stand und die 
Meinung der Industrie über¬ 
nahm. tat dem Bericht zu¬ 
sätzliches Gewicht verlieben. 
'Handels- und liodostrietnioi- 
sier Barlev hat durch die Emp¬ 
fehlungen der Japh «-Kommis¬ 
sion eine wsemüci» Rücken¬ 
deckung bekommen, und in 
den nächsten Monaten wird 
die Regierung Israel» sicher 
Schritte unternehmen. Investi¬ 
tionen mit allen Mitteln za för¬ 
dern. wobei »ie eise weitere 
mehr konsolidierte Zukunft in 
Betracht zieht und sich durch 
die inflationistische Gegenwart 
flicht stören lässt. Der Kampf 
gegen die Inflation osuss mit 
anderen Mitteln und an wei¬ 
teren Freuten, nicht bei den 
Investitionen geführt werden. 
Um der Zuktrafl des Landes 
wiHen wird sich die Regierung 
mehr einer vorsichtigen Eta- 
kottunenspobtik zu wenden 
müssen, die sie bisher wegen 
des -Widerstandes der Gewerk¬ 
schaft (Histadrut) und der ein¬ 
zelnen Fach verbände nicht 
durchsetzen konnte. Im Aus¬ 
lände “können jedenfalls die 
Vertreter Israels darauf hrn- 
wlsen dass für Investitionen 
wie bisher weitreichende Ver¬ 
günstigungen bewilligt werden 
sollen. 


PREISE: 

ECstadratkreise erwarten 
bis am Jahresende eine 
Steigerung der Preise nm 
wenigstens 40 Prozent. Ver¬ 
treter der Gewerkschafts¬ 
zentrale wollen daher in die¬ 
sem Jahre noch zweimal 
Auszahlung von Teuerungs¬ 
zulagen verlangen und zwar 
im Jnli oder im Oktober, 
wobei die Berechnung nicht 
mehr auf der Basis bis zu 
IL 70Ö, sondern bis za EL 
1000 erfolgen soll. Die In¬ 
dustrien en zeigen Bereit¬ 

schaft. die Spitzensamme für 
die Teuerungszulage herauf- 
zusetzen, wollen jedoch von 
zusätzlichen Lohnforderun¬ 
gen nichts wissen. 
AUSLANDSSCHULDEN: 

Die Auslandsschulden Is¬ 
raels erreichten Ende 1973 
etwa 5,1 Milliarden Dollar 
und waren tun eine Milliar¬ 
de Dollar höher als Ende 
1972. Die eigentlichen 
Staatsschulden stiegen um 
737 Millionen Dollar auf 
3.86 Milliarden Dollar. Die 
übrigen Schulden bezogen 
sich auf Verbrörfüchfceiien 
Privater oder Garantien der 
Regierung. 93 Prozent al¬ 
ler Auslands»!] olden sind 
langfristig und nur der klei¬ 
ne Rest beacht sich auf kür¬ 
ze oder mittlere Fristen. 

TOURISTIK-. 

Die Einnahmen aas der 
Touristik erreichten im Jah¬ 
re 1973 etwas ober 230 Mil¬ 
lionen Dollar im Vergleich 
zn 212 Millionen Dollar im 


Jahre 1972. Im Oktober 
1973 hatte diese Brauche 
10.6 MÜlionan Dollar eln- 
gebrachf, im November 103 
aad im Oeztmbrr 163 Mil¬ 
lionen Dollar. 

PERSÖNLICHE 

ENTSCHÄDIGUNGEN: 

Ans Entschädigungen für 
Nazi-Opfer gingen im Jahre 
1973 262,4 Millionen Dollar 
ein. im Vergleich zu 263 
Millionen Dollar im Jahre 
vorher. Im letzten Jahre ka¬ 
men knapp 98 MHüonen 
Donar uns Kapltalsenlschä- 
digungen ein, während der 
Grössten (über 164 Milli¬ 
onen Dollar) sich auf Renten 
bezog. 

ENTSCHA EDIGUNGS 
KONTEN 

Ende 1973 registrierte das 
Finanzministerium auf den 
Ent 5 Chüdigungskonten von 
Nazi-Opfern folgende Beträ¬ 
ge: Tarn am 424,7 Millionen 
Dollar und Pazak 705 Mo¬ 
tionen Dollar. Die Gelder 
des letzteren Kontos können 
nur zur Umwechslung hi 
israelische Pfunde benutzt 
werden. 

AUSLAENDERKONTEN 

Die Gelder auf den freien 
Konten für Ansländer (Pa- 
tach) erreichten Ende des 
Jahres 739 Millionen Dol¬ 
lar, sie waren nm 25 Mil¬ 
lionen Dollar hoher ales im 
Jahre vorher. Die freien Kon¬ 
ten von Nenehrwanderera 
stiegen nur am vier Milli¬ 
onen Dollar auf 164 Moti¬ 
onen Dollar an. 


AUSLANDSREISEN: 

Im Jahre 1973 bewilligte 
das Finanzministerium ins- 1 
gesamt 1052 Motionen Dol¬ 
lar für AaslaBÜsrdhea im 
Vergleich zn 70,5 Millionen 
Dollar fm Jahre vorher. 
1973 entfielen etwa *4 Mil¬ 
lionen Dollar auf die regn- 9 
lären Zuteilungen, während 3 
der Rest Sonderzuwendun¬ 
gen für Studenten, Expor¬ 
teure. für Gcsdiäftsrefeefl 
und ähnüebe Zwecke waren. 

L AND WIRTSCHAFT: 

Die Inhaber tob Parnesshn 
erzielten im Jahre 1972—73 
nach einer jetzt veröffentlich¬ 
ten Statistik einen Betrag 
von IL 490 pro Dtmsm Par- 
des gegenüber IL 475 tm 
Jahre vorher. Zieht man die 
Steigenmc der Preise um 16 
Prozent in Betracht, so er¬ 
gibt sich, dass in Wirklich¬ 
keit ein Rückgang der Ren¬ 
tabilität Für die Inhaber der jf 
Parde&sfm ein getreten ist. 

ZAHLUNGSMORAL: 

Nach einer jetzt vom S 
Bankenkantrolleur veröffent¬ 
lichten Statistik wurden fm 
September 1973 Wechsel 
and Schecks im Betrage von £ 
fast IL 3,7 Millionen nicht 
rechtzeitig eingelöst. Die 
Summe war um IL 100.000 
höher als im Angast 1973. 
Für die Kriegsmonate, ln 
denen die Zahlungsschwie¬ 
rigkeiten erheblich zuge- 
aomenen hatten. Kegen kei¬ 
ne genauen statistischen Zif¬ 
fern vor. 


MEHR INTERNATIONALE VERBINDUNGEN DER ISRAELISCHEN BANKEN : 

Contmental-Bank-ein neuer wichtiger Schritt 


Seit einigen 
.dos israelische 


Jab re □ steht: 

Bankgeschäft 


#m Zeichen schnell wachsender 
internationaler Verbindungen. 
6 {^Erfabrenc *4fe>Werii^tklären in 
Gesprächen .'-^«n mer - wieder, 
dass' niKcre^Bnken'WSSlfee'' 'sof-' 
che KonteWe überhaupt nicht 
Auskommen können. Das Fi- 
nanzxntflisterinm ist ofl ihnen 
dringend interessiert, weH sie 

rbm in schwierigen Standen 
gut« Verbindaflgen und zusätz¬ 
liche Kreditmöglichkeiten er¬ 
öffnet«:. 

Die Bank Leutni Ist bei der 
Ausweitung des interaarionar 
I«s Nettes unserer Baaken füh¬ 
rend. Bei ihr hat der Anteil 
des ausländischen Geschäfts 
! bereits über 25 Prozent er¬ 
reicht- Neben ihren alten 
Tochterbanken in England 
und in der Schweiz has säe 
sich eine weitere in Paris zo* 
gelegt und arbeitet nnt Hoch¬ 
druck an der Erweiterung der 
Zweigfirma in den Verewigten 
Staaten, wo schon ein richti¬ 
ges FrlKdoetz entstanden ist 
Während z-B. die CSfico-Uwmi 


Von tmerem Tel Aviver Wirtschaftskorrespondenten : Israel gefallen ist. Dr. Hes- 

— ---— - - selbacb bestätigte ausdrücklich, 

seif einigen Jahren über eine In Jen letzten Jahren haben i dass es der Zweck war. eine 
Filiale in London und will in I einige Male internationale Bank- ' “Vertrauensspritze•* zu geben 
diesem Jahre (“eodfidt“-sagen | konzerne ihr Interesse für isra- j und nnerschüttertichen Opti- 
ihre Direktoren) eine ■ Zweig- ; el gezeigt and höben hier Ban- imismus. nn den Tag za legen, 
istelle in den USA eröffnen, i ken-aufgezogen odert-sich^be- i Für -cfiese "Monistische 


Ober die Möglichkeiten 
Geschäfts in Europa und 
Deutschland wollten sich 


Direktoren der Bank bisher 
me recht äussesn. bis dieses 
Rätsel jetzt seineLöstmg gefun¬ 
den bat Es war bekannt, dass 
zwischen der Bank Hapoalim 
und der deutschen Bank für 
GemeroWirtschaft enge Verbin¬ 
dungen bestehen. Der persön¬ 
lich an Israel sehr interessier¬ 
te Generaldirektor Dr. Hessel¬ 
bach tat alles, um die Koope¬ 
ration der beiden Banken zu 
fordern. Jetzt bat diese Zu¬ 
sammenarbeit auch orgao isato- 
ri»b-geschSftticbe Formen 
durch <Ge Grändang der neu¬ 
en gemeinsamen Bank Israel- 
Contmental angenommen. Die 
Bank ist an sich eine Pnbb’- 
iaHnsbaak, wird sich jedoch, 
den Bedingungen entsprechend. 


des j teilist (so die Bank aus 
in | Chicago und die wichtige ame- 
die } titanische Beteiligung an der 


First lntemationai Bank”). 
Der Entschluss der Bank für 
Gemeinwimchaft bat seine 
besondere Bedeutung, weil er 
fcn jetzigen Moment io enter 
sehr schwierigen Situation für 


Haodkinjiswei.se“ kann Israd 
dem Mann jus Frankfurt a.M. 
nur dankbar sein. Hoffent¬ 
lich werden auch die geschäft¬ 
lichen Erfolge der neuen Bank 
die Erwartungen berechtigen, 
mit denen beide Partner att 
das neue Unternehmen berao- 
gegangen sind. 


DAIM0N 


■nmsmnrorg 

BATTERIEN sind ein 


WESTDEUTSCHES ERZEUGNIS 
UND DAHER VON KENNERN 


VON 

SEHR 


WELTRUF 

GEFRAGT 


DAIMON t 


u vw . wickluog intennatkmaler Ge- 

cben sotien frühere Voracblage j ^ ^ ^ Zwei|Stel . 


anf Vesrdiifacbnns und Be- 
schleimjgung des Verfahrens 
schnedslen in die Tat umge- 


.‘I lei ringen müsse. ! noch seiner Me -nunc nur In- i setzt worde«. 


^Vcnn wir jdad i vestoren abscbrecken. und der 
«titionen verrichten., Staat ■nürde später den Be¬ 
den wir die Folgen in [ irieben mit Konsolidierungsail- 
inft bitter zn spuren ■ leihen zu Hflfe kommen müs¬ 
sen. “Investitionen in der . heu¬ 
tigen Zeit siod nun einmal mit 
besonderen Zuwendungen ver¬ 
bunden — so lassen sich die 
Ausfüllungen M. Chaims re¬ 
sümieren. der dann eines emp¬ 
fiehlt: Billige Tnvestitiotiskredi- 
r Wirtschaft bremsen } te sollen solchen Betrieben j?e- 
Ji der Inflation entee-1 geben werden, die der Ge- 


Das Lnvestitionsgeseu soll 


in Zürich ein Institut für Ab- (io erster Linie auf Export-and 

Finanztransaktionen mit Kon¬ 
tras male uropa konzentrieren. 


rhef der Staatsbank 
Ttt für Zurückhaltung 
titionen ein und ist 
günstige Bedingungen 
Zinsenl für Entwick- 
itc, weil er das Wach- 


len des Leomi-Konzerns in 
den USA zu richtigen, offenen 
PuWIkwmsbanten geworden- 
Die Bank in E-ngland bas durch 
_ .. . , Beteiligung eines amerikani- 

Z Z-ZZl 

der. Wrtscfeft aogepassl genommen, 

den. die Verzinst»gungen sd- < n;<mint 

len erweitert werden, und ins 


besondere sollen günstige Kre¬ 
dite für den Erwerb von neu¬ 
en Maschinen und Inventar 
zur Modenmsiemng von Be¬ 
trieben bewilligt werden. 

Die Leitung des Handels- 
und Indnstrieministeriums bil¬ 
ligte diesen ausgesprochen m- 
Das ’ v«/it?onrfrewjdlichen Bericht 


Die Baak Discount weist in 
ihrer Bilanz nnr eine Aus¬ 
landsfiliale rn . New York ans, 
die recht erfolgreich ist und 
in früheren Jahren einen we¬ 
sentlichen Teil zum Gewinn der 
Bank brigetragen bat. Ausser¬ 
dem besteht unabhängig von 
der Tel Aviver Zentrale ein 


-.. . - , ... ... . - h . . crosser Konzern Drscoum-Over- 

n will. Ihm antworte- | «amfemivickhmg nützen. Das - vestitionsfreundlichen B ^ n , chI j ^ as {in ft einer Minderhritsbe- 

i«. ein auf Privatwirt- i Tempo der Investitionen ha: ; uad will .«m die gesetzucnen j teflicuae aus hTae ij. Q b e r deji 

id damit an sich auf {sich seil dem Otoberkrieg oh-! und teclmsschen Ma.«ns+men | ^ - ; srM . ]ischt o^co^t ßank 

g des Geldwertes ori- j nehin noch mehr verlangs amt. ' ergreifen, am die eio ^ g4 | °^ | j h re Geschäfte nbwickrir. 

Die Back Hapcwlim hat das 


Mann: “Anch wenn ein i 
»risiko besteht bin ichj 
t' lete Wirtscbaflsexpan- \ 

I za werden wir in ehn- 

" rep bitter rm Rück- I 

in und werden mit we-! 
-^txfufefion und mit_Ar- 
.jkeTl für die Versäuao- 
heute zn zahlen ba- 
1 f Je?- Präsident des Indu- 
* rerijasrfes ging «och 

er plädierte für £r»vc*- 
der Vergünstigungen 
■srttionsceseCzes. Die 
gewaehrten Steuemach- 
flten v on fünf auf 30 



Dr. GERSCHON ERICH STEINER 

DIE GESCHICHTE DER "PATRIA” 

Nicht nur als Denkmal für die 251 Todesopfer 
der Patria-Explosion, sondern auch darüber hinaus 
zur Erinnerung an die furchtbaren Leiden zur Zeit 
der illegalen Aiijah berichtet dieses Buch. 

(Ausgabe in deutscher Sprache) 

Kart- BL 26.— 

„0LAMENU” 

TEL AVIV, P-OJB. 3002 (Jsrael) 
Frisdunaxmstr. 7, Tel. 220025 


| -'wemaiionale Parkett viel zö¬ 
gernder betreten. Sie verfugt 


OPTIKER 

5AHAR0F 

TeJ-Ariv 

Dizengoffstr. J01 

wünscht allen Kunden ein 
GLUECKUCHES 
PESSACH 


Die Bank Hapoalim bat E. 
Margnlit zum Direktor der 
neuen Bank ernannt, ausserdem 
kommt ein Ko-Direk-ror aus ■ 
der Leitung der Bank für Ge- ] 
mein Wirtschaft nach Tel Aviv, j 
der die hiesige Geschäftsfüh-; 
ruog in allen Eigenarten des i 
Europa-Geschäft» fz. B. Bestim- | 
mungen der EWG) beraten ■ 
soll. Es ist anzimebmen. dass |> 
verschiedene internationale ■ 
Transaktionen der Finnen des :§ 
Histadrut-Sektors über die >S 
neue Banfc laufen werden, dre ;■ 
mit emam gemeinsamen Afc- 
tienkapital von 10 Mio DM ■ 
{beide Seiten 50 Prozent! ih- .j 
Jrcn Slar: beginnt. Hier bat die !■ 
unerschütterliche Freundschaf» ■ 
für Israel (Dr. Hesselbach 
se'bst Vast dazu: "Sie hai mir :£ 
schon genügend Ärger ringe- (g 
tragen"’) wichtige wirtschaftli- jS 
ebe Folgen for Israel gezeit'gt- jS 
Die neue Bank wird sicher viel !■ 
2 air Verstärkung der Zusam- ?■ 
tnenarbeit mit Deutschland 
und Mitteleuropa und mit den 
Banken des genossenschaftli¬ 
chen Sektors beitragen. Diese 
haben übrigens io Basel eine i? 
erfolgreich arbeitende Zentral¬ 
bank^ an der die Bank Hapo¬ 
alim ihre Beteütmg verstärken 
WEH. 


__ist die ein¬ 
zige Firma, die dem Ver¬ 
braucher eine Auswahl von 
Batterien diverser Qualitä¬ 
ten bietet — dem verschie¬ 
denartigen Gebrauch an¬ 
gepasst. 

Taperecorder, 

Transistor 

und sonstige Geräte auf 
Batterien sollen nicht we¬ 
gen grossen Verbrauchs 
beschuldigt »erden, bis Sie 
nicht die dauerhaften 



DAIMON 



Batte- 


216 


rien versucht haben. 


Mit den 


f DAIMON | 


Batterien wird der Tapere¬ 
corder. der Transistor oder 
em anderes Gerät perfekt 
Funktionieren. 
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stellt 

Grösse 

Ver- 

Sl- 


Ihnen von jeder 
vier Qualitäten xnr 
fugmtg: NORMAL. 

PFJL SUPER - SUPER. 
MANGANESE ALRAU¬ 
NE. 
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_ Batterie 

— für jedes Modell von 
Hörapparaten. Fotoappara¬ 
ten and Flash. Verlangen 
Sie in allen einschlägigen 
Geschäften im Land die 
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Freitag, 5. 4. IS 


i ;^atnr und Kunst Avi^dor Hammeiri-zum Gederi 

lOL L Ui AJiiM»-«hAJi-i v«« MTBUM TAT. f««««leben des dam* 


Pälti 


zwei b« 


3*S* *•%£■ 


■ :&&&& 


GOLO MANN - 65 JAHRE 


Zum 65. Geburtstag fonG«-|bn sich ihm in der (mit Ironie Die ihn als Konservative*, vertreibt er sich selber wieder| 
kl Mann, dem bedeutenden Hl- gewuerzten) Erinnerung za den vrr an gl impfen — ahnen sie daraus." . , . 


Am 3. April 1970 verstarb der Von MDUAM TAI. Geistesleben des dam* 

grosse taebraetschc Dichter, __ dnchen Palaestina. Sc 

Schriftsteller. Dramatiker, Jour- zu Ungarn. Die ungarische nelle Lage war indes»- 
nalist und (Jebersetzer Avigdor Komponente ■ in Hammeiris Staatsgruenonng *mmt 
Hammeiri. Heute sind wir Zeu- Dichtung, Lebensstil und Per- rig, trotz verschiedene 
gen einer gewissen Hammeiri- socnlicbkeit ist nicht za unter- die immer anderen nn 
Renaissance. 2m Radio hoert schaetzeo. Er studierte an Je- nicht ihm selbst, i 
man imnie' wieder das schlich- scfaiwotb. in einem Bodapester Staatsgruendung verdk 
te und ergicSÜende Lied „Me*al Gymnasium, absolvierte das nige Jahre sein Brot t 


- ... #«■ «&■/. 

_v ,..r.. 

.... -äs*. - 






....., 
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ZU tun. ES ist Dient Zu SpacL : 5taeuuc . unu -- -————•— -I--- - -. nusuuue. dCUJE uhih.uk wci-; sislss UEuiacw.n« ucuiwui er- uushuu-uiuji« 

dafuer, dass Europa mit einer j scheint ihm heute „als der ein- auch? Wie frostig wird es sein | der 21. August 1968. Seit derj dcn vorgelesen, gesungen, a- j schien, als er 17 Jahre alt war. schrieb uebrigens mit 
Stimme spricht. Und wenn die; zige Waffenstillstand, den ich in dem neuen Hain- wo man J Invarion in die Tschechoslowa-. ti ert> Einige seiner Ideen ueber | Sein erster Gedichtband war schnell und mit gro- 

INeun' es nicht koennen. dann', je erfahren habe". War dies das Vergnuegen, aas Unterhai -1 kei hat er es aufgegeben, auf. Kunst. Gesellschaft und Politik bereits von der landlaeufigen zentration. Fast al' 

sollten es weniger als neun tun. i nicht der Staat, den er im Stil- tende, das Ironische an der Ge- eine rasche Liberalisierang, aafj werden von ^ jxmgen und hebraeischen Poesie voellig ver-l versammelte er um si 

notfalls und fuer den Anfang) Jen waehrend der barten Jahre schichte nicht mehr kennt? -42s eine Evolution im sowjetischen, j öcn ^j en Generation zom Le- schieden. j bescheidenen Cafes d* 

nur zwei." Gutgemeinte, mah-■ drueben in Amerika ertraeumt geht um die Freude am wirkli- Machtbereich zu hoffen. E nt - !ben erweckt, oft ohne Kenntnis . -eine Gruppe von. 

nende. besorgte Worte, gerichtet ■ hatte: ein neues Deutschland.: eben Leben, wie die antiken sprechend gering sind die Hoff- j djJr Q ue] |^ Hammein selbst bat seine Ju-1 Verehrern und zufae 

an die Adresse der Bonner ; losgeloest von verhaengnisvollen! Historiker sie. ausstrahlen." So nuncen. die er auf die Ostpoli -1 geodjahre mehrmals geschildert, hoerem, die seinen 

Wesrpolitiker, niedergeschrieben , Traditionen, eine demokrati- j spricht ein Geschichtsschreiber, tifc setzt. Er hat sie ein Stueck i Hammeiri war ein Mann der am eindrucksvollsten in seinem; gen Theorien, geistre 

vor mehr ils zwei Monaten. | sehe, wohlhabende, offene Ge-[der sieb in der Tradition weiss : Wegs aufmnnternd begleitet. I Gegensaetze und Synthesen. Re-1 Kriegsbuch ..Der Grosse Wahn- j ffoitjonen u. Polemik 

•von Tbukydides und Tacitus,! weil er fand, die Bundesrepublik | volutionaer und Traditionalist | rinn” (1929) Seine Tugend war j er war CTmne ndl 
} ■. von Schlosser, Drovsen.J fcoenne sich ent dann eh: Wh; Kaempfer nnd Pazifist Kosmo- ein Strudel von Leidenschaften. • weniger faszinierend ; 

i- •[ Mommsen. ..Der Reichtum der und ueberzeugend der europaei - 1 polit und juedischer Nntiona- Freundschaften. Ideen. Gesnrae - 1 

Sprache muss bewahrt werden. | sehen Einigung widmen, wehn | ijst. er schuf grosse und beden- chen. Theaterleben und Cafes.; g r yj eb ^ 

? •'Diesem Gebot habe ich be- s ie nach Osten allen revnncht-j tende Prosawerke. Gedichte, die Bei Krieerawbrocfa meldete er^in Leben lang. Se 

• •••* wusst zu dienen gesucht indischen Abenteuern abgesagt zum Besten der hebraeisch-n sich freiwillig, kam nn die rns- ^hen Meinungen arm 

, . ’■ ■■■ ,WalIenslein‘ und in der .Deut-; habe. Literatur gehoeren. aber aucu 1 risch-oe^tcrreirhische Front, ge- me h r mals. niem'J* a 

}■■ • ' scben Gescbicbte*." ..Wenn auch Europa nicht Romane, die noch seine erge- riet in russische Kriec^pefangen- Vorteile wegen. 

y- . i D' e Sprache der Jusos. Spar- wird, dann wefes ich nicht, was bensten Verehrer nicht ganz vhaft. mncb'e alle Leiden der ^ C] > Qe enge 

’ '.■ jtakisten Ist die seine nichL Sie werden soll." Wird dann der ernst nehmen koennen. Er war hungernden, hin nnd-her get^e- n ^ n toennen. 

jwar es nie. In seinen philoso- Nationalismus wieder aufleben, vor allem ein Vorlaeufcr. und benen Gefangenen mit. Dies ^ e ]] e Ehrungen wt 
t phischen und politischen Grund-; vielleicht gar im Zeichen einer; seine vielseitige, sprudelnde, dy-. schilderte er soaeter in seinem; dennoch zuteil: der E 

C-' ’ ; ansichten ist er sich ueber die j Volksfront? Noch baelt Golo • namische, mitreissende Persoert-, autobiographischen Roman ^ Literaturpreis der 

( i •:j Jahrzehnte treu geblieben. Mann die Demokratie in der; Hchkeit nässt besser in die sieb- ~Hoell e auf Erden". D r e ^ ev<v mat-Gan. usw. 

;• *- f/äbJXßjk.,;. *• Schon 1939 schrieb er: „Fort Bundesrepublik fuer stabil ge-i zicer Jahr» *n Israel nnd in lulion befreite ihn. Er kam 

f- * ’ •; von Kart Marx. Fort nicht von nug, um auch schaerfer werden-1 der Welt ors in die zwanziger nach Odessa, und schon nn Jah-f In der breiteren 

Marz, dem grossen'Denker und de soziale Konflikte ertraren | and dreissiger Jahre, al« er ei- te 1921 nach Palaestina. Schon, dieses Begriffes war 
; ■ ' i Forscher, dessen Hauptscbriften zu koennen. Aber es peinigt ne zentrale Figur der Tel-Avi- vordem Ersten Weltkrieg, stand | ein relicioeyer. sogar 

yJir' 'zu kennen jeder Historiker die'ihn. dass so viele Menschen; ver Boheme und der hebraei.; er dem Zionismus nahe. ? scher Dichter. Er f 
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1 Pflicht hat Aber fort von Marx, wieder wie einst in Weimar, sehen Literatur war 


Hammeiri lebte in Ramat-I tiefst die Unendlichke 


1 ■IlvUk IIUU .1VVI IWII -WU I ■ lk.l'k.1 "!«■ Wlli'l II« »iiuui j 1WIIVU L.iLbliikl(| "Ol- - - -. ------ - -- 

der ein Gesetz alle*- Gesetze er- glauben, dem Zeitgeist Tribut' Dieser ,.i vielem typische Gan feuerst in einer mehr afs mos und die Winzi r 

kennen und der Nachwelt auf- zahlen zu muessen: ihn quaelt- Westjude war zugleich typi-' bescheidenen W'ohnung in Tel- Menschen, dio tragis 




GOLO MANN 


d !™V^hUJi!? s Stasi 11 Beachte? uriter^deT" voel- ;Haendc: - Der Mensch Ist nicht! einem' Altcrsgefaehrten. ..mer-; sen, Landgut erzogen. Karpathq-j hraeischf ,sc»iaIk4Vscha^ Zf^<VUcrespaatti Kemutü*.- 

jcbL womit bcretU das Noeti . StaaL ^ c “ el uril ^ “ n ;^!; fuer das Paradfe , gescha ffen. {ken Sie wohl, fner Schriftsteller; Russland (heute ein Teü So - 1 Schrift (die er uebrigens allein j phantastischer ReahV 

Ä Publik 1 de? UnllcSaeieo" w^geEen“! Und wenn er drinnen ist solgibt es keine Altere." wjetntsslands). gehoerte damals schrieb), und vieles andere hn ! einigen Werkenjvurd 

den Bonner Hof Journalisten das Feld beherrschen und auch j "" ' _ . " . • f' B , 


[• ! noeügen wollte, der das ge- neuerdings auch die Vorstellung scher Ostjude. Er war eine Aviv}. Er war auf vielen. Gebie- der Liebe, di» FJnsr 

v • schichtlichä Leben fuer einfa-:von einem ohnmaechtigen Staat.! Fundgrube juedischen Wissens , 1 ten taetig lind auf allen diesen Menschen in «■*- G 

SL eher nehmen wollte, als es non Nein, dieser Schriftsteller, der'ein Kenner aller Schaetze der! Gebieten war er der Bahnbre- Eigentlich war er den 

einmal ist." [schon immer mit einem ,-Kas-J hebraehchen Sprache. Geboren) eher. Er schuf das moderne i ein Expressionist abe- 

Lind die Utopien? .Je dichter) sandra-Wlssen" umging, dieserj in 1890 (nach einer anderen! Bh *men-Hebraeisch. den leben-: shchen und mit sy 
f pI P pPPI | die Wirklichkeit, desto weniger j „deutsche Europaeer mit Asyl j ebenfalls glaubwürdigen Ver-i digen modernen und dabei Elementen. Sein Einal 
| Visionen sind moeglich.” Und; in der Schweiz" (Mann ueber; sion in 1886) hiess er ursprueng- sprachlich vrflkommenen he- |Sada " — eine persoer 
; die Illusionen, die sein Lehrmei-! Mann), er wird nicht auf geben, j lieh Feuerstein. Seine Mutter! braeischen Zeitun^stil. die er-jdeutttng des historisc 
;ster Max Weber ..beschworen] Kassandra.zu. spielen. Jetzt wur-' verstarb „sehr frueh. er wurde; ste.hebraeixche satirische nwwa«^- i*t eine"* - 

friedliebender • bat? Er hebt abwehrend die j de er 65. .Aber".'so schrieb er* von seinem Grossvater auf des-j ne. iHakumkum), .die erste, herJ gebier Dichtung. -A- 




vorwitzig unter die Berater des ) in der Sozialdemokratie an Bo-| 
Kanzlers eingereDit hatten, ob-. den gewonnen haben, fuehlt erj 
schon er ganze sechsmal mit sich in der BRD nicht mehr so( 

Willy Brandt gesprochen halte, j wohl. Wen wundert es. dass die | 

zuletzt vor zwei Jahren. j Revolutionaere seinesgleichen! 

Imit dem ganzen ..System" zum j 
Golo Mann, von .ihm ist die j alten Eisen werfen wollen?! 
Rede, denkt selber nicht Schon vor sechs Jahren hat eini 

hoch von dem sclbsterwaehlten, Hamburger Germanist und Hi-1 
publizistischen Beruf, den er ne_ : storiker. mit dem unbekuem-j 
ben dem des Historikers seit et- | merten Schneid seiner jungen I 
■wu vier Jahrzehnten ansuebt. j j a jj re ueber Golo Mann den 
„Sie schreiben — man liest sie gebrochen: ..Sein Erfolg 

nicht; sie schreien — man hoert ste ij t den groebsten Vorwurf { 
sic nicht” — diese resignierte dar> der gegen die deutschen i 
Erkenntnis des Dichters Georg Zustaende erhoben werden | 
Buechner h’esse sich auch auf j canD .'" ; 

den Buechner-Preistraeger an- i 

wenden. Diraem vrie jenem ist. Wa? d!e Jungen Syslcmve r. 
sie frueh gekommen. Als «r; acndcrcr . a ber auch ihre lilerari- 
noch nicht dreissig Jahre a»t !Schen Adepten 

am meisten j 

war. beklagte Golo Mann m s|oert „ nd aergert ^ , eine 


Bialik Preis der Stadt Tel-Arn an 

L Megged, A. Kariw und ßaw J. Kapch 


.. laeufer der ..Science 

i im JDawar" eine Kolumne na-; Andere fu*b~n ins 
mens ^Tagebuch eines Buer- i und zur gnechischet 
gere" und „Wochentags-Gedan- [ phie. 
ten”. Hammeiri verfass» 

Seine Bnecher: „Ruach Haja-Skende Kinderbuccher.e«^^^^,. ^ 
mim" (Geist der Tage! — Er- j pulaere ... 

_-i-!..«r Atfrfmomic nnrl dae>.!’ ' *. "" TZ ’ 


- -n. *mdm m 

.**vr+*m T ".^MÜ 

'z#m:v 

**. - mm mz j'; 

- **. rnmm mmf'-: 

' ^*aiw iw», t&te; ■ 

*■.,* nn&m fr 'te' *»% 

«vt * frsfr- ter'te hb . te 

>*i ^ m t*mm 

.-.nCÜM)» 




• ivaiin uuu uan j* ivauatu i zaehlungen; „Hedwa und ich"[ Astronomie, und das'*-' 

] (satirischer Roman, erhielt den che Buch ..Der U 

[Jahrzehnten. Bei aller Vielsei-; gen fest, dass sie uns zuweilen j Ussischkjn-Preis); ..Milcre Hech- tHa Tvri Hn Kadmon 

! ligkeit seiner Erzachlungen, die; fast wie eine „fixe Idee" er-! sil" (Roman): - .J3ic ; Flucht" hoechst ueberraschent 

in der letzten Zeit auch neue! scheinen. Seine Masstaebe sind ! fHa-Bricba), (drei Novellen, er- logien hehraeischer ' 

(Entwicklungen des modernen; gesellschaftlich und national, hielt den Sch lonsky-P reis); „He- den. E' nc Vortrags re" 

Menschen und seine Schwierig -1 seine totale Liebe zum Volke chajim hakzarim” (Das kurze. Oesierreich und Ung 
; -. an \ Israel erweist sich als uner- j Leben, Roman); ..Ha-Chaj alr-1931) brachte ein 

’ ’ ^42ÄS8mBI * * chuetlertfc * L • ha-Met” (Der Tote erzaehlt! prophetisches Buch . 

' ! Der fuer juedisebe Geiehr-' ne fcH: r den Lebenden, — die Re- -.Reise durch das Wi 

sarakeif ausgezeichnete Raw I {Konstruktion des wahren Lebens i pa" LWassa Be-Eurof 
Josef Kapach wird laut Be-! einer fiktiven Gestalt eines Na-1 raith). 
gruendong des Preisrichterkolle-' tionalhelden'j (Roman. Usslsch- Arigdor *Ham--jelri- 
giums uja. besonders fuer seine km-Preis): „Hajom Hfischeni" ungarische Sprache vo ^ 

(Novellen); ..Chazot Hajom" ■ beherrschte und in s 


- m i tfnw» ., ms ß m. . «m - 

^ j »g ^ g l iyT'j*]y* Ai i j i . 
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der Emigration das Unvermoe-. „Scbocnscbreiberei". 


gen der Intellektuellen, die Mann vennerkt rt tniu rig. 

Voelker der westlichen Demo- wenne i ci - c h mit ungebrochenem 

kratien beizeiten zum Wider- Trot ^ Sti , gj,, ^ ar istokra- ; 

stand gegen das nationalsoziali-j liwh _ r '•Idungsbuergerlich. Man! NACHMAN BIALIK , 

stbche Unheil aufzuruetteln j ^ njcht mchr erzaeh1en- Es i Der BHik-Preis der Stadt Tel j 
^-, C n h , ln ,enetn Anfsatz. d r ! kommt nur noch auf die Sache' Aviv—Jnf'o. der kuerzlich zum- 

1938 rn der von ihm «d‘g ,er " an. ja-sie eignet sich nicht mehr 41 . Male erteilt wurde, ist in! 

ten. von semem Vater Thomas |fuer Stfl - dieseni Jahr (Jen schriftstelleru | 

Mann he raus gegebenen Zeit- e _:„ T ;n» : 

schrift ,^Ias» und Wert" er^ Bcktiemmert sieht er, wie die- . . ' w . 


Aharon Mcgged (fuer sein Tite- 


AHARUN MEGGED 


r 3 risches Werk) und Abraham keilen angesichts seiner Kon-| 


«rbien, finde, «ch auch der! ser ****** 1 "«er «inekuTrkritT. frontation^t einer Welt der 

Satz: ~P cr . d ff eaken . de Mens ^ Schrift«) zugesprochen technisch« Neuerungen aus- 

« 50 beschaffen, dass er m.t form«, alle «M>B^ nur _ ^ BiflJiI .. prejs fupf druccken . bIcibl ^ dic rea . 

seinem Denk« nuetzen will. noch an ihrem (Chochmat foliscbe Auffassung des Men. 

Er WO, es noch immer - a.s^ STäÄ'^ ^ ^ ^^Std 

Bsayia m Pr». Funk und di?K lolate v.rcebtung fuur Bil- <*'»■ . gg^S****** 



(Mittag) (Auswahl von Erzaeh- geud mit dem D'cJ’^er - 
lungenh „Mechabrot Awit 3 r". dr» (Andreas Adv'/ « 

! (Aus den Heft« von Awitar. det war. ueberwtzte de. 
Roman); -Al Etzim we-Awa- ke ins Hebraeische. Er. 
i'nim" (Von Baeumen und Stei- Werke anderer u . 

' . Dichter und Scfariftstel 


ABRAHAM K.ARTW 



Raw JOSEF KAPACH 


i tragen, und wurde voi 
gierung -Unoarns m 
: Preis ausgezeichnet, 
braeische Buehue 
Hammeiri viele leben. ' 

! gezeichnete Ueben 
.von Schiller bis Stef; -- 
< i und Jaroslav Hasek. 
i Vor allem war Hair " 
Neuerer, Rebell and I 
list. Er wira aus diese . 
de heute wieder viel ” 
juneeeren Generation ' 
Er war der Meint • 
sprach es in Wort un . 
aus. dass nnr sj-mbo/rs.- 
tung wahne Dichtung 
seine besten Gedichte 
saechlich symbolistisc 


v*r tete . 

Wiatt -?«*» 

c r " 1 ®, . Wtetefc' 1 * 

ih^wsnim 

■;* ■*» i" ««»Sfr- 
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gSSj" der T V T bn ”' g fUC M n ‘ td B d f di " SSSSrÄfSi ■ Ueb=™uzuu s der Werke des I 

auch ah Partner in der F ftrn ‘. stemmt er sich mir aller Leiden- heisst es u.a.: i & schildert nicht blo» ein- . 

sehreihe ..Dialog" die Guenter d eren er faehic ist und ! Aharon Megged erwarb sich! 26 ' 0 ® ^yP 60 - sondern in teinem, i »ung "uiuc uiciuung 

Gaus’ beruehmte ,.Po r traet - dje ^ von zu Ze j l aus . durch sein umfangreiches und Werk spiegelt sich auch ein 1 Aharon Megged wurde in Po- Raw JOSEF KAPACH seine best« Gedichte 
Sendung ersetzen soll. Sein Na- se ; nem Refugium am Zuercher' vielfaeltiges Erzaehlerwerk ci- Qaerschnift der israelischen Ge- , len geboren und wanderte noch , saechlich symbolistfcc 

me ist manchen nicht zu sehn- Kilchberg hi die Niederungen, nen ehrenvollen Namen in der Seilschaft in den letaen dreissig als Kind mit seinen Eltern nach ncn J: 111 V 1 ““*^V° , , : üiy :nocb bat er vielleicht 
de. ihn fuer das zu missbrao- dCr westdeutschen Tagespolitik 1 Entwicklung der hebraeisch« J^r« wider. ! Eretz'Israel ein. Er ist Absol- Wera ^ °*“ nder5 d ‘« drei lctz ‘ anderer hehraeischer 

chen. was schon sein ^ Onkel • hineintreibL ’ [Prosa in den beiden letzten Abraham Kariw ist ein scharf- vent des beraehmten « HerZ,ia 'j ^^.„l r ^ rwaennt .[Volkslieder geschaffen 

Heinrich Mann gewesen ist: eia jinunnMnniiimmuwmnii iiinw n iiwawwii aeugiger Kritiker, der sieb nicht Gymnasiums" m Tel-Aviv nnd . . ' e i Briefe". ..Chalutz, erb? 

Festtagsredner der Republik. [3 - _ * scheut, sehr deutlich Stellung; war Mitglied des Kibbntz Sdot- , ”"f b,ma ' ,TB lsalem" usw.). Diese L 

Aber von der Art ist wohl derjS DIAMANTEN KAUFT MAN IN HAIFA S m nehmen ’ eifl Kaempfer fuerjYam (Caesarea) waehrend eines J * , j I Baeh /, tonen oft in unseren J 

Preis, den ein historisch-pOli*-|* S seine Ueberzeugungen Schon in! Zeitraums von 12 Jahren. in ‘ Auslandes auf Nj cbt ^ 

scher ..Volksschriftsteller" zah-:j HAIFA DIAMOND CENTER LTD S erstni Essays - Aufsaet- ; Fünfzehn Jahre lang redigierte *?"?“: 'J™ . ,,nd ‘e wissen, wer der Verfc 

len muss. jS bMItK LTU. S Mn md Kritiken zeigte rieb'er die litersrische Zeitschrift ™de Grundisge enter TV-Se- ^ " n %J e " 

. . iS . DIAMANTEN nnd EYK l USIVFN sTMMIIfK ■ ^ besonderer polemischer Stil, „Masa" — u^w. vom Tage ih- p /. f ® 100 Kw [ ,ane: . “v t Ge '~ wird. Was Avigdor I 

ln den fuenfeiger und sechzt-jS DIAMANTEN und EXKLUSIVEN SCHMUCK | seine JT nd Ablehnungi rer Gruendong an. schichten wurden in mehrere 

m>r Tnhren wurde der NaiüCii u A :c n _ DmUmp 7nhai in. t-i ci 115C ■ e- --rf r_ t.i_iqüo l-i. imi : StJciCT. ?n Qcbfißttä (Jlld CH*- «■- .. 9 


-um**. 


Festtagsredner der Republik, 
Aber von der Art ist wohl der j* 
Preis, den ein historiscb-poli-jj 
scher „Volksschriftsieller" zah-;« 
len muss. ;3 


DIAMANTEN KAUFT MAN IN HAIFA 

HAIFA DIAMOND CENTER LTD. 


ln den fuenfziger und sechzi-j« 
ger Jahren wurde der Name.« 
Golo Mann in der Bundesrepu ■ 
blik zum MarkenartikeL Sie ha -15 


DIAMANTEN nnd EXKLUSIVEN SCHMUCK 


Haifa — Recbov 
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el und Paldi - zwei israelische Meister 


erschjcdenen Siacd- 
derzeit Ausstellun- 
«sdeutcnder israeli¬ 
statt. von denen 
ganz cnezi&schc 

'entwickelte und 
icller Weise durch¬ 
in Tel-Avfr ist ei- 
rtive (1925—1973) 
i von Mosche Cd- 
. Sammlungen und 
aller Welt haben 
iben diese repne- 
ssteljung eines be- 
., melischen Kuenst- 
m Heimatland er- 

. e Castets Wert zu 
iss mau seine Her¬ 
seine Entwicklung 
st wichtig zu wis- 
in Jerusalem gebo- 
5 Sohn eines Rab- 
: komme einer $pa- 
m Sefardenfami- 
Kastilien k“m. Sie 
.492 im Heiligen 
gelassen. Viele Go¬ 
ng lebten die Ca- 
■ on, einer der hei- 
Israels und Ge- 
aig Davids. Der 
snstlers, Rabbi Ys- 
war ein Scbriftge- 
ereorragender He- 
wirkte als Thora- 
roehmt auch als 
id Kuenstler, der 
idene Thora-HueT- 
aenge fuer Thora¬ 
xbet) entwarf nrd 
Auch galt er als 
orientalischen Mu- 
tefte und kompo- 
, die in einem 
„Kol Zimra* zu- 
. sind. Das alles 
j Knaben Mosche 
« aus. 

je 1909 geborene 
1 studierte zuers* 
’el-K unstakademir. 
i der beruehrnten 
m „Davidsturra” 
teil, : die -einett 
der Malerei im 
tttfanH ging danth 
tort verbrachte er 
ich «einer Ru eck- 
re 1940 Hess er 
nieder. 

mt er noch heute 
es Studio — um- 

Ma m a 


Von AUGE SCHWARZ 


fceban von Orientalischen Lam- 
Pea. Wasserpfeifen. Gloeckchen 
tmd seinen Gemaeldeu. Im Jah- 
re lsM5 erhielt er den Dizsn- 
goffprtis, 1947 gruendele er mh 
emer Gruppe damaliger Avan- 
SwUsten die JMenen Horizon- 

t= ' * 949 " & er mh seiner 

i ' rau Bilha verheiratet Castel. 
dessen Werke in grossen Muse- 
en tta- in Paris und den USA 
haengen* fuchrte auch ein 
Wandgemaelde fuer die sj. Je¬ 
rusalem*’, sowie fuer das Chm- 
““D Auditorium des Tcchnion 


So weit so gut Doch kuenst- 
lerisch gesehen ist im Werk die¬ 
ses «raelisch-sefardischen Ma¬ 
lers trotz aller WelüaeußjkeÄ 
vor allem einerseits der Ein¬ 
fluss des Orients, aride-erscits 
der des bebraeischen Schrift M 
des am nachhaltigsten ausge- 
praegt. 

Die fruehen. noch eher im¬ 
pressionistischen und fignrativen 
Bilder sind sowohl im Sujet als 
auch zuweilen sogar in Jer 
Durchfuchrung deutlich von der 
persischen Malerei beeinflusst. 



der Residenz 


Synagoge Oes seinerzsvjgen 
Schiffes sa JsraeT. Er ist 
HTrmiger de«’ „Unabhaengigfcbfc^- 


Moscne taste!: Etage faer ein Wandbad 
des Staatspraesideoten 

in Haifa aus. U.a. entwarf er [ „Fmehstueck im Grase” (19301 
farbige Glasfensier fueT uie.zeigi z.B. deutliche Anklaenge 


an jene naiven Schüdereien, die 
man aus der persischen-Minia- 
tureri&alerei kenht ‘ Das zeige 


Preises von Israel" (1958) tmd sich sowohl in der Farbe als 
des Grossen Preises der Bienna- auch in dem Verzicht auf Pei¬ 
le von Sao Paolo (1959), und I spektive, in der reizenden und 
in einem Schweizer Verlag ist ‘ 
eine aufwendige, schoene Mono¬ 
graphie ueber ihn erschienen. 


tmmmmm wj w»inanf yn onna3 

K-PREIS DER STADT TEL-AV1V 

von S- 101 j schrieb. Vier Jahre lang lebte er 
• in Kibbntzim im Jordantal, 
tr Schweiz. Seine u.zw. in Ejn-Gew und Aschdot 
issays wurden vonfJaakow. 
ogen und Zeit-1 Kariw veroeffentlichte bereits 
«ffentlicbt. Er ist in Sowjetrussland hebraeische 
des „Preises des. Schriften. Zwei Baende erschie- 
denten” fuer trea-, neu in Charkow und Moskau 
(in den Jahren 19 22 tmd 1926. 
<ariw ist um die j von zahlreit*en Uebersetzungen 
mde in Slobodka > abgesehen. Tn Eretz Israel wid- 
Litumen geboren, 
en zeichnete sich 
ie Jeschiwoth (Tal- 
ofid so wuchs Ka- 
Atmosphaerc jue- 


I mete er sich vor aTIein der Kri- 
1 tik und philosophischen Be¬ 
trachtung. Einige Jahns lang 
. wirkte er als staendiger Kritiker 
i des „Da war”. Dort wurde er 
rrsamkeit auf. Er! dann Redakteur der Beilage, 
iditionellen „Che-{des 14-taegig erscheinenden 
eschhvoäi lalrnudi- i ...Moznajim" und der gleichna- 


migen Monatsschrift fuer Lite 
ratur u.ajn. Er ist seit vielen 
Jahren Mitglied der Hebraei- 
sehen Spracb-Akademie. 

Raw Josef Kapacb ist in Sa¬ 
na a im Jemen im Jahre 1908 
geboren. Nw.ödem er die 
Hauptstadt des Jemen verlassen 
hatte nnd erägewanderf war. 
Hess er sieb in Tel-Aviv nieder 
und leitete eine Synagogenge- 
meinschaft Er war auch als 
Gold- und Silberschmied taetig. 
. Er studierte dort j Spaeter setzte er seine Stadien 

rsitaet tan der Fa- an der Jeschiwa des Raw Kook 
’hysik und Mathe- ■ fort, wurde Mitglied des Rab- 
seendett sein Stu- j bmalsgerichts in Tel-Ayiv tmd 

re 1929. In Russ-; spaeter in Jerusalem, bis er •" 


n Uttauens. 
des Ersten Weit- 
der Vertreibung 
s den Grenzgebie- 
Abrahäm Kariw 
sland verschlagen. 
ormaJe Erziehung 
einem Lehrersemt- 
hebrarische Natio- 
aim Nachman Bia- 
Lehrem gefaoerte. 
bis zu seiner Ans- 
35 Russland lebte 


trgte er sich jah- 
r Erteilung beimli- 
chts ha der he- 


das Oberste Berufungsgericht 
des Rabbinats kooptiert wurde. 
Er ist beerte Äfitgtied des Ober- 


idyllischen Naivitaet dieser 
laendücben Schilderung: ein 
Mann, auf einem orientalischen 
Saiteninstrument geigend, etne 
Frau breitet das Mahl im Grase 
aus. eine andere wandert- vor¬ 
bei, ein Scbaeflein tragend, im 
Vordergrund Lämmer, eine belle 
und belle Welt. Viele Gemael- 
de schildern die beruehmt- Ari- 
Synagoge in Safed, Schabbat- 
szenen. einea Seder u.a. 

Ab 1939 beginnen sich die 
Gestalten mehr und mehr zu 
abstrahieren, in Kuerzel ein«- 
eigenen malerischen Stenogra¬ 
phie zu verwandeln. Und dann 
bleibt eines Tages nur mehr dx 
pure Abstraktion, naemlich ein 
Schriftzeichen. Seither be¬ 
herrscht Castcls Kunst eine Art 
Pseudo-Schrift, die deutlfc* von 
hebraeiseben Schriftzeichen ab- 
stammt. auch zuweilen an Keil¬ 
schrift erinnert, aber nicht wirk¬ 
lich eine lesbare -Schrift dar- 
siellL 

Zuweilen kann man wirklich 
auch Schriftzeicben aus nehmen, 
die aber mit eifnndenea Zei¬ 
chen vermischt sind, keinen 
Text ergeben und sich der Ent- 
raetselung entziehen. Und doch 
geht eine stark- Wirkung von 
diesen unverstaendüchen Zei¬ 
chen aus, — eine ganz besonde¬ 
re Faszination, die alles Schrift- 
artige fuer uns hat mit seiner 
rhythmischen Widerholung ge¬ 
wisser Formen, mit der beson¬ 
deren und besehwoerendeu Ma¬ 
gie. die auch noch eine Pseudo- 
Schrift auf uns ausaetrt. Wir 
faehlen uns ..^gesprochen”, 
auch durch die Wiederholung 
des Ornaments, wie sie z.B. 
dem Orientteppich solchen Reiz 


mit einer Kkbm.issc vermtaht 
als Farbe fuer seine ..magi¬ 
schen Inskriptionen”. 

Eine ganz ar.tiere Art «jö 
M alerpersoenlicbkeit finde <1 wir 
in Israel Paldi, von dem der¬ 
zeit repraesentative Werke in 
Goldmans Enoug^etie in Hai¬ 
fa auf dem Karmel zu sehen 
sind. 

Israel P*aJdi. geboren im Jah¬ 
re 1892 in Berdiamk in Russ¬ 
land, kam 1900 mit seiner Fa¬ 
milie in die Schweiz und 1909 
zum ersten Male nach Esen Is¬ 
rael. Hier arbeitete er in Oran- 
genphntagen und studierte an 
der Bezalel- Akademie. Zwei 
Jahre spaeter ging er nach' 
Muencbcn, studierte an der 
Akademie der Schoene» Kneu¬ 
ste, kam nach dem Orient zu- 
rueck. und. verbrachte den I. 
Weltkrieg m KonstarrnnopeL Im 
Jahre 1921 kehrte er entgueltis 
heim nach ..Palaestina" tmd 
zur Malerei. Wie die meisten 
israelischen Kuenstler pilgerte 
auch er in den Zwanzigerjabren 
oft nach Paris, dem dam -d «gen 
Mekka der Kunst, und ver¬ 
brachte dort auch zwei Jahre 
(von 1958 bis 1960). Er ist zwei¬ 
maliger Dizengoff preis* ~aege r 
11943. 1959). 

Was Pal dis Werk im allge¬ 
meinen, nnd diese Ausstellung 
im besonderen anszdehnet. das 
ist sem ganz eigenartiger, maer- 
chenhaft-»nrver Sinn fuer Hu¬ 
mor. In Haifa sind jetzt nur 
Qelgemaelde zu sehen, dodi 
Paldi macht auch auch Colla¬ 
gen, in denen bunte Kuoepfe 
als Augen seiner kurlose i Fa¬ 
beltiere auftaueben-'Spitzen und 
Stoffs tu eckchen sind seinen Fi¬ 
guren und sonstigen Kreaturen 
aufß*klebt Aber auch ohne 
striche zusaetzliche Materialien 
erzielt der Kuenstler die uttt« - - 


Leopold ündtberg innert in Israel 


Leopold Undtberg, einer der 
hervorragendsten Regisseure un¬ 
serer Zeit fuer Film and Bueb- 
ne, inszeniert wieder einmal in 
Israel, diesmal tun Kammerthea- 
fer, ilzw. JDie Moewc" von 
Anton Tschechow in der neu¬ 
en Uebcrsetzung von David 
Awidan. So hat de» n das israe¬ 
lische Publikem wieder einmal 
Gelegenheit zur knezurtlerischea 
Begegnung mit diesem eminent 
begabten dramatischen Talent, 
dessen Verbindung mit unserem 


timt weckt der Name emc ganze 

Kette kuenstle rischer Erinnerun¬ 
gen und viele Assoziationen. 
Sie lassen eine ganze Epoche 
mit ihrem Leid und ihren 
Freuden tmd ihrem Wider¬ 
spruch nieder auf!eben. 

Lindtberg wurde am 1.6.1902 
in Wien als Sohn einer Kauf- 
marmsfamilie geboren. Er stu¬ 
dierte an der Universilaet und 

am Reinhardt-Seminar. ging 
dann 1924 nach Deutschland 
und belästigte sieb als Schau- 


Lande auf das Jahr 1934 zu-! Spieler in Berlin; u-a. arbeitete 


rueekgeht, 

Bei Leopold lindtberg kann 
man nicht umhin, die viel stra¬ 
pazierte Redensart von der Le¬ 
gende bei Lebzeiten aazuwen- 
den; sie scheint hier besondere 
am Platze. Man moecht; mei¬ 
nen, dass seine Initial ien LX. 
sicht zufadlig mit „lebendiger 
Legende” einen Stabreim bil¬ 
den. Fuer eme gewisse Geneta- 


haltsamsten und reizendsten ti- 
fekte. Dr. Gamzu von Museum 
Td-Aviv hat recht, wenn er 
meint, dass Paldi die Malerei 
nicht mir als einen Beruf und 
eine Berufung aufzyfassea! 
scheint, sondern auch *ls eine; 
Quelle der Schoepferfreudc und 
ein amuesantes Spiel. 

* Israel Paldi erfindet, ein 
Christian Morgenstern der Ma¬ 
lerei, die seltsamsten Tiere: 
nicht gerade das Nasch chm, 
wohl aber karierte Buffalos und 
lachende Fische in bunten Far¬ 
ben, Unterwassergeschoepfi mit 
schlauen Augen, die um »ozu- 
schmunzeln scheinen, eme gan¬ 
ze Welt des heiteren Hokuspo¬ 
kus, die uns znm Laecbeln be¬ 
freit und in den bunten Traum¬ 
garten eines kindlichen Dich¬ 
tem entfuehn. 


er bei Wilhelm Di&srle und 
dem nicht minder grossen und 
iegendaeren Regisseur Leopold 
Jcssuer (der gleichfalls in den 
Dreissigerjahren hier im Lande 
war und an der JHabima** in¬ 
szenierte). 



LEOPOLD LINDTBERG 


SS % SEi!S S^^iÄjvorle^ 

lT nd .. ! besondere auch fuer seht Buch!*® die onentabsetan Tepp»- 

die religioesen G«ta»-td« mrt d,™ Omement - - 
e Ausreise-Erlaub-! che im Jemen verliehen. Er »st 
ite nach Eretz ls-! Traeger ries Raw-Kook-Preis«. 

TU. Hier beschaef- 1 Ein, Wuerdigmtg und Se¬ 
mit dem Urner- • cruessnng der Pmstraeger bei 

jh’^tS^aShS» Sol&e Ä d^deTB^S^S?|nuetzt Basalt tr-d Ge " 

:r . K»rt. verfasste von Td-Aviv «J-| £.*2 

en, redigierte und hat- , 


ohne 

Anfang und Ende” die Ewig¬ 
keit des Lebens darsteUea 
Zu Casteis Wirksamkeit rraegt 
nicht wenig die leuchtende Far 
be seiner Werze bei. Fr be- 


UNITED HIAS SERVICE, ISRAEL 

• Kaplan Sfr. 12, Tel-Aviv, P.OJB. 7152 
SUCHT: 

ANISMAN Ethel aus Ukraina; 

ARENSBURG Aizik (Isidor), Leva. 

BELENKI Yossel. Sam, Moishe, Feiga, Sima, Anka, 
BORKOWSKI Lazer, geb. 1918 in Lodz, 

BOROWSKI Genendel, Dwoira, Elia, Aron, 

‘ BRAVERMAN Moshe, Charna aus Tulchin, 

BER Frida, Lea. Hirsch ans Ponewez, 

BECKER Vigdcr, geb. 1917 ln Brok (Polen), 

BRUSELOWSKI or BIALOWSKI Shola, Mark, 

BORNSTEIN David, BeUa-Etia, 

BOROWSKI Luzer, Rozia, Kenia, Dora, 

DYETSAVOY Sony. Rucbel Mird, 

DOUNER Klara, geb. 1912—1915 in Bendery, 

ELLMAN Etka, Moishe, SruJeVLca, Jtzhak, 

FATT Izak geb. 1918 in Lachowa (Polen) 

FUCHS Max, geb. 1907 in Leipzig, 

FROMEL Pinio (Pincbas Melech), Renia (Reize! Bracha), 
FEINSTEIN Ascher, geb. 1923 in Darmstadt iDeutsctaland), 
FRIEDMAN Wilhelm, Annie, FISHER Ann, Meyer, Cyrfl. Ruth. 
GITTLEMAN Nachman, GURVITCH Sonia, Mosey. 
GOTMAN Leonid aus Moskau, 

GREENBLATT Sol, Jakob aus Slabutni (Litauen), 

GARTMAN Josef ans Kolomyja (Polen), 

GURVTTZ Sluva, Moishe aus Beiz. 

GLINKEWICZ Vhnne. Manie aus Warschau. 

HA MDI Naomi, HAJET Israel, geb. 1915, 

IMBERG Yankiel, Frema, Sacya, Samuel. 

KANTERMAN Teilte, KARANFAS Sara, Rudolph, 
KR2ECHKOWER Shepsel. Rosa, Gitel, Moshko. 

KALMEN Nelya, Semyon aus L^wv, 

LANDAU Shie, Josif, Mordche aus Radons 
LEVIN Masha, Menucba aus Lunkowo (Litauen), 

LfTWAK MmdeL Dudeh Marik, 

LUBMAN or LAUB MAN Sonia, Dvora, Bracha, Paal. 

LANDO Cbana, Fania. geb. 1897 in Staro Konstantin. 

Dr. MODEL Aikady, Maria aus Vilebst. 

NUVENSTERN Slate. Aaaron aus Siedlce, 

PASTERNAK Abraham, geb. 1907 in Hoszcz (Wolin), 

PERLXNG Sergiusz, geb. 1921 Newela/Pskow (Russland), 
PAR1PSK1 Motel, geb. 1903 Kijow, 
POPIOUK-GUNKEWICZ Rtizel-Rozita. geb. 1914, 

ROSENFELD Aron, ROJTMAN Lou. Nach am, 

RAPPAPORT Sonia, Moshe (Moniek). Mnsik (Lusik). 
SHLOMOWITZ Sbloime. geb. 1928 in Dzewenishki, 

Dr. SAMTER Albert, geb. 1902 in Berlin, 

SHTEJNGOLTZ Vankel, geb. 1900 in Minsk, 

SHIRMAN or SHERMAN Alexander, Abrant, 

SEGAL Jehoshua, Sarah, Rivka (Regina), Jebuda, 

STEINWEG Erna. geb. 1916 m Franfcfurt/Main 
STTROMA (STROM) Jurgis, geb. 1904 in Iitan,“ 

SCHJEWACH Dvorah-Lea, Rachel, Rifka, Haika, 

SWIETICKI Fajwel (Fedor), geb. 1923 in Byten/Brest, 

SUDAKEV1TCH Zalrnan, Moishe, geb. 1912-14, 

SZAFIER Ben 2km, geb. 1923 in Opsuow (Russland), 

TEPLICKI Igor, geb. 1949 in Charkow, 

UROVETZKY Aaaron. Moisei aus Ivankow (Russland), 
WORTZEL MaU. Leib ans Polen, 

W1SHNEVSKY Uzhak, geb. 1922 in Vengrow, 

VOLFENZON Grisba. geb. 1913 in Proskurow (Russland) 
ZLATKIN Feiga nee Chaiken. geb. 1903, 

ZHENEV1TZKAYA Bella, geb. 1905 in JPotea. 

ZBOROFSKY Moshe aus Ukraina. ■ 


ln der kurzen Zeit der hekti¬ 
schen kulturellen Bluete des 
Berlin vor der Nazi-Machter¬ 
greifung hatte sich Lindtberg, 
der bereits 1927 zum ersten 
Male Regie fuehrte, schon Bi¬ 
nnen Namen gemacht, als ei 
Margot Klausner empfohlen 
wurde. 

Es war dies im Jahre 1933 
kura nach dem Einbruch des 
5. Reiches”. Frau Klausner er- 
zariilLdass sie . damals mit 
Freunden im' „Romanischen 
J Cafe” in der Tauemzjenstrasw 
jsass und sich erkundigte, wen 
i man fuer die «Habima" als Ra- 
Igisseur dnladen koenne. 

Die Freunde im Cafe waren 
j der Schauspieler Alexander 
'Granach und der Dichter Mo- 
; sehe Lipschitz. Granach. so be¬ 
richtet Frau Klausner, war ins- 
j besondere durch sein Spiel in 
! einem Stueck von Emst Toilev, 

! „Hoppla, wir leben!” (in der 
J Regie von Erwin PfecatOr) b 


rolle erranc die Emsmdieruitg 
einen grossen Erfolg. 

Die „Habima" war d amal s 
ein Kollektiv: alles wende in 
Sitzungen beschlossen. Die 
Schauspieler mussten sich erst 
daran gewoehnco, eme» einzi¬ 
gen Fuehningspersoenlichkeit 
zu folgen. Neu war ihnen auch 
die „kurze Probezeit” von — 
einem Monat anstatt drei M<> 
Lindtberg inszenknto 
dann noch ein Stueck von Pe- 
retz Hirschbein, „Graeuc Fel¬ 
der” uius dem Milieu des jw- 
sehen Staedt! in Polen, sowie 
ein Jahr spaeter Molieres .Jhin- 
gebildeten Kranken” und ein 
mystisches Stueck, „Traum vom 
Golem”. Doch zu einem "taen- 
digen Aufenthalt in Eretz Israel 
konnte er sich nicht entschlies- 
sen. Ungleich Max Brod, mit 
dem er sogar waehrend des er¬ 
sten Aufenthalts im gleichen 
Halt, in der Jardenstrasse 1® 
wohnte, konnte Leopold Lindt¬ 
berg nicht die sprachliche Iso¬ 
lation auf sich nehmen. 

Das Stueck „Groene Felder 1 * 
wurde nicht weniger als 21 Jah¬ 
re lang in Lindlbergs Einstu¬ 
dierung von der „Habittia” ge¬ 
spielt 

Ara „Schauspielhaus” in Zus- 
rich. von den Einwohnern da¬ 
mals spoettiscb .Judentheater" 
gemannt, kristallisierte sich in 
der Kriegszeit eine einzigartig* 
Konzentration von Talenten 
heraus. Viele grosse jued&.-he 
Buehnenkuenstler, aus Deutsch¬ 
land gefluechtet, versammeln 
sich hier unter einem Dach. 
Leonard SteckeL Therese Gieh- 
se, Kurt Horwitz und viele 
andere Sterne vom veidunkelun 
deutschen Theaterfaimme] wa¬ 
ren an dip Limmat hinueberce- 
wechsclt Die meisten Buehnen- 
bjlder entwarf Teo Otto (der 
»och vor seinem zu fruehen 
Tod in Israel oft zj Gast war 
und insbesondere dem Haifaer 
Stadtcheater seit 2961 verbun¬ 
den war). 


• ruehmt geworden (obwohl er et¬ 


wa 15 Jahre vorher, bei seiner 
Einwanderung aus Polen, kaum 
deutsch gekonnt hatte...). So¬ 
wohl Granach als auch Lip¬ 
schitz empfahlen den jungen 
Schauspieler und aufsteigenden 
Star Leopold Lindtberg fuer die 
„Habüna”. 

Lindtberg — der vor 19 
auch als kuenstlerischer Leiter 
des Stadliheatcrs von Düssel¬ 
dorf gewirkt und in verschiede¬ 
nen Staedten inszeniert batte,— 
verliess Deutschland bald nach 
dem „Umbrach”. Nach ' Wien 
wollte er nicht zu ra eck kehren, 
obwohl sein Österreichs :Hei 
Pass ihm dies ermoeglicht naef- 
te. Doch er traute dem Frieden 
dort nicht recht. Er ging narii 
Paris, wo es zu einer neuerli¬ 
chen Begegnung mit Frau 
Klausner und Joschua Brand¬ 
stetter kam (die beide der ..Ha- 
bima" eng verbunden waren)). 

Im Jahre 1934 leistete er 
schliesslich der Einladung nach 
Eretz Israel Folge. 

Lindtberg arbeitete damals 
\ bereits am ..Schauspielhaus” in 
iZuerich, dem er mit zu enro- 
pacischer und Weltgeltung ver 
helfen sollte. Vor dort brich-c 
er em Stueck. .Professor Mann 
heim” von F"i\ririch Wolff mit 
ins Land. Das Drama Schilds-ie 
die Tragoedie einer juediseben 
assimilatorischen Familie in 
Deutschland. I jnujberg insze¬ 
nierte es naturahsiisefa, im Ge¬ 
gensatz z« dem «pressionisti- 
sefaen- Stil „mit Gesang und 
Tanz" nnd uebermaessig ge¬ 
schminkter Maske, der damali¬ 
gen, aus Sowjetrussland impc.?- 
tierten Habi^Ji-Manier. M ; ’'«!rs ausuetnen. 
Aharon Meskin in dei Haupt-) 


Als nach dem Weltkrieg vie¬ 
le Schauspieler Zuerich "wieder 
veriiessen nnd nach Deutsch- 
land oder Oesterreich zurusefc- 
kebrten, verlor das Zuerdhw 
Schauspielhaus viel von seinem 
Glanz und seiner Groesse der 
Kriegsjahie (auch wenn es im¬ 
mer noch ein renommiertes In¬ 
stitut ist). Lindtberg inszeniert 
seither auch oft in anderen 
Staedten. Seit einigen Jabrea 
wirkt er vorwiegend in W*en. 
voruebergebend auch in Hag- 
land. 

Auch eimge Fflme drehte der 
Regisseur, so zJJ. „Marie- Loui¬ 
se” (1944). welcher Streifen ei¬ 
nen „Osca.-** errang, sowie den 
Fiuechttingsfilm „Die letzte 
Chance” (mit Therese Gteim, 
1945). Israelis haben noch in 
besonders guter Erinnerung den 
Film .J3ie Vier ün Jeep” (195 !>, 
weil in dieser Geschichte aus 
dem besetzten Nachkriegs-Wien 
unser Jossi Jadin die Rolle des 
Russen im Jeep spielte.» 

Io' Jahre 1949 inszenierte 
Lindtberg int neu gegruendeten 
Staate Israel das Stueck .Der 
Schatten" von Jewgexuj Schwarz 
am Kammertheater (200 Au£- 
fuehmngeni). „Mutter Courage" 
mit Hanna Rowina in der 
Hauptrolle in der JHabima” er¬ 
wies sieb als weniger erfolg¬ 
reich, da man Brecht in jener 
Zeit (mit ihren antideutschen 
Ressentiments) als „deutschen 
Autor” ablehnte. 

Dafuer errang ein Dokumen¬ 
tarfilm Lindtbergs ueber da.« 

Weidmann-Institut im Jahre 
1957 weltweite Anerkennung. 
Lindtberg leitete von 1963 b’s 
1965 die Film-Akademie in 
Wien und ist auch jetzt an der 
Tfaeaierfaknltaet der Unive rsi¬ 
taet Zuerich taetig. Nach einer 
Periode als Tfaeaterdirektor in 
Znerich betrachtet sich Lti'iut- 
terg jetzt vor allem als „freien 
Regisseur”, der nur drei bis 
viermal im Jahr eine Regie 
uebemimmt. Mit Reinhardt und 
Jessner gehoerr Leopold Lindt¬ 
berg zu den grossen juedisciies 
Regisseuren dieses Jahrhunderts, 
die einen wesentlichen Einiluss 
auf die Entwicklu**** ries Thea- 
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L'NSERE ERSTE 
WOHNUNG 
IN TEL-AVIV 

In jenen Tag« war es sehr 
schwer. ehre Wohnung in Tel- 
Aviv am finden. Auf Grund eioer 
Brnpfehtoug fanden wär eine 
Un*-rkunft "m südlichen Ende 
der LHfeanWumstrasse. hinter 
dem Kino "'Eden". Zwei Wehre 
Z-hnmer mit entern Hofemgausr 
Ständen uns z. Verfügung. Auch 
eine winzige Küche gehörte zu 
der Wohnung im Hof. Die Toi¬ 
lette mussten etwa 30 Mieter 
gerne insam twnutim Das 
“Eden“ war damrab das einzi¬ 
ge Kmo in der "jüdischen 
Stadt". 

Wir mussten die Miete für 
ein Jahr rtn voraus erlegen. 
Dazu besassen wir nicht g«mg 
Bargeld. Der Hausbesitzer. 
Herr Hetzroni, begnügte sich 
zusuterletizt mö der Miete für 
em" halbes Jahr. Wir waren sie¬ 
ben Person« in den zwei Zim¬ 
mern. GoJda und Morris. Re¬ 
gina mi t ihrem Mono (dem er¬ 
sten), sowie ich mit meinen 
zwei Kindern.. Unsere Habse- 
UgKeiten trafen’ erst drei Mona¬ 
te spater aus Italien ein. Als 
wer die Koffer öffneten, erkann¬ 
ten wir unsere Sachen nicht 
wieder. Die Hälfte war gestoh¬ 
len. die andere Hälfte fas* ganz 
verdorben. Teuere Gegenstaen- 
de waren verschwunden, die 
Bücher langten verbogen und 
amr issen au. Wir betonten ei¬ 
nige Faftbetlen. doch das Bett¬ 
zeug war unterwegs abhanden 
gekommen. 

Unter den ersten Leuten, di« 
■wir im Td-Aviv keoneutemten. 
war Chaja Amarmi, eine gute 
Seele und eine echte Freundin. 
Sie brachte uns Laken, die uns 
buchsiäbl'ch retteten. Bis heu¬ 
te sind wir jener Familie dank¬ 
bar. die uns am Anfang so be¬ 
hilflich war. 

Ais ich zum ersten Male 
Wäsche wusch und zum Trock¬ 
nen aufhängte. wurden uns 
zwei der Laien der Frau Arara- 
nti gestohlen. Ausserdem ver- 

• schwanden auch die Hosen von 
JosseTe. die ©r gewöhnlich zum 
Lüften in den Hof bängte. Sd- 

’ ne “Moral" wurde dadurch 
nicht betroffen, er -nahm alles 
mit einem toleranten Lächeln 

■ hm. Nach diesem Diebstahl ver¬ 
öffentlichte er eine Anzeige in 
der einzigen Tageszeitung. 

- “Doar Hajom“ fTagespostl. mit 
folgendem Wortlaut: "Der Dieb 
me ! ne^ Hosen möge be^chlie«- 
sen: entweder er bringt sie mir 
zurück, oder aber er möge 

* kommen und sich auch das 
Jackett holen". Doch niemand 
reacierte auf dieses Inserat. 

Tch nahm es auf urch. die 
Hausfrau eu spielen. Doch wir 
belassen kerne Topfe und kein 
Geschirr. Wieder half uns Cha- 
ja Atrrjmi. Sic teilte mit uns 


Golda 


Land auscshlicssen. D» Mnrcba- 
wia-Gruppe erschien üff als 
als die geeigneteste. 

Die meisten Genossen die¬ 
ser Gruppe waren ehemalige 
Mitglieder des jüdischen 
Kampfverbandes „Gdud ADeu- 
by”. die sich im Ersten Welt¬ 
krieg in den USA. Kanada uod 
England frevwitiig gameldet 
ha««. Fast alle gehörten zum 
■Poalej Zion und einige kamen 
aus Milwaukee, wo wir unsere 
Jugend verbracht hatten. ln 
der Gruppe widenseizton sich 
aber einige Genossen der Auf¬ 
nahme von Golda und Monas. 
Sie behaupte 1 ** 1 ’ dass eine Jun¬ 
ge Freu. die in Amerika aufge¬ 
wachsen sei. sich den. schwie¬ 
rigen Bedingung« des Koäkk- 
lMe<bens kn Emeflc Jizrael nicht 
würde aupass« köonen. Sie 
würde bloss eine Belastung 
dareteflon. Erst als ein alter 
Freund aus Milwaukee. Metr 
Dobinsky. ein gutes Wort ein¬ 
legte, wurden Golda und Mor¬ 
ris in die Gruppe aufgenom- 
mea. Regina faöd Arbeit als 
Sekretärin des CoJoned Kish. 
der damals im Yishuw eine be¬ 
deutende RoHe Sp»he. Auch ihr 
Manu fand Beschäftigung und 
so trennt« sie sich von uns. 

Ich btieb mit me inen Kindern 
aflein in der von uns gemiete¬ 
ten Wohnung. Mein Geäd war 
schnell verbraucht, und ich 
wusste nicht, woher Hilfe käm¬ 
men würde. So beschloss ich. 
eines der beiden Zimmer wei- 
tenzniverarstfcn. Es erschienen 
zwei ledige junge Leute* die 
zusammen das Zimmer tmeto- 
ten. Jeder zahlte ein Pfund im 
Monat. 

Das Leben war schwer. Von 
elektrischem Strom wagten w 
noch nicht einmal zu träumen. 
Küche. Badezimmer und Toi¬ 
letten befanden sich im Hof. 
Nach kurzer Zeit erkrankte 
mein Sohn Chftim au säfK 
schwere« AngenkTaolcherät, die 
domaib im Lande verbreitet 
war. Wir hatten kein Geld, um 
einen Privatarzt zu konsultieren. 
Ich grhfi tffoo io eine öffeutb- 
cbe Klinik. 

Der Augeuam wölke uns 
zuerst nicht einlassen. Im War¬ 
tezimmer erklärte ich. dass ich 
eben erst als Neuemwandererio 
den USA gekommen sei. 


Meirs Schwester berichtet 

lERINNERUhGO 


bei eineiE Baumeister 


Von SCHEINE KORNGOLD 


in der Nochäat Benjamin-Stras¬ 
se. Der durchschnittliche Ge¬ 
sundheitszustand än Lande 
Hess damals sehr zu wünschen 
übrig. Vierte Menschen litt« an 
Umerexoährung und endemi¬ 
schen nrantheiten wie Gelb¬ 
fieber, Bauchtyphus, Dysen¬ 
terie, Mafctria und Darmnrfefc- 
tioneo. Ich fand roerne Be- 
schäftrgUDg und die Arbeit für 
die Kranken sehr befriedigend. 
Damit wurde ein Traum mei¬ 
ner Jugend erfDMt. Ich kannte 
im jüdischen, Lande leben nod 
anderen Menschen helfen. Die 
Arbeit war auch bezahlt, daher 
nahm ich das Angebot freudig 


Von Zeit zu Zeit berichtete 
mR Golda über ihr Leben im 
Kollektiv von Merchawia. Sie 
wie auch Morris hatten 
sich gut «än gelebt. Golda 
beschaeftigte sich mit 
dar Hühnerwirtschaft. Nach ei¬ 
niger Zeit beschloss der KSj- 
butz. die Geflügelzucht zu er¬ 
weitern. 

Zu diesem Zweck fuhr God- 
da nach Beo-Schemen, um dort 


Scbncfi batte kfa nach m 
mene neue Steilung erägelebt, 
und schöpfte daraus tiefe Be¬ 
friedigung. 


be- 


da^ wenige, dos sie selbst 
sa«. 

Sie gab uns einen Kochtopf- 
einige Teller und etwas Essbe¬ 
steck. Viele Lebensmittel wa¬ 
ren damals, m Tel-Aviv m'reht er¬ 
hältlich. Kartoffeln galten als 
Luxus und worden nur Kran¬ 
ken serviert. Man glaubte all¬ 
gemein. dass der Boden m 
Eretz Israel für die Kartoffel- 
zncht nicht geeignet sei. Auf 
dem Markt konnte man einices 
werree Gemüse, vor allem An- 
be-fdnen erhalten. Doch wuss¬ 
te man noch nächte über ihre 
Zubereitung. 

Es fragt sich, wie eine Haus¬ 
frau damals nrt einem erteä- 
gen Kocbtopf die Mahlzeiten 
und such Teewasser kochte. 
D?e Cknng war höchst einfach: 
man schüttete d. Speisen auf 
die Teller, wirsch den Topf gut 
aus und kochte darin das Tee- 


und dringend zum Arzt müsse. 
Weide*- begegnete ich einem 
gleichgültig« und beleidigen¬ 
den Benehmen. Man sagte mir 
gleich, dass ich als Mitglied 
der bestehenden Krankenkasse 
beilreten müsse, bevor ich 
vom Arzt empfang« werden 
könnte. Gleichzeitig teilte man 
;mir mit dass ich kein Kassen- 
rmtglietj sein to/m. da ich kei¬ 
ne Gehaltsempfängerir biu. 

So lauteten damals oL- Statu¬ 
ten der Gewerkschaftskranken- 
kasse. 

Wieder regte ich mich sehr 
auf. Ich entgegnete. dass ich 
bereit sei. in jedem Augenblick 
zu arbeiten zu beginn«, man 
möge mir bioss Arbeit geben — 
Darauf lautete die Emcegnuttg: 
"Solange Sie nicht arbeiten. 


Die gross« Märkte für Obst 
und Gemüse befanden sich da¬ 
mals fast durchwegs in Jaffa 
und uiel» m Tel-Aviv. Nach der 
Arbeit musste ich also tnch 
Jaffa fahren, um dort das No¬ 
tige, einzukaufen. Das Feil¬ 
schen gehörte unbedingt mit 
dann. Ehren Grössted der Le- 
bens-mrtfei musste man bä 
Arabern kaufen. Mein Budget 
war beschränkt, und ich muss¬ 
te riieht wenig lavier«. um 
mit dem voritanden« Geld un¬ 
sere Bedürfnisse zu bestreit«. 
Meine Gehetmwoffe war aneine 
feste Entschlossenheit, "erfolg 
reich" zn sein, und so kaufte 
ich auch möglichst günstig für 
das Spital ein. Es bereitete mir 
besondere Genugtuung, dass 
ich nur das Vertrau« der 
Ärzte und des übrigem Spitals- 
personals erwarb. 

Eines Tages erkrankte Golda 
in Mercbawia am Fieber. Man 
brachte sie nach Tiberias ins 
Spital. Zu meinem gross« 
Leidwes« konnte ich sie -nicht 
■besuch« — <h‘e Fahrt von TeJ- 
Awv mach Trberias war zu 
weit und beschwerlich; auch 
ha»*® ich niemanden, bei dem 
ich die Kinder lass« konnte. 

Meine Kinder litten ohne¬ 
hin dorumer. dass ich kn Spi¬ 
tal tätig war, wo mir die Ar¬ 
beit so viert Freude und Ge- 
nugturag bereitete. Mehre 


golda errichtet 
EINE 

HÜHNERWIERTSCHAJFT 

IN MERCHAWIA 


Küken zu kaufen und zu se¬ 


hen. wäe man sie grosszog. Da¬ 
mals gab es in Bern-Schemen 
noch nicht <Se bekannte land¬ 
wirtschaftliche Schule, <Be von 
Dr. Lehmann s-A. gerteitet wur¬ 
de 

Golda liess sich im Moschaw 
Ben-Schemen über die Auf¬ 
zucht von Küken informier«. 
Die Hühnerzucht im Lande be¬ 
fand sich damals noch ia So¬ 
ren Anfängen. Bevor man in 
Mercframrä auf GoWas Initi¬ 
ative ein« gross« Geflügel- 
staH eibr'htete, kaufte das 
Kollektiv seine Eier bei d« 
Arabern der Umgebung- 


EINE GESCHICHTE VOM 
^ATHEFON 71 UND EIN 
BESUCH DES FUCHSES 
IM HÜHNERSTALL 
Die Zeit verging. Meine 
Tochter Judith hatte Freundia- 
«Mi gefunden und sich am das 
neue Leben gewöhnt. Meinen 
Sohn Chahnke brachte ich in 
den Kindergarten. 

Damit es am Abend zuhau¬ 
se uicht zn traurig wurde, 
pflegte ich unser Grammophon 
spiel« zu lass«. Ich hörte mir 
sehr gern die Lieder am. dereo 
Sch aLpVatten auf n ahmen ich 

aus d« USA rnftgebracht hat- 


oe KraxMieit das Paar, 

Mercbawia aa vedassetu Als 
ihn« später ihr erstes ^find, 
der Sohn Menschern, geboren 
wurde, kehrte Gcjda mät dem 
Baby jn das KoSeiSiv zurück. 
Morris Wieb voretst in Te4- 
Aviv. Gort da. wurde nun mit 
<J«r Pflege der Hekdcmdor be¬ 
traut Auch hier bewährte sieb 
ihre Fähigkeit und Lebenser¬ 
fahrung. Das Ktuderaanmer 


te. Es war« endische und jid¬ 


dische Lieder. Ans aHeo Woh¬ 
nungen rings um den Hof ka¬ 
men Leute, um zuauhörw. Un¬ 
sere Freuode sass« im Hans, 
trank« k^ten Tee mit Zifiro- 
nnd getK»sein die Musik. 


ne 


Das Leben der Koüektmnk- 
glieder war damals sehr 
schwur. Sie hott« keän Geld, 
mir wenig zn essen, anmsertige 
Unterkünfte. Bei alledem be¬ 
währten sie rieh sehr gut in 
der Landwirtschaft. Die woni- 
gen Frauen fordert« völlige 
Gleichberechtigung und nah- 
mea Aufgaben auf rieh, denen 
sie physisch nicht gewachsen 
waren. Ihr Idealismus wot 
nicht ohne NaävHäL ■Fiaueu 
wehaletvi^sch «P Zefcbfltj 
der GWcbberechtägnug gegen 
die Arbeit kl der Küche. Die 
schwere Feldarbeit «rechten ih¬ 
nen veriookoodßr. Das Kothen 
unter den damals m Mercha- 
wia vorherrschenden Bedingun¬ 
gen erwies sich zwar als quaJ- 
voU. doch die damaligen weib¬ 
lichen Mitglieder fanden, dass 
sie hauptsächlich weuen. ihres 
zweitrangig« Charakters die¬ 
se Arbeit ablehn« müssten. 


rcuKUJ'-J« rereiro». i’irai* ; ■ u 

Todmr Judith h=tK gros«f«' I!, 1 r/„” r . “ 


Schwierigkeiten zu überwind«, 
bevor sie sich in dem neu« 
T^rvd akkrthnatisierte. Mein 
Sohn Chahnke durfte weg« 
seiner Aiareukraukheit nicht 
bei Tageslicht mit anderen 
Kindern spiel«; erst wenn ich 
von deT Arixrit zurückkam. 
■jfeigte ich mit ihm m den 
Abendstunden spazierenzn- 
zeheo. 


Später rächte sich diese Em- 


wae?cr. 


GOLDA SCHL1ES5T SICH 
DEM MERCHAWIA- 
KOLLEETIV AN 


Nach einigen Wochen wur¬ 
de Golda efegeladcn, als Eng- 
Jischlebreria am Herrib-Gym- 
Bpywim zu unterrichten. Sie 
hätte auch «gliche Priv«- 
stnnden gehen sollen. Ihr Ant¬ 
wort war jedoch rioe entschie¬ 
dene Ablehnung. Sie s« ins 
Land gekomm«. um zu arbei¬ 
ten und nid» um englischen 
Sprachunterricht ,£ü erteilen. 
Sie wollte sieb sehr gerne «■ 
oho der werngen Kolidctdve im 


müssen Sie zum Privatarzt ge¬ 
hen". Am nächsten Tag .wand¬ 
te ich TTrch an Dr. Krinkrä. 
der damals im “klein« Tel 
Aviv” ein bekannter Augen¬ 
arzt war. Ein volles Jahr litt 
mein Sohn an einer schweren 

Augenentzündung. 


ICH WERDE 


KÜCHENAUFSEHERIN 


BEI DER “HADASSA“ 


Ich begann Arbeit zu su¬ 
ch«. Golda batte sich in dem 
Kollektiv Mercbawia eiugeglie- 
dert, doch ich musste in Tel- 
Aviv eine Beschäftigung fin¬ 
den. Ich halte nicht die Ab¬ 
sicht, nur Hausfrau zu Wei- 
beu. Nicht zu diesem Zweck 
war ich nach bretz Israel ciö- 
gewandert; aucn ich träumte 
von einer Pionier-Aufgabe. Ich 
meldete mich als freiwillige 
Krankenschwester 5m “Hadas- 
;a"-Spital, das kurz vorher er¬ 
öffnet uiorden war. Es entstand 
an Stelle des Spektor-Hauaes 


Es gab damals keine Kühl¬ 
schränke im Lande, niemand 
verwendete Eis zur besseren 
Konservierung von Lebensmit¬ 
teln in den warmen Sommer¬ 
monat«. Anstaadess« harte 
man **Lufischräokc” mit Draht¬ 
netzen. die man im Frei« 
aufhängte. Auch pflegten wir 
Speis« zuzudecken und auf 
einem Fensterbrett hmznstd- 
1«. das nach der Schattensei¬ 
te zu Ltg. Es war umnöglicb. 
für mehrere Tage zu koch«. 
Die Frauen musst« das Essen 


den KoHektrvm&cljedem. Nicht 
wemgs Erkrankungen des Ver¬ 
dauungstraktes muss mau auf 
diese erste Epoche zurückfüh¬ 
ren. Wenn ich mich allerdings 
beute an die armselige Küchen- 
ausstattung. die jämmerlichen 
Lebensmittel und die gering« 
Kochkennfmwc jener Zeit erin¬ 
nere. tonn ich es gut verste¬ 
hen, warum die weiblich« 
Mitglieder sich vor dem 
Dienst in der improvisiert« 
Küche tfrüdkeu wollt«. 


d« 


Viele Kuriosa blieben 
Mitgliedern des K.ibbv'z in 
Erioneroag: da gab es mehr 
aJ$ mangelhafte Mahlzeit«, 
die ihnen vorgesetzt wurden. 
Ich entsinne mich besonders 
ctr.es sonderbaren, in Mercha- 
a-ii eingeführten Frühstücks*. 
Lebetra mit Honig. Das Süsse 
Sab der Sauermilch einen be¬ 
sonderen "jüdfectien“ Ge¬ 
schmack ... 


täglich zuberriten und auch 1 besuchte 'Jolda häufig, 

jed« Morgen oder Abend ein- J w -fr verbracht« angeneb- 
“ *• i me y a g e ^ n( j Abende mit eto- 


kaufen. Nur im Krankenhaus 
gab es Eis. Kein Wunder, dass 
Darmkrankbeiten und Unter¬ 
ernährung grassierten. Auch 
fehlte es nicht am Magenver- 
giftimgen sowohl bei Kindern 
als auch bei Erwachsenen. Die 
Kranken brachte mau in däe 
“Hadassa“. Doch auch dort 
war es schwer. Über die Sau¬ 
berkeit und Frische der Le¬ 
bensmittel zn wachen. Mm be¬ 
mühte sich-dort sehr, alle Er¬ 
fordernisse der modernen Me- 
fizm genau einzuhalten. Die 
Ärzte und Schwestern sorgten 
mk Warme und Freuodüchke:t 
für däe Patienten, das' Soital 
hatte «oeo guten Ruf- 


ander. Unvorgesslich blieb« 
rrär die inlimen “Kumsitz“- 
Abende. Die Lieblingsspeise 
der Genossen von Merehawfe 
bestand in — gebratenen Zwie¬ 
beln, wosa manchmal ein ge¬ 
hacktes hartes Ei binzngefügt 
wurde. Bei diesem ”Leckerb»- 
sea” sassra die Chawerim 
stundenlang, erzählt« Ge¬ 
schieht« und geheizt« mrt- 

«naaiier. Eine besondere At¬ 
mosphäre eretzUraeEscher 
"Folklore” brachten die 

"Schomrim“. die Wächter samt 
ihren Pferden in diese Ver¬ 

sammlungen. 


die sie au vergangene Zrite® 
e ri nnerte- Plötzlich erschien 
Golda und verlangte, man 
müsse das Gfamraopbon dem 
Kotiefctiv von Mercbawia über¬ 
geh«... Sie müsste dem Ap¬ 
parat als Geschenk uifthringeu. 

Um -die Wahrheit zu geste¬ 
hen: ich wollte nicht auf das 
Grammophon verzichten, das 
ein wOTig Freude in unser Le¬ 
ben brachte. Doch es gehörte 
Golda. ich musste diese Be- ! 
sitzverhältoisse anerkennen. 
Do«* wie konnte sie das Hero 
haben, «nich dieses Trostes in 
meiner Traurigkeit zu beran- 
ben? Ich wusste, dass ich Golda 
mehl überzeug« würde, wenn 
rie einmal etwas beschloss« 
hatte. Es gelang ihr schJiessFch 
mich zu überred«, d 3 ss der 
Apparat bn Kibbute viele« 
zum Segen gereich« wönta, 
während in 'der Stadt nur we¬ 
nige-etwas von der Musik hät¬ 
ten. Das Grammopbor wan- 
derte also nach Me—hawia. 
Wie viel es dort benutzt wurde, 
kann ich nicht sagen. 

Der «rosse Erfdlg Gol<fas in 
ihm Geflügelzucht überrasch¬ 
te mich. Sie sorgte dafür, dass 
e*n grosser, moderner Huhner- 
staW errichtet wurde: die Ge¬ 
noss« harten jetzt Eier in Hül¬ 
le und FuHe und zuweilen as- 
isen sie auch ^üboerfldsch. 
Golda züchtete auch Gänse in 
der Kwuiza und harte auch 
damit Erfolg. Das machte sie 
stolz und giüokHcfa. 

Eines Nachts passierte ein 
Malheur. Ein Focbs drang in 
den Hühnerstafl ein und rich¬ 
tete dort ein Blutbad an. Als 
Golda die Bescherung sah. 
kajmt ihr Bedauern und 
fbr Zorn kein Ernte. Es daaier- 
te lauge, bis sie das überwan¬ 
den halte. 

Gleich nach ihrem Erorritt 
in das Kollektiv erwart» sieb 
Golda "Status” uod die Ach¬ 
tung der übrig« M'tcVeder. 
Alle musst« ihre Fähiskeiteai. 
ihre Hmgahe an' das Gemern- 
wobl anerkenn«. Sie besmüg- 
te sich ■'nicht mit der schweren 
Arbeit, die ihr auferlegt wut- 
de. sondern rKrtrm auch noch 
öffentliche Funktion« auf sich. 
Mao entdeckte bald ihre dies¬ 
bezüglichen Talente, und ei¬ 
nes Tages wurde sie zur Ver¬ 
treterin der Gruppe im Aus¬ 
schuss der Hwradtmh gewählt. 
Obwohl bereits zwei Jahre seit 
unserer Em Wanderung vergan¬ 
gen war«, erhielt Golda die 
Erlaubnis, auf jiddisch Anspru¬ 
ch« zu halten. fBis dahin war 
es üblich gewesen, dass Neu- 


■wurde vou ihr tadeflos sauber 
gehalten. Trotz der damit vear- 
tnmde"« Mühe putzte Golda 
immer trieder jeden WinkeL 
Die anderen Genoss« mein¬ 
ten. dass die Mühe und das 
Geld emigermassen verschwen¬ 
det seien, und Golda rahm 
diese Emstrihmg übel. 

In der Gruppe war es üb¬ 
lich, dass jede st Sende Mutter 
sich nach dem Abendbrot hin¬ 
legen und bis zur Stillzeit um 
10 Uhi - schlafen sollte. Golda 
harte die Aufgabe, die Mütter 
dotm zu wecken, bevor sie ins 
Kauderzmuner gmg«- Nicht 
selten war eine junge Mutter 
so müde, dass sie schlief wie 
eine Tote. Golda schüttelte sie 
daun so lange, bis sie erwacht 
■war. Eine der jungen Mütter 
die iu der Küche a n b eitete, ant¬ 
wortete Golda schlaftrunken: 
“Das Essen ist noch nicht fei^ 
tig... ” Das wurde zu einem 
ständigen Scherz in Mercha- 
wia. 


GOLDA MACHT 
KARRIERE 

Morris fiel es sehr . schwer, 
das Leb« in der Genossen¬ 
schaft fortzosetzen. Das kam 
in seinem Gesundheitszustand 
zum Ausdruck.. Das Paar 
musste «(gültig auf das Leben 
in Merehaiwia veracht«. Mor¬ 
ris fand lange Zeit kehle Ar¬ 
beit Dem Paar wurde eine 
Tochter geboren, ®Meuachera. 
dor Sobc, war mzwisch«. an- 
derffiaEb J&hife^'aft "'’gcwdMeä. 
Morris bekam schliesslich ei¬ 
nen. bescheiden« Post« mit 
ger i ngem Gehalt. Im Hause 
machte sich der Mangel fühl¬ 
bar. Für Golda war das nicht 
leicht 

Tm Jahre 1928 wurde meine 
Schwester Golda nach den 
USA pescbldfct. um dort bei 
der Poalej-Zion-Partei eine 
wichtige Mission der Histad- 
nrth dnrchrnfiibren. Ihr Erfolg 
in der. neu« Aufgabe uber- 
traf alle Erwartungen, und von 
twra au begann ite - onaufhalt- 
«amer Aufstieg. Nach kurzer 
Zeit war sie bereits e ! ne aner¬ 
kannte Persönlichkeit im öffent¬ 
lichen Leben des damaligen 
Eretz Israel. Ihr Aufstieg zur 
Botschaftern ja Moskau, zur 
Arbeit*- und Aussewnimsterrn 
das Zwischenspiel ab Parte ; - 
sefcretärin und schliesslich die 
Wähl zur Ministcrnräsidenth) 
srod a-Hgsmefo betounL 


SCHAMAI SUCHT EINE 
EXISTENZ IN 
ERETZ ISRAEL 



Mein Mann Schämst traf 
1922 in Eretz Israel eks. Zn 
dieser Zeit hatte ich bereits -ei¬ 
ne Wohnung mit Badezimmer 
in Td-Aviv. Ich hatte sie von 
einem amerifcairäcben Jod« in 
einem neuen Haus im Kerem 
Th em norm gemietet. Meine 
Arbeit tm Hadassa-Krauk«- 
bans setzte ich fort und ver- 
dteote neun Pfund Sterling im 
Monat. Im Spital nahm ich 

meine Mahlzeiten em. man gab 
mir A'heitstleidtxng. Mein 
Maun Schamai aber musste 
von neuem (Be Schwierigkeiten 

siöes Neite in wandere re auf sieb 


sriflwanderer nach zwei Jahren \ nehmen, ähnlich dem Katari- 
nur mehr hebräisch spreche! j «weg. dec er in deo USA 
durften.! Golda konnte sich | hinter sich hatte. Die Arbeits¬ 
auf Jiddisch damals besser aus- suche brachte 'hm auch Io 
drücken; die Erlaubnis, ta die- ; Eretz Israel vwk. seelische Kri- 
ser Sprache eu ^rechen- steü- \ seo. 

te eine besondere Anerkenmrap i Damals begann mau eia 

seitens der Gewerkschaftsgre- [ Wohnviertel fiir ‘‘Wohnungs- 
mi« dar. 1 | lose “ 1 zu bauen.-Sie waren für 

Morris Meters©□. Gold» ; die Obdachlos« aus Jaffa be- 

Mauii. erkrankte im' Kollektiv \ drmmt. die nach den Unruhen 
Anscheäoend hatte sich die ; ron 1921 vor d. Arabern ge- 
schware Arbeit ungünstig »ui; flüchtet waren., Der Tagloh’’ 
.ftn ausgewirkt ebenso die [am Bau betrug 30 Piaster, 
mangelhafte Verpflegung. Sei- Schamai wurde als Buchhalter 


■nommca. Er brauchte ft 
Arbeit nur zwei oder dre 
in der Woche, und dies 
ringe Verdienst bekün 
Ihn sehr. Er begann soj 
die Rückkehr m dre V« 
teo Staren zu deufcen- 
Uoser Freund BIoc, 
meofekL der in den Z* 
geriahr« zum Burgen 
von Tel-Aviv gewählt 
kannte unsere Lage. Er 
setzte sich eueraisch Sc 
Plänen einer Rückkehr . 
Amerito. Er bot ihm ■ 
eine Kooperative für di« 
stefiung von Schah« 
treten und sie, die kun. 
her die Arbeit ringestel. 
te. wieder "auf die Fü; 
strften”. 

Schamas hatte zwar 
AhrraBp vom Schnsti 
werk, doch er griff zu 
begann« neue Sdbwi 
len. Die Kooperative 
kein« Heiler, auch tei 
material — und wem 
Produkte Käufer fände 
regnete es Beschwerden 
mai zerbrach sich den 
und verlies schliesslich 
Porten. Im Jahre 1926 
er zum Sochrniäb-Kassr 
irannt. Im Laude beirsc 
mals cbw schwere Kris 
grosse Arbeitslosigkeit, 
sangen für den Konstr ' 
"Hmmschbir“ wurden 3 
von Hand zn Hand v 
geh«. 

Inzwischen übersiedel 
in eine neue Wohnung - ■ 
Geiüastrasse. Auch 
batte ein sehr reicher s 
rascher Jude- sein Geäd 
Hausbau investiert. W 
ten die Termiue für < 
zabkmg der Miete gen 
eh). Wenn es nicht and« - 
üehen wir uns das Ge 
Eines Tages musst«. 
Miete zahl«, batten ke. 
gdd und brachten “Zet 
Koastanvereeu". Itn He 
seres Hatrsherrn befanc 
gerade Gäste ans Am« 
zeigte ihn« die Zeu 
rief strahlend aas: **H . 
Q», warum wir nach E_. 
rarä getoinmed Süd! I. 
sogar- schon - jüdisches 
Nach einig« Tag« 
kam der Hausherr za > 
veriongte — Bargeld. ! 
noch zu früh für das 
sehe Gdd“ ... 

Der Port« eines 
ist schwer, wenn alle 
leer sind. Schamai hat 
weg« viel zu leid«. / 
die ihre Arbeitslose ou 
zung vergeblich aufo 
bedroht« Schamai nici 
t«... 

Schamai beschloss ab 
nach Amerika zuröckz; 
Unser drittes Kind w; 
Welt gekommen, mein 
Jona. Doch Schamai 
seine wenigen Sach« 
kehrte nach' Chicago 
Ich blieb mit drei klein- 
dem in Tel-Aviv und I 
Bürde, d. ich mir mit d. I 
derung m das ersehnte 
aufgdadeu hatte. S • 
blieb eklige Jahre in t - 
and kam dann selbstv« 
lieh wieder nach Eretz 
zurück. Wir wohnten i 
Holon, das sich ans 
Sandwüste in ein« bli 
Gart« verwandelt hatte 
blieb er bis zn seinem 
ende. 

Mit diesem Bericfo 
unsere Anfänge ira 
wollte ich d« Untc 
zwiscb« den heute c 
rtaatUcben Bemühung« 
die Neueinwanderer oad 
femsltgefl Verhältnissen 
gen. Iu afler Einfacbhi 
Aufrichtigkeit habe tef 
ne Erinoenine« zu Pap 
bracht. Ich bin sicher, 
ich den grc-crien Weg 
gen wäre und diewlbe 
steruas tmd tiefe Beftit 
erlebt hätte, wann ich vc 
em über mein Schicksa 
eotschefdoo müssen. Kön- 
heute wähl«, meine Wal 
de nicht anders ausfaller 
io Schwieripkeiten kann 
ernste Erfolge erzielen, 
eilt fiir den Einzeln« 
wie für das ganze Heim 
SCHLUSS 

(Deutsche Uebersetnme 
üem Hehräi«chen von 
Schwarz. Alle Rechte 
haltend 



fürdie 


■ ■ ' 










y. 




• *üp|I; 

t. ■« r’f.t 

t*^*f*“ J K**C TvVftl-yi 1 -- ; 

»r-, <*«-•>*'. ‘.fc* 

«r- r v _,_ v 

: «ä^. si'-'.Ä 

; LiifB»' 

•*mr 

'-ts^.4 li« 




i**.*ms* iRM 


- + 
<«>■ ’■ 

-- -s.y . 


• =■ «Ji. 

Ti 1 --fc-t, - Wi:. 

.•> c m. 


Vs* 


äj* 


..... ae.*-4k4«t 

. 

. */= 

*>v m + 

• - ’} . 

7 ...L*. ■ 

• .>■ > «üft- >« 

:.»v ••■s-jV- snesp «t 
■ ■*■#« - 

ffm’-atÜri.- M 
-- '■■r r “sji»T. 

• : A- V-iaU.;;; ^ ^ 
rt s • *. ■ ■ ji • Miip.4 


*-t ftv:.. ■* 
'■# * —^ 

■ V*% 

WC-'/jräX? . 

. . tfc- MBt 






- - ; 


»-V5S ’!V 




r y -*.\ _ 


“er. - t 




tm 


mm 


■ '■ ’ .*** -J> r •'-<£- 


i 













ita g, 5. 4. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN WWP fllHTm 



LT MACH NEU... 


Pessachputz im Kleiderschrank 


Von ALICE HOLDHEIM 


Eine Hausfrau als Minister kämpft 
an Englands «Preisfront» 

Das erste, was Grossbrnan- tiomcu werden soll, «st zur allgemein eine grosse Karriere 
aiem fnischgebackene Preis- j Zeit ein« der best gehüteten Zutrauen (gelegentlich wurde 
und Vcrbrauch«nini9erin } Geheimnisse ihres Ministen- sie als diejenige «Bannt, dio 
Shirley William nach ihrer ums. Vieles spricht indessen irgendwann einmal Grossbri- 
Berufung in da* Kabinett WH- [dafür, da« sich die staatlichen taawens enter w«böcher Prc- 
son offiziell von sich cab. j Hilfen auf ganz wenige ScMöv nwennmrsier werden könnte). 


•Bdücbe Weisheit un- Von alicf hoi nwrrrvT lol , . „ r „, 900 «ffaSeH von sich gab. j Hilfen auf ganz wenige ScMüs- miennmister werden könnte), 

• =ahi*a tonn mau tri- CT HOLDHEIM ?-L TL « U«Fc von imsergewöhulicher «Iprodukte vre Brot (die Vor- hat ein sicheres Gespür für 

i daraus erkennen. Der schmale Rock wird ajif jancheM^m ' KTuehrX v-d gefe es nicht. j fifndertms einer Preserhötnrng die EntfaftongsmögncWteit«, 

r/"“ Jr *-*" ^ *SS *■ -s*■»^ SJfJSTJfJiTO SL fcauch d ” Amt 

: 12SL 7Z, £ Z 2: JT s “ SS“-ÄC SS =£%££ Tn»„«** .* «. 

«T r™!"' Ki S™ »»««■ übrit.», »Tl gera- MmlliMI «■» "f *?”■. *“ ims Z j“ ! f" jTlTh SSkT*» 

' aH ^ te ^ ”* ^ m jährigen Mode de geschnitten sind, als K a - mehioff verwendet man Zinn h * S lu - 0WC - ^ Vt>r “ 

^-reroe-oMnacben. tn trabt nur ertaubt, sondern Be- «ks zu Rock und Hose wej- Verlangen.! 500 an < 

modernen Wohnun- fehl h*. wirkt es sehr modisch, tertras«. kann. Die Kimono-Diorxnämet aber ^5rzhchen Subwnuoi^ wer- « 

d« wir das Wasser wem* KeUerfahei, ** einem Dem Twopiece tonn man tonn man durch Abschneiden f « *o°« benöt^r. _««n; 
r vom Bnnm za zwexca Stoff erugeseca wer- mitte* der Mode de. “Ober- der Ärmel. Schul {erheben, En- dw « ^ 

. väecn mir mittels den. der sich dann auch bei Unter'' ein ganz neues Gesicht -ermachen. Tarieren und ^^und^cn Subv^donen 

a esmerwetse den Taschen und Gürtel. Manschet- geben, rädern man von der Jak- breite Manschetten modert*- best.mmre Ubcnsfruttel re- 

> Kwereth zu smbtn im. Blenden und Kragen wie- ** Ärmel und Kra^n ab- sieren. falls man es nid* vor- *»“ 4 _ 

rt « Krturlrch jeden derb oh. M;t err^r solchen Fordenntg. 


meßie Preüfln? zuröefcdäm- L : oneo Pfund kosten) besebrao-1 Sie hat wesentlich mehr VolL- 
men könne. Und kurte Zeit [ ken werden. Die Wahrscbem- j machten ah etwa Str Gcoffref 
spater fing sie laut an ru rech- j heb; grp;s, J.--s sie sic h ] Howe, ihr konservativer Vor¬ 
nan. 500 WUloiKa Pfand an 


zusätzlichen Subven’.h>R<n wer- •. 
\ de sie wobi benötiuea. «tnn ; 




1 t e« noturlrch jeden dertoft. trettnt iSlOffgewiii» zur V«r- zieht, sie wieder in den 

Jahres sauber aus. Für den zu kurzen Rock breherung des Rocks) und SchTank zu hängen — bis zur 

geschieht es bejm brift ebrafaBs ein zweiter Stoff dremter eine fesche Bhtse oder .nächsten Kiraono-Zelt-Mode, 

z. dass wis der Tie- oder eine breite Borte äs PuHover trägt. wo sie dann fröhliche Aufer- 

3 be der WandscbräD- Saum, oder auch horizontal • Der zu kurze Sommemran- stchung feiern! 

aoftatiehen, an die 

lange wicht gedacht —******* 11 *»w» i M * » uuuuuuuww n n oo u a u M ooM« o onnouo i wroi~wuou o nwino g a 

«t Wert aber plötz- SPIELEND LERNEN : 

Uogemesser>e gesue- ____ 

te trnmodern gewor- nTT _ . _ _ 

x =3 ZUR AUSSTELLUNG EDUGAME 73 

und nur not* die Edugame 73, die Ausstel-. Von MARIANNE I Der «zieberische Faktor trat 

dchen. die zu Hause Jang erzieherisch wertvoller. 1 —-——— - - kaum in Erscheinung. Das Ei- 

wi Mama ranwnat wirksamer Spiele — Educa- zu suchen und zu gehen und seoöahospiel hat für Kinder 


■sollen. 

jlcben Fordenmg. 


j die — ausser den bereit-? exi- j 


| ganger, der ihr Aufgaben«^ 
jbiet als einer der Mimst er im 
Dcpanmernl for Trade and In- 
dustry abdeckte. Ihrer Aufsicht 
unterstehen bi?h*c selbständig 
operierende Behörden wie die 
Pneiskomtnission. die Fair^ 
■Trading-Behördc und die Mono¬ 
pol kommaston. D« Prejskom- 
mission und die FarT-Tradrng- 
Bchörde sind erst kn letzten 
Jahr unter der Tory-Regierung: 
im Leben *ernfen worden. 


Von MARIANNE 


wo « *>00 fröhliche Aofcr- HB !” " ».ll-o«. PT.-ad 

slchuns feieni! B f iS ™" m ' hr . : *l 

! 4.5 Milliarden 1L entspricht. • 

MnBBBQpnonnnBaanaaMBOQanonoPBii ist Schatztontler Denis Healey I 

für dis neue Budget z-eml ch • 
fesrgelrei. E- i*t kaum :u er- , 
warten, da-«, dir Labour-Re- ‘ ) ^V- 

^ k MT 79 gierune einen wesentlich ge- *• 'Verbraichenninlst'crin‘ ler ^ g^^icben Vor- 

IbAIVIJi I d [ ,n , geren iB dJn r ”!T SHIRLEY WILLIAMS braucherschutzes bei Teiizab- 

vilirxu « ZI halt zur Stutzurrc von Lehens- e:_f!iu. 

mittelpreiseti w-^j einsstzen I für einen weiter gefassten Wa- «tregskaofen _ ood die &nfiia- 

Der erzieherische Faktor trat Irenbereich zur Verordnung Pre ^' 

kwim in Erscheinung. Dus £»* (von Höchsfpreiseir auf Kosten ^Utn. D« Arbenea an deo 

seobahospiel hat für Kinder 500 Millionen Pfund pro lahr | d£r Hersteller und des Handels tn tepre cb endeo Gesetzen wa- 


In Wilsons Regierungserklä¬ 
rung wurden zwei Ziele der 
Verbnaucbrrpolitifc ansdrück- 
Uch mk erwähnt, die Erweite- 
terung des gesetzlichen Vep» 
b rauch erschmzes bei Teiizaö- 


« r— mn . . _ - -— — — — — Q —— --1 —-x—.-— - - -- ■ - r — - aer ncrsieticT una urh nj»utn . , . , 

Lompjcis tur /uu-- txwä Games — findet m die- geht dabei einer Melodie nach’', an Reiz verloren, hingegen gibt reichen gerade aus. um säm:- j en tschlicsst. einer Massnahme. ren . 10 .' et2ten LegrsLirur- 
Sönnen (weshalb üb- sea Tagen an neuen “Israd S*^eJend lennen: das Prinzip es hj Genf einen Verband j Hebe Lebensminelpreise im die im Prinzip so neu für bereits weit TOrange- 

GrossteH der Kon- Design Centre” in der Teä an ist rectM neu. Neu hin- eäseabahnspiekudec Väter. I Durchschnitt um etwa ein Pro- Großbritannien nicht ist (Ben- "wdeo und ^^ n p €n 

on Kopf bis Fass Avtjver Ben Jebodastr. statt gegta skrd die Wege, die zur Ein wichtiges Kriterium der ztm zu senken beziehungswei- z jnp re }«,Verordnung der fetzten ^n^ch schnell Wiederaufge- 

»d eingestrfJt lSÜj. Die Jdee d. Spiele ist nicht neu, Erretchnog; dieses Zieles ge- neuen Spiele ist es. dass sie, |se drohende Preiserhöhungen 7 or y. Rerienmc). nommeu und effektvoll zu En- 

•. Müner. Grossmüt- etwa zehn Jahre alt. Auch hier, fimden worden. Ein Kind, das die Spiele, gegenüber den Vor- fn diesem Umfang zu neutTa- 1 de geführt weiden. Shirley WiV* 

veiter beglückt auf in ^ vielen Bereichen des mk einem dieser Spiele kan- jihren ruhiger werden, also tisieren. Will die Preis- und 1 Shirley Williams auf die liams wird einen solchen Er- 

:. die wir durch die täglichen Lebens, fällt der Ge- frootieri wird, ist überfordert, auch auf das Kind beruhigend VerbrauchsaMnisterrn die ;hr • Dauer lediglich in der Rtrfle folg mit Sicherheit auskosten, 

nserer Vorfahren so uerationsimtcrsch’■'d ins Auge, es findet sich allein nicht zu- wirken: Kem Flugzeug, kein übertragene Aufgabe, nämlich ; einer mehr oder weniger er- ! Es bleibt allerdings atauwat^ 

aTEgegraben ha- Aus Israel 'V? 1 *! die Anre- recht, es braucht Anleitung. Hyjacking. Geistig und kÖrpex- sichtbar und direkt etwas für j folgreichen Preisgouverrinn- ten. wieweit sie sich in ihren 

fragen: Kann man — als Ten der Ferenn Auch die Presse-Vertreterinnen. Itcb behinderte Kinder können Großbritanniens geplagte I te zu sehen, würde d. 43 Iah -1 Bemühungen von vordereriirv- 


V+V, tffgx '■ 

’ r» K> 

Ä 


! Hausfrauen mit höchst nnögli- ! re alten Vollblut Politikerin | diger Hektik wird freimachen 

Ochern Public-Relaiions-Effekt ] ganz und gar nicht gerecht, j und eine allzu intensive Utn- 

erfüHen. wird sie mit den ihr ] Sie. die während der Opposi- I armung durch die aaich ia 

eventuell zur Verfügung sie- tionszeil immerhin bereits die 1 Grossbrhajnnien in letzter Zeit 

henden Sobventionsminein sehr ! Funktion des "Schatten“ - ln- sehr aktiven Consumerism- 
J sparsam hausin 1 ten müssen.. • ] nenministers hmehatie und i Jünger wird venneideo^können. 

| Was. -wie und wann sub\ren - 1 ®rr FVeönde" und 'Febidc 'ganz .. '(**Weh'*) 


ir noch wrs. draus iUm iS-jÖirigen Bestehen des ..—- : -*=— “—«■ *— 

nd was — ?" Staates — eine internaöooale 

kommt dreuf an, Ausslellimg bei uns im Lande 

zu oreanisiereo. Beteüigangs- 
■man es sdbsl ma- berechtigt wsr jeder, der eto 

oder braucht man bisher imveröffeoGicbtes.. SpieL . 

IhnwdWinT' • *- in'-diese Rächf&mg lad^csseodj 

rieb der gebrauchte konnte. Bei dem Edo- 

noch? -tet- ■ -eT-ooch gwK CtntrtVin BrässÖ ? 

.ti? Ist er hübsch etwa zweihundert . Spiele 
klfcklsom? (Wenn eingepeicht. davon ein Drittel 

g> 3 re dir die aa j^L wie ein Mitglied 
p der Jory sich ausserte, «t es i 

iel neue Zuraten bemerkenswert, dass Israel mit 

. Borten. Besätze. vielen Problemen fauch Das Spiel -Fit-a-Fonn" (von Gideon Kaipovsky) 1 Pfeffer, drei Eier, nach C-- ; Hohn mit Orangen: Uoge- f le und dem Mandelöl, daoa 

e. etc. 'rer en zu r . -p-achlichen für den interna- gewann den 1. Preis schmack etwas Ingwer. Zube- , führ ein halbes Kg Huhn wird I fügt mon das mit dem Oran- 

ungsnKtion pentv ' i'onaten Markt! eine so starke 1 reitune: man bringt das Was-j in beliebig grosse Stücke zer- | gensafi vermischte Mazzemeh! 

. , _ . BeteJigimg auf wies und be^'^ die Spiele betrachteten, (durch gelenktes Spieien geför-! ser nri dem SuppcneMrafa, ■ sdm'iten. gesalzen, man fügt hinzu. Dann schlägt man das 

' m . **■ ■ dndereo Wen darauf legte, j fühlte d sich sichtlich überfor- ] den werden. | Margarine. Salz uod Pfeffer j Pfeffer und n.rch Belieben Ing- Eiweiö mit einem halben Glas 

JT 1S /“ an ? man ’ l^brnderie in Gruppenspiele ' ^ an drehte an Schrauben. • De Jury, die die Preise zu j zum Kochen, nimmt es vom j wer hinzu und bestreicht sie Zucker und fügt dies unter 




ZU PESSÄCH 


löat ist. kann man . Behinderte 


Das Spiel »Fit-a-Form'' (von Gideon Kaipovsky) 
gewann den I. Preis 


Mazzekfösse: Zutaten: Je ein ' fer und Salz und vermischt sie j einem Extragefäss verrührt man 
Ghss Mazzemeh! und Wasser. : mit vier hartgekochten gerie- [ das Eigelb mit dreiviertel 
ein Löffel SuppenextrakL Salz. : bene n Eiern. ’ Glas Zucker, der Oraugenscba- 

Pfeffer. drei Eier, nach G-- ; Hahn mit Orangen: Uoge-1 le und dem Mandelöl daoa 
schmack etwas Ingwer. Zube- , fahr ein halbes Kg Huhn wird I fügt auwi das mit dem Oran- 
reitune: rrrao bringt das Was- i in beliebig grosse Stücke zer- | gensaft vermischte Mazzemeh! 


Planen begeben, ge- 
Jem Lied, das schon 
zty vor fünfzig J?h- 
ne Frau Josma Sellm 


rnzubcziehen. 


, drückte Knöpfe, zog Stöpsel her- vergeben hatte. 


die i Feuer, lässt es et was amfcüh- tauf der Oberseite! mit öl. gibt, leichtem Rühren ebenso wie die 


ir H Tl!' * n E *! :flRiv ' Irr ‘" view I aos und — war so klug als 1 Spiele zur Begutachtung, mit i fcn. fugt da* Muzzemehl hinzu i die Stücke auf eine Pfanne j gemahlenen Nüsse (oder Maa- 

unfzts ?h- ;nricht Francois Burktjardt., wJe . ztIVOJ . j englischer Beschreibung. Das und rührt, bis die Masse fest 1 (mit der Oberseite nach oben) dein) der Masse hinzu. In einer 

JOSma Selini Sehivrirer von Gfhorl. sttf Jab-; ! Herkutiftsland ai-*k w*n J ? i\ u . ..li-.. !...j ?— , i ■ ^/r.*.? j. iW., . n 1,n. ^.n .nU xt—u 


Schivrizer von Gebart, seit Jah¬ 
ren l^-her des Design Centre 


ren l^-’ter des Desien Centre j * Schiedsrichtern vor ihrem Ur- Ei nach dem anderen hinein. | braten. Inzwischen mischt man j ?emcW bestreuten Form backt 

n Berlin, von seinen Erfah- | K - ID . . f ) teil unbekanm. Den ersten verrührt die Masse (Nach Ge- ein Glas Orangensafr mit ei-[man bei mittlerer Hitze dea 


den aird. Dann schläet man ein i und lässt sie bei MitfeKiitze g.n- ausgeschmicnen und ow Mast- 


nnette ist sehr , ... 

bescheiden | sJnd S ; ; , u d}irsflfn ; von 

zum Gatten: Me - n , 7 

lieber Adolar. 1 '' Wc ü .. nres f ' :,cnes ? eKom ' j . . h . xriMnieler_wird I VOT1 ölfni,co '.euren lasicn» kjossc. die man m Kocnenoes i Kaltem Wasser autgeiosi uno 

üblinn kostet dich [ men ? lj* ei (gespielt werden kann. 2. Press: Saizwasser gibt und ca. eine {bringt es zum Kochen. Man 

■ m“ ■L" ,ch . 1 ^ P*-r- “!■!• itlJJStS'S »Äi««?* R"!*«»* Vicrtcfsrondr k oct , M »*,. nimmt " di« Flüssigkeit vom 

• h.ib da einen j Fra, i Lehrerin, also Pädaeo- R ™ K . . e " [Ein mus : kalisches Spiel 3. Mau serviert mit fcfarer Suppe ! Feuer, giesst den Zitronensaft 

' ahen Fetzen. Gem-msam kamen »fr , «T **«**"• Preis: Indien: Landwirtschaft oderSosse. (dazu und vermischt mit den 

lass ich rr*u I auf die Tde€l neue Smele 2U i R ,_ th _j f Hi1f . ip< Sp ; dmotiv. Spielend sollen . _ ge«hälten Sepnenten von zwei 

taSL. ” l brtn * en - * zielcebend, e^’e- Burk^d« - mH Hilfe des & KJjKkr ffljt dein Prob)erocT1 Ceffinte Eierkuchen mn Le- Qr Dann k ^ ^ 

bese ZCn - ; herrsch und dem täglicheni Jj* L! ’d«rs Landes: Dörre. Hungrrsnor ton Man schlägt drei Erer mit Huhn efne fSevSekBrneL 

■omit sie ihn beset- ■ praktischen Leben zugewandt. ,.f5 ” e .. etc. konfrontiert werden, um L> ^ lOT1 < ^ as .,^ a ^5 r .‘ e * 1iem eiesst den S.ift darüber uod 

. mit Samt. mit i sind“. |tAl 8 . !. « liateh rt. dass Las ^ ^ a versldlOT tacitd Olaa Ktmoffd«»W. uad «it*, - m Mtnelhlne unvrfiUl r 

ich ha b leider schon ■ "Kamen Einseadttneen zu 1U J?-. re . u . ° Erwachsener in die Wirkh’ch-) Ätwas ^ sdz - *™ er Pfaone er- Viertektimdefl. oder bis 

mit noch, al- irescr. Ai.stelltKig auch_ aus Ml umsetzen zo können, was j man etwas eirieTi Hujn, weich ist. 

der Strophe kam et-j Länden, hinter dem Eiserne- ^ Ängste und Angstneuro- fl}r ^ ^ , ebww5chi; „ ^ Eierkuchen nach dem anderen 

hinzL und als dann! Vorhang?" I'f" dcr kvnder abpetiaui wer ‘ . . unter ständigem Schütteln auf Oraogentorte: Zuraten: tunf 


. . . . ICMlb ; naliOÖ • iu»*»auin. K**.u vniMi | vonuiiri UJC UlAU VJC- CT'IP U)d> UlitntcjiMU 'JU'i tr malt wu * nvcv. «vu 

^ ^Fi Farbe Durch i Israel.' FfT— A — scboiaci gto »man etwas Ing- j nein futlben Glas Zucker, ei- Kuchen ungefähr drei Viertel- 

das Teafn-SDiel _ mindestens ein Spiel, -das auch wer dazu) und formt kleine nem Löffel Kartoffelmehl, in stunden. Den ausselcühlteu 

. . . 4 „j 1 I WOTJ Blinden (durch Tasten) KJösse. die man rn kochendes I kaltem Wasser aufgelöst und Kuchen beciesst man mit fol- 

zwei bs drei Mitspieler — wird I_.. „ ._, D „. - - _ __ j-usji. 


inen? | . ' „ . .. . tu -_. (gespielt «"erden kann. 2. Preis: Saizwasser gibt und ca. eine (bringt es zum Kochen. Man j geirfcm Oberguss: «inetohalh 

“ Ich brn De ‘-'ter. me-ne ,c c e, \ • j Bundesrepublik Deutschland: VierteTstunde kochen lässt. ; nimmt di« Flüssigkeit vom Glas Puderzucker vermischt 

Frau Lehrerin, also Pädaso- I ■ ^ . **. e ' | Ein miis : kalisches Spiel 3. Mau serviert mit fcfarer Suppe S Feuer. giesst den Zitronensaft man sehr gm mk drei Löffeln 

üvj. Gsm-msam kamen wir . Preis: Indien: Landwirtschaft oder Sosse. (dazu und vermischt mit den gesiebrem Orangenstft. 

auf die Tdee, neue Spiele zu j mmrr 3 °. , als Sp ; dmotiv. Spielend sollto . _ gehalten Sepnenten von zwei ., , 

bringen, die zieleebend. *4 +«" TJX JZ & Kinder mit den Problemen C«S«« Ekrkueh« |rt Le o«,*. Dann legt man das 


! herisch und dem täglich«.. 'des Landes: Dfln«. Hungenmor >« Man schlägt drei Eier mit Huh( J 


Pirev&rhöwrf. 2 ema4l,ene5 Pulwv oder Ril>d * 


. ItllltL M|U «41» WUIW1 . - V . ■ K 

zten Strophe loch i “Nein. In diesen Ländern , 1 


mi den Saft darüber uod zwei mtttdsrosse S^ 

icki in MittelhHze ungefähr Zwebe ^ L ° f ' 

ei Viertelstunden, oder bis fc j u fän . Petffr ?‘ e 

,s Huhn weich ist. rne * ch * c m:,n <n . n z ™ ^ )a ' 

genen tiero. e>nem Glas Maz- 

Orangeulorte: Zuraten: fünf zemehl. «nem halben Glas 


Anschliessend an die . Ans- j Seiten hellgelb (bei klei-1 cross? Eier. 150 Gramm ge- I kaltem Wasser. Salz. Pfeffer 


^r^Taft“ nötie wut-iiH alles rede men t'ert. mich! ■^ l1 ^ ° er Nürnberger Spiel- stelhmg fradet eki Seminar Feuer ' 1 füHt die Kuchen mahlene Mandeln oder Erd- und Gewürzen nach Geschmack 

j.. _____ I Sniei 7 euB So etwas akzeptie* K,, F rness < in d* 1 " Bnndesrepub- statt, bei dem Psychologen. ^ ^ ( S j«he unten), nu-.se. e : n halbes Glas Mazze- (Kümmel, etc.) und lässt es «- 

f ^ c r!renw^Schr. lik wurden etwa zweihimdert- Designer nd Pädagogen den m]u ^ <fjl fcgl ^ ^ ehl€ meh ,_ ein telbw Glas Oran- ne Weile imEisachnmk stehen. 

_ Ccj-Ju«. hau- es “Wurden auch Kriecsspiele t ^ usend Sp eie ausgestellt: ein Wert d*r neuen Spiele kram e- gefettete Schüssel, emen Eier- ccnsafL ein viertel Glas Zucker. Datw formt man auf einem 

HYihJ doch ke'men I zam Wettbewerb einges 3 ndt?” Q ’ cht S cr “f er ’ reil W2refl ülc reo * tfrlamern und ergänzen jf^ben ^ben den anderen, be- die gelbe Schale von vier mit Mazzemeh 1 bedeckten Brett 

Na dann schmeiv { "Von den zweihimdert ein- Bekannte in neuem Gewand, können. streicht sie mit Margarine und Orangen (gerieban). Mandelöl, längliche Rollen, brät sie in Fett 

*n '* 11 ,.« p_,,„n -hen cercicbton war eines eio _'_'__ bäckt sie im Ofen. Wenn man Zobereitnn«: Man misebr da< aus oder gibt sie in aine g©. 

I Kriepspfel. E^ wurde abpe-1 h- ---H nr^nr««u■ ■ ■nTj ^ EieHiuchen auf einer “Tef- Mazzemehl mit dem Orangen- fettere Form und bäckt sic im 
' lehlH’*. i i |Cm A TST fTPTCpDT'C ton"-Pf-Wie ruherciiei. fügt saft und verrührt es gut. In Ofen ca. drei viertel Stunden, 

allerdings ist alles j “Welches sind atc Kriterien j 13lliiuljl J. luvUlJl) | man das 01 dem Eierkuchen- 

rs. Ich packte also Jtr 5 ^^ ^ ^ welche Al- «mm ’ rig “ imd hSck . f ditf Ekrku ' 

, das Blaue mit dem Iersstofen sind sie gedacht?" ■ WKlll^Kll ATT chen ’ ohne ** zu fe, ‘ 

d« weisseo Lei- -pur Kinder der Gruodschu- | •— V n* 'AIWMIAA * j ten: Lebcrfnlle: Man schneidet ■ Ab nächsten Freitag bringen wire 

und zwei Kunono- Jen Ws Erwacfaseueinlter. ereebeinr seit 1901 io Zürich vSchweizi Zobeln in Stö , ck *- S ___ 

aus der Zeit des Eio Sp!el ^ rar E^-bfe Zwei- • rostet sie auf einer Pfanne hell- m „HINTER DEN KULISSEN DER HABIMA’ 

or hl eoen Plastik- besÖmmL znro Laufen- Vielseitige Information von unabhängiger gelb, fügt gehackte Leber HJO ■ 

fuhr damit zu r> (ernö>. Das Kleinkind lernt zu- | Warte | Gra ™ m1 hinzu und brat sie * So heisst der Bericht von MARGOT KLAUSNER, die 

denn, die aber midrt fasseT1i si c h selbst erneu Halt \ Über Israel und seine iielluag io der 1 zusammen mit den Zwiebeln g das heutige Nationalihealer mit ins Land brachte und neun 

Hn will — erstens mmmmmmmmm « ■ —■ >— » | VVelt. jüdisches Leben in der ganzen | ^ e!rie kur2e Zeit - ,§sst ' ie S Jahre lang eng mit dem damaligen ScbansptelerkoUektiv ■ 

Steuer, weü doch = ß£TrW ÄSCHE 6 j Diaspora. Schweizer LokalteSL | "***" tt ' ürat ?ie mi[ Pfef ' g v t ri,.mden war. Sie gehörte der Leitung des Theaters an. - 

!■ Wonderb. WOLLDECKEN £ I „ _ . _ , | _ g Frau Klausner. Gründer^ des Buhncnverlages 

nd zweitens. wei ‘ '■ r-r,. t rt> T ic __ B Bewährtes Insertjonsorean 3 _ . , _ rr,,„_- 


weil ig 


ta3T*n Na- KRALTL’S Etage 

Schneiderin Mich ^SSlp 

-n Freondjn” tücbt Tel-Aviv, Pinskerstr. 4 
-d die liebe ertore- ^caFE NOGA — Hans) 
lerin wusste Rat für ^ Eingang, 2. Stock 

die su schmalen und -j- e j 5^42! 

mm Röcke, für die öffnet 10 Li3. 16-JO Uhr 
id für die Kostüme? 1 " ^ 

r die Mäntel 1 uuHiHiinH«« 


ensebeinr seit 1901 io Zürich (Schweiz) 

Vielseitige Information von unabhängiger 
Warte 

über Israel und seine iiellung in der 
Welt, jüdisches Leben in der ganzen 
Diaspora. Schweizer Lokalteil. 

Bewährtes Insertionsorgan 

für Handel und Industrie und Fa- 
railienanzeigen. Stellen- und Heirats¬ 
inserate. Veranstaltungen. 

Probenumm^rn. Anzeigr'tarif durch 
Israelitisches Wochenblatt. Florastr. *4. 
CH—»034, Zürich 


streicht sie mit Margarine und Orangen (gerkbonl. Mandelöl. J längliche Rollen, brät sie in Fete 
bäckt sie im Ofen. Wenn man Zobereitnng: Man misebr da* aus oder gibt sie in eine ge« 
die Eiertuchen auf einer “Tef- Mazzemeh 1 mit dem Orangen- fettere Form und bäckt sic im 
ton "-Pf-vHir ruherciiei. fügt saft und verrührt es gut. In Ofen ca. drei viertel Stunden, 
man das Ol dem Eierkuchen- 
*eig zu und bäckt die 'Eierku¬ 
chen. ohne d ; e Pfanne zu fet- '■uwaMa«Maam*M»mBMHHMMmnMm«MHaHanHiMat 
ten: LeberfnTie: Man schneidet ■ Ab nächsten Freitag bringen wir: 

drei Zwiebeln in kleine Stücke. ■ 

röstet sie auf einer Pfanne hell- ■ „HINTER DEN KULISSEN DER HABIMA ’ 1 

gelb, füg: gehackte Leber UsO ■ 

Gramm) hinzu und brat sie g s D heisst der Bericht von MARGOT KLAUSNER, die 

zusammen mit den Zwiebeln g dav lientige National ihealer mit ins Land brachte und nenn 

für eine kurze Zeit, lässt sie 5 Jahre lang eng mit dem damaligen Sehansplelerkollektiv ■ 

auskühlen tt'ürzt s>e mit Pfef- * vtrhiraden war. Sie eehörte der Leitung des Theaters an. 5 


*nin»anw*_jHiiMDBBS?*2|3 

iCORSET „MAGDA” s | 

| Tel-Aviv. Dlzengoff St». IM 5 g 
n Passage. TeL 2272«4 Sjg 

S fllode^Corsets s. ifflsteiLu«uei U» 

■ speztai - Brnstproth.^en naci 5 

■ Operation. — HeUcorsets tb 

| BUcken-I «iden 


Ab nächsten Freitag bringen wir: 

„HINTER DEN KULISSEN DER HABIMA ’ 1 

So heisst der Bericht von MARGOT KLALISNER, die 
das lientige Nationallhcaler mit ins Land brachte und nenn 
Jahre lang eng mit dem damaligen Schansplelerkollektiv 
verbunden war. Sie gehörte der Leitung des Theaters an. 

Frau Klausner. Grnnderäs des Bühncwerlages 
„MoadinT und des Film- und TV-Studios in Heraiis, 
„Israel Motion Prcturv Studios Ltd”, als dessen Präsidentin 
sie bis beute tätig ist« ist eine Tochter des Grosskunfmaans 
Julius Klausner (Schnhbäuser „Leiser”), seinerzeit Benin. 
Ihrem Vater hut sie kürzlich eine Monographie gewidmet. 
Margot Klim c n« , r hat 12 Bücher verschiedenen Genres 
rieben. 
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Freitag, 5.4.1974 
Nachrichten: Sender A und B — 
jede Stunde. 

8.05 Collegium Musicorn — 
William ByrdL Boccherioi, 
Schmeltzer. Hugo Wolf, Villa- 
Lobos. 9.05 Tonbandauftiahmen 
des Jerusalemer Symphonie-Or¬ 
chesters — STEREO — Bach, 
Strawinsky. Schubert, Benzion. 

9.55 Nachrichten in englischer. 

30.55 in französischer Sprache. 
11.00 Volkstümliches Hebräisch. 

'32.05 Mittagskonzert — Morton 
Gould u. Gershwin. 13.25 Kam¬ 
mermusik von Delius und Pro- 
kofieff. 14.10 Für Matter und! 
Kind. 15.05 Sch&bbateingangs- 
programm. 16.05 Eine Minute 
Hebräisch. 16.06 Der Nahe 
Osten. 16.30 Neue Schallplattee. 

• 17.05 Wunschprogramm klassi- 
scher Musik für Soldaten (Pani 
'Landau). 17.55 Nachrichten in 
. englischer. 18.55 in französischer 
Sprache. 18.05 Vorschau auf das 
musikalische Programm der Wo¬ 
che (Gideon Roser garten). 18 JO 
Literarisches Wochenprogramm. 
39.05 Wochenkommentar (Gide¬ 
on Lev-Ari)- 20.05 Nigunim. 
21.05 Freitagaberdkonzen — 
STEREO — Gabriel!, Canzona, 
Kachm anin off,: Seite Nr.l für 
zwei Klaviere (Bracha Eden u. 
Alexander Tami:); Dvorak: 
Streichtrio; Debusty: Sonate für 
Flöte, Viola und Harfe; Brahms; 
Streichqnintett: Pacfaelbel: Cha¬ 
conne. 23.25 Radioerzählung (v. 
Jaakow Schawit). Cü.05 Ein kur¬ 
zes Gedicht. 

In der Nacht zwischen den 


Schabbat, 6.4.1974 
Nachrichten: jede Stunde Sender 
A und B: 

Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenkonzert: 
Lully, Symphonie für Blaeser o. 
Streichen Wilhelm Friedemann 
Bach: Cembalokonzert: Mendels¬ 
sohn: Streichersymphonie Nr. 10. 
9.05 Popularisierung der Wissen¬ 
schaft, erste Folge. 9.35 Musi¬ 
kalisches Rätsel (Awi Chanani). 

9.55 Nachrichten in englischer 

10.55 in französischer Srachc. 
10.05 Wochenchronik. 11.05 Der 
Vorhang geht auf — zwei Ein¬ 
akter von Tschechow. 12.05 
. ^r Vertrag zwischen Feisal u. 
Weizmann". 13.05 Mittagskon- 
zert — STEREO — Cimarosa: 
Konzert für zwei Flöten u. Or¬ 
chester (Aurele und Christiane 
Nicolet); Mozart: Symphonie 
Nr. 41 .Jupiter” (Daniel Baren¬ 
boim). 14.05 Für Mutter u. Kind. 
15.05 Kammermusik — Haydn: 
Streichquartett in A-dur (Schnei¬ 
der-Quartett): Chausson: KJavier- 
qnartetL 16.05 Kautorale Musik 
und Gebete. 17.05 Musik ohne 
Unterbrechung (Paul Landau); 

17.55 Nachrichten in englischer. 

18.55 in französischer Sprache. 
18.05 Rezital — flana Vered 
(Klavier), spielt 12 Etüden Opus 
10 von Chopin. 18.40 Spanische 
Romanzen. 19.05 Sedcr Pes sach. 
20.05 Festkonzert — STEREO 
—■ Heinrich Schuetz: Psalm; 
Beethoven: „Pastorale” (Karl 
Boehm); Bruch: Violinkonzert 
Nr. 1 (Yebudi Menuhin, Dirigent 
Sir Adrian Bouli; Janacek: Syra- 


AgranaMnterimsberfcht entlastet 

Mosche Dayan 


Nachrichtensendungen auf bei- phon.etta (Rafael knbelA) 22 05 

1 Radioerzablung — Uebesbnefe. 


den Sendern A unu B — leichte 
Musik, Lieder. Chansons. 


Programm B: 


6.05 Morgengymnastik. 6.15 
Musikalische Uhr. 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch. 7.25 und 7.35, 

Gesänge. 7.55 Grünes Licht. \ der, Chansons. 
S.10 Morgenprogramm. 10.05 
Für die Hausfrau. 12.05 Im Ar¬ 
beitsrhythmus. 12.30 Unterhal¬ 
tungsprogramm. 13.25 Unsere 


23.25 „Hava Nagila" — Die 
wirkliche Geschichte des Liedes 
(Eddie Halpem). 00.05 Ein kur¬ 
zes Gedicht. 

In der Nacht zwischen den 


22.45 Konzert - „Sommernachts- 
traum” von Felix Mendelssohn, 
aufgefuhrt v. Jerusalemer Sym- 
pbonieorchester, dem philharmo- 
nischeu Chor. Tel-Aviv, Dirigent 
Lukas Foss, Sprechen Alisa Ro¬ 
sen. 23.35 Tagesabscbnitt. Nach¬ 
richten. 

Sonntag, 7.4. 

Nachrichten: Programm A u. B: 
jede Stunde. 

Programm A; 

S.05 Festmorgenkonzert — Bach: 
Brau den burgisch es Konzert Nr. 
4. Schubert: „Ave Maria"; Ami 
Maayani: „Salomons Lieder". 
9.05 Die Popularisierung d. Wis¬ 
senschaft — mit Prof. Natan 
Scharon, Prof. Schaltiei. Dr. Ro¬ 
tem. Auszüge von Prof. Efraini 
Katzirs Vortrag u.a. 9.40 Musi¬ 
kalische Miniaturen (Paul Lan¬ 
dau). 9.55 Nachrichten in engli¬ 
scher Sprache. 10.05 „Auszug 
aus Ägypten". Oratorium von 
Haendel (Yehuda Cohen). 12.05 
Dokumentarbericht über d. heim¬ 
kehrenden Soldaten nach Been¬ 
digung ihrer Dienstzeit. 13.05 
..Ein Volk im Belagernngszu- 
zustand" — Diskussion über die 
Mentalität der Menschen im Zu¬ 
stand der Belagerung (mit Prof. 
Kreitler. Dr. Zelniker u.a.). 14.05 
Mittagskonzert — Vivaldi, 
Brahms. Debussy. Mendelssohn, 
Mozart, Berlioz, Haendel, Schu¬ 
bert. 16.05 „Ich bete". 17.05 
Komponisten schlagen vor — 
Chaim Alexander. 17.55 Nach 
richten in englischer. 18.55 in 
französischer Sprache. 18.05 Re¬ 
zital — Der Pianist Mindru Katz 
spielt „Kinderszeoen" von Schu¬ 
mann. 1S.30 Literatur. 19.05 
.Lied der Lieder", Tradition und 
Folklore. 19.50 Rezitation aus d. 
Bibel. 20.05 Symphoniekonzert 
— Haydn: „Frühling" aus ,JDie 
Jahreszeiten"; Debussy: „Früh- 


Fortsetzuog von S. 4 
seines Wissens — entgegen den 
überein stimmenden Empfehlun¬ 
gen seiner Fachratgeber — han¬ 
deln mnss oder soll. Aus die¬ 
sem Grunde kam die Kommis¬ 
sion wie gesagt zur Ansicüt, 
dass Minister Dayan im Rahmen 
der direkten Verantwortung seine 
Pflicht vor und bei Ausbruch 
des Jom Kippur-Krieges erfüllt 
haL 

Der Interimsbericht der AgTa- 
nat-Kommission kommt genau 
■genommen einem endgültigen 
Urteü nahe — zumindest was je¬ 
ne Offiziere betrifft, welche 
in diesem Bericht der nach¬ 
lässigen. bezw. nicht genügend 
sorgfäligen Amtsführung be¬ 
schuldigt werden. Diese Endgül¬ 
tigkeit ist nicht nur juridisch¬ 
formeller Natur. Es gibt zwar 
gegen die Befunde der Kommis¬ 
sion keine Recbtmittel. aber dies 
ist niebt der ausschlaggebende 
Punkt. Selbst gäbe es eine Mög¬ 
lichkeit, gegen die Feststellun¬ 
gen des Interimsbericbtes irgend 
eine Art Berufung einzulegen, 
so. dürfte doch keiner der er¬ 
wähnten Offiziere von einer sol¬ 
chen Möglichkeit Gebrauch ma¬ 
chen wollen. Der Ceneralstabs- 
chef. Raw-Aluf David Elazar. 
hat jedenfalls die einzig mögli¬ 
che Konsequenz gezogen und 


joch am Dienstag abend der 
Regierung seinen Rücktritt ange¬ 
meldet. Raw-Aluf Elazar tat 
das, obwohl er in der Regie- 
rungssitztrag einen Brief verlas, 
in welchem er verschiedene Fest- 
steH trogen der Agranat-Kommis- 
sion für unrichtig erklärte n. sei¬ 
ner Meinung Ausdruck gab. dass 
der Befund der Kommission ihm 
Unrecht tut. 

Was den Sicherheitsminister 
Mosche Dayan beirifft, lässt der 
Kommissionsbericb* eine Reihe 
von entscheidenden Punkten of¬ 
fen und es wird daher der Re¬ 
gierung und der Knesset oblie¬ 
gen. zu diesen Punkten Stellung 
zu nehmen. Insbesondere wird 
zu entscheiden sein, ob die par¬ 
lamentarische Verantwortung ei¬ 
nen Rücktritt des Sicherheitsmi- 
nistere erforderlich macht. 


RINGS UH DIE MESSET 

Fortectamg TO. S. 4 .tasateJIM™. Statt ffia 


das Verhalten und die Taten der 

führenden Persönlichkeiten des 

öffentlichen Lebens zu fäHen." 

Auch Meir PaC vom Moked 
(extreme Linke) befürchtet eine 
Bevormundung des Volkes durch 
das neu geschaffene Ministerium. 


Er sagte: 

„Die Arbeiterpartei hat ihre 
Tauben, durch die- Schliessung 
von „Otb". dem Organ dieser 
Gruppe, mundtot gemacht. Jetzt 
liefert sie die staatlichen Mas¬ 
senmedien dem Rfifi-Mann Schi¬ 
mon Peres aus. Wirseben in der 
Gründung eines lnformationsmi- 
nisterium* das Symptom eines 
totalitären Trends beim herr¬ 
schenden Regime. Die Aufgabe 
dieser Regierungsstelle besteht 
darin, 'dem Volke Sand in die 
Augen *zu streuen und die Stär¬ 
ke und Wichtigkeit der Bewe¬ 
gung für eine Neuordnung zn 


Nachrichten auf beiden Sendern j iing". Symphonisches Poem; 
A und B — leichte Musik, Lie-; Beethoven: Violinl onzert (Jiz- 

chak Perl mann). 22.05 Der Vor¬ 


programm B: 

6.05 Musikalische Uhr. 7.05 u. 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch immer 
eeher. verlangen • Sie überall 
TEK.A KAFFEE. Er isti 
der Beste. 


Lieder. 14.10 und 15.05 A J5 Ges “f' 
vier". 16.05 Eine Minnte He- L der ^ Mo, « nL . 
bräfcch. 16.06 Wer fürchtet sieh TT Sil?' °-°5 

vor klassischer Musik? I6.J0 ! 

Schabbatlieder. 17.05 Gespräch i ■*»' 


zwischen Vater und Sohn: Elija- 
hr Goldenberg nnd Dudn Topas. 
18.05 Lieder aus dem Vaterhaus. 


12.05 Neue Schallplatten — Pot¬ 
pourri. 13.05 Von Bühnen und 
Filmen. 13.40 Leichte Weisen. 


hang geht auf — „Der Erstgebo¬ 
rene" von Christophcr Frey. 
23.25 Kammermusik — Emst 
Bloch:" Suite für Viola' und 1 Kla¬ 
vier. 00.05 Ein kurzes Gedicht. 
In der Nacht zwischen d. Nach¬ 
richtensendungen auf beiden Sen¬ 
dern A u. B. — leichte Musik, 
! Lieder, Chansons. 


Programm B: 

6.05 Musikalische Uhr. 7.05 u. 
7.35 Gesänce. 8.10 u. 9.05 Mor- 


Mil Härtender: 

6.0 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05 Programm zu Pessach; 
9.05 und 10.05 „Sandwich"; 
11.05 Anthologie über die Frei¬ 
heit (Ehud Graf): 12.05, 17.05 
und 00.05 Nacbrichtenjouruale; 
13.05 „Mein Sederabend" (Wie¬ 
derholung); 14.05 • TJeberra- 
schungsfeier- für Zafrir Yobal; 
15.05^ und TfoP5 Oiansqnspara- 
de: 17.40 Chansons für jeder¬ 
mann:’18.05 Radiosport: , 19.05 
und 20.05 Parade ausländischer 
Chansons: 21.05 Pessach in 
Aegypten- Vier Gefangene er¬ 
zählen über vier Pessach feste in* 
Aetrvp+en: 21.50 Pessacherzäh- 
lnne-..Der Seder" von Amon: 
22.05 und 23.05 Heute nbend- 
dire’Me T’ebertrncirnc mit Uri 
Sela: 23.55 V?Hi»n»jieht«Ee- 


jo.w-» J.ICUCI diu uciu v nicruau>. c . 

mit dem Palmach-Veteranen Es- .. . . ___. c . , 10.05 „uo-re-mi... — ucae. ; 

..... 1 ipnrr an« Anffiihrnnipftn in Sied- « .. n ce. 


inli gern raimaco-veieranen cs- r . , . Mri __- . iv.vi*- «wvii-mi.,. — m 

n. Kadori. 23.25 Ich mach mir ! [ •» «hm .11.» Er« Jbracl. 11.05 ,<*■ 


de 


ra ivjuuii, icn macn mir , . _ 

..... i luneen und Kibbuzim. 18.05 Das 

eine Melodie — hebräische Lie- 1 * , . . . . ... 

• ist Geschmactsacbe (Zippi Meis- 

ler). 21.05 Das.schöne Erez Jis- 
rael" — Landschaftslieder. 22.05 
Anthologie von Liedern Gefan¬ 
gener. 2325 Lieder von Josef 


MlBtärsender 


Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge.! Golacd. 
8.05. 12.05 nnd 0C.05 Nachrich- 
tenjoiimale. 8.20 Grüsse mit ei¬ 
nem Lied (ebenso 9.05 u. 10.05). 

9.55 Die kurze chassidische Er¬ 
zählung. 11.05. 12.30. 13.05 u. 

13.35 Warm und schmackhaft. 


Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Schabbatmorgen- 


Auszug aus Ägypten 1974 - tni, ; T " "»J» d ™ 

einem Lächeln fDanny Revaehl: 1 Nachnchtensenduneen- Mnstk. 
I.-Nacb Dir, Mosche”). 12.05 ; l-'eder. Chan sons; 

Pessachlieder. 13.05 Zeitungsaus- • Fenßchproeranim: 

Züge Uber Pessachfeiem in frühe- i ™ Nachrichten in hebra¬ 
ren Jahren. 14.05, 15.05 u. 16.05 ’•'« rhsr nnd arabischer Sprache: 
Chansonsparade. 17.05 „Schalem j 1*** Programm und Nnchnch- 
Afrika" - für nnd von Soldaten ! ten in arabischer Snrache: 20.nn 
(aus Kibbuz-Zeitungen). 18 . 05 i-Lied der Lieder de^ Salomon" 


„Ecbad mi jodea" — Lieder und j mit )n?<-nciorche« 1 er und -chor 


Einakter. 21.05 „Nicht nu^ mit : unter T.nslo Rnf: 20 .^n MnM: 


-- - -- f I CLlIiktKLCI. 4.1.VJ „mWJi mm . •. . 

Programm. 8.05. 9.05. 10.05 und | Seele" (Wiederholung). 21.50 ; 21.00 .Eurovision 1074" 


11.05 ..Sandwich". 12.05 Die 


31.55 Die Stimmen im Hinter- i Woche — Zahalchronik. 13.05 
grund der Erzählung. 13.30 Der I Persönliche Fragen — Jaakow 
jüdische Standpunkt - mit Chan- i Agmon mit Rut Bondi. 14.05 
na Semer. 13.55 Mitteilung für | Der siebente Tag — zwei Stun- 
Soldaten. 14.05. 14.15 und 15.05; den mit Seharia Charifai. 16.05 
Zum Nachtisch. 15.50 Der Za-! Festgast — dessen Identität wäh- 
bai-Oberrabbiner zum Pessach -1 rend des Programms festzustel- 
fest. 15.55 Vorlesung ans dem {len ist 17.05 u. 00.5 Nachricb- 
Wochenabschnitt. 16.05 Pro- tenjournale. 18.05 Tradition, 
gramm mit Jehoram Gaon. 17.05 jTradition. 20.05 Festkonzert. 
„So war es damals" — April j 21.05 Frühlingslieder. 21.53 Pes- 
2936 iTirza JuwaH 18 75 Diese i sacherzählung Elijabn Hana- 
Wochen-Zchalchronik. i9.05 Der wi in der Pessach nacht. 22.05 
kurze Freitag von Didi Menussi .' Lieder zum Sederabend. 

20.05 Affären -- Die Rache des; 

Generals (Wiederholung). 21.05! Fernsehprogramm: 

„Liebe" (Ofra Burla- Adar). 22.05 ■ 10.00 Unterhaltungsprogramm 

Prof. Josef Agasi (Liora Nir).! für Kinder. 10JO ,J3er Loewe 
23.05 „Das Zicklein, die Katze i 1101 Ende der Welt”, der erste aus 
und alle anderen" (Benno Zur).! einer Reihe von drei Filmen über 
23.55 Miuernachtsgcspräch — j Loewen in ihrer natürlichen afri- 
mif David Awidan. 'kanischen Umgebnng: „Ein Lied 

In der Nacht zwischen den 1 wird geboren". 12.00 Nachricb- 
Nachrichtensendungen — Musik. [ in arabischer und englischer 


der 

der 


Leichte Weisen. 22.05 Abend mit : Jährliche Liederwtthew--Th 
Manny Peer. 23.25 „Unter uns" ciirr»n5i«chen Sendebhörde in 
— Gespräche über persönliche Brighton. England: 22.30 Tron- 
Probleme — per Telefon und im . side- ..Nur mit Barcclrf": 23.21) 
Studio. ‘Tagesabschnitt, Nachrichten. 


JIDDISCHES THEATER IN ISRAEL 
Dir^ J. WALLIN, bringt: 


Henri 
G ERR0 
Rosita 
L0NDNER 


Lieder. Chansons. 


[Sprachen. 18.04 Programm und 


Fernsehprogramm: 

15.00 Die Patridge-FamSie: 
„Hasse Deinen Nachbarn". 15.25 
Pessach-Festprograrcm. 18.00 
Nachrichten in hebräischer und 
arabischer Sprache. 18.04 bis 
20.05 Film und Nachrichten in 
arabischer Sprache 20.05 Schab-1 


■ Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che. 21.00 Hebräische Nachrich¬ 
ten. 21.05 Pessachfestprogramm 
mit Dina Doron nnd Gideon 
Schemen 21.15 „Ma uischtana" 
— Lieder aus der Hagada mit 
Jehoram Gaon, Schlomo Nizan. 
Hadassa Rabinowitz. Oschik Le- 
wy. Lulik Lewy, Cbanna Rot. 



in einem lustigen 
Musical 


bathed. 20.10 Diese Woche -jSchula Chen u.a. 21.45 Theater 


Nach richten chronis 21.10 „Pim- 
pernel Smith'’. Film mit Leslie 
Howard. 23-15 Tagesabschnitr. 
Nachrichten, 


der Sendebehörde — „Es ist 
schwer Jude zu sein" von 5cha- 
(om Alejcbem mi' Gideon Sin¬ 
ger, Edna Flicde! und anderen. 


ln zwei Akten and vier Bildern, 
von H. ARIEL 

Reg.: H. GERRO Musikalische Leitung: D. BLUETENTAL 
unter Beteiligung eines anserlesenen Ensembles. 


TEL-AVIV. Obel Sehern, Movae Chag Pessach, 7A 
2 Vorstcliungcn: 7.00 und 9.00 Uhr 
Dienstag, 9.4., 8.30; Mittwoch. 10.4., 830 


BAT JAM, „Bat Jam"-5aal, Montag, 8.4.. 9.00 Uhr abds. 


KIRJAT JAM, „Nizan" 
Donnerstag, 11 -4„ 
&50 abds. 


CHOLON. TOArmon” 
Freitag. 12.4., 
&30 abds. 


Unter dem Patronat 
des Einordmm?s-Mlnlstertams 

FESTIVAL JIDDISCHER LIEDER 

MITTWOCH. 1(L4. RIA PTN AUDITORIUM 
&30 Uhr abds. 

intwlrfcende: F. Arle. A. BJecherowrtsch, ft. Gor- 
don, N. Gal. G.' Greif, R. Lrcian. D. Amlhod. 
J. Feierman, J- Kessler, „Schobolad, 

Manta, MastiK-Trio 
Oonterencler: 

Mirjam Sohsr CHablma) 

Im zweiten Teil: G. Feld- dWa-äV 


man — „Jld. Stlmmnngs- 
musUc > '; Tanzonsemble. 


m 



Volke verlangten Aendcn 

darchzoführcn. gibt ihm 
Regierung ein Information: 

sterium. Weshalb wnrd 
über die Stationierung eine 
baltischen Einheit an der 
sehen Grenze durch eine 
informiert, die Da*an in 
York gehalten, hattr Es fe . 
elementare Pflicht jedor ü;i£* 
sehen Regierung, direkt 
Volke zn sprechen und es ! ^ 
die Ereignisse ohne jede : 
schleierung zu informierer r ;' 

Peres hat an die Spitz 
staatlichen Massenmedien .> 
Mann gestellt dei über <-■ 
grosse Erfahrung verfügt n 
wiesen hat, dass er es sich' 

£U5getretene Wege zu - 
Jitzcbak Liwne war m > 
JobTe lang Leiter des N r 1 : 
senders „Galej ZahaT, c f ,, 
zn einer erstrangigen, kl i* 
risch und erzieherisch an.. • 
hohem Niveau stehenden 
funkstatkm entwickelt ha\ . 
lej Zahal" ist auch beim , 
publikum sehr beliebt un - 
schiede ne seiner Programr 
hören zu den populäre« 
Lande. Es ist noch nicht b 
welche Reformen Peres 
Liwne in der Sende 
durch führen wollen, aber > 
wahrscheinlich, dass eine m 
gestaltnng. vieler Prog;| t i 
vorgesehen ist Feres t » 
versch iedenen Gelgenbeit - , --" 
tont, dass sowoh: dem - 
aalen Rundfunk, ah am 
Fernsehbehörde Unabhfi r ~~ l 
und volle Freiheit der i 
erstattung gewahr bleibe-“*““ 
diesen fundamentalen 
und Freiheiten bekannte ISJH 
auch in seiner Antwort .. 
Fraktionsredner tu der - 
setdebatte. -j: 


REISEN MIT ORIENT LLOYD 
IST EIN VERGNÜGEN ! 


4 deutschsprachige Touren in adaequater Gesellschaft 


SKANDINAVIEN 


U.S.A. im Somme 


Z-i. 


4.9. ; • • 

. U.S.A. im Herbst 




18.7. —2.9. 


FERNER'OSTEN 


5.9. — 20.10. 


22.9. — 25.10. 


- . w 

BtCtoSC ÜllUliT ITi ltHlTMBfdl il 
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VERBILLIGTE GRUPPENFLUEGE NACH EUROPA, 
NORD/SUED AMERIKA 






BESTEU UNG VON HOTELZIMMERN IN ALLEN 
EUROPÄISCHEN KURORTEN 


"• .■■■•««iw* ' t x-*aä&m xm. 

■ - •• • 




Bitte verlangen Sie Touren-Prospekte bei Ihrem Reiseagenten oder 

TEL-AVIV, Altenby Rd. 56. Tel. 56281. _ 
RAMAT GAN, Bialik Str. 26. TeL 7381 


ORIENT LLOYD LTD. 




Jiddisches Satire-Thea (er in Israel 
NATHAN GILBOA bringt 


SCHIMON DZIGAJi 

in einem vollständig neuen Programm 

TATE Dü LACHST. 


. 

. 

» f 

. I-C> 4v ,« £*1. ^ 

r .Mb*. ‘ ^ 

T' : i»—3S 

■.* fjs. ’ . f. - 

f-i V f , 
w .r f- 
. i.» tk, 



Aktuelle Satire in zwei Teilen 

Regie: SCHMUEL ATZMON Musikalische Lernmg: A. LUS1 

unler Beteiligung der Gastknnstler: 


|_DOROTHEA UVIO 


SCHURA GRUNHAUS 


KAROL LATOWJTSCH 


KAROL FELDMANN 


Texte, Lieder, Musik von 

Efraim Kischon, Mark nnd Sidonia Sidan r Jitzcbak Brat. 
Abraham Karpinowitz. Karinti Laslo, Jhzchak Jannsowicz, 
Nachm au Rap, Harry Reiniger. A. Lustig und S. Dzfgan 


TEL-AVTV, NACHMANi 4, Mozae Chag Pessach 7.4., 8 J0 Uhr abends 
Montag, 8.4„ SJ0 Uhr abends ^ Dienstag, 9.4., 8.30 Uhr abends 


■ tll . gMlwAKb . .m... -fisMfc-. 4- 

' ‘V—" 

■r -*■ * 

"■ - ■ P'-v-w yv 



CHEDERA, „ChoT 
Mittwoch. lOA, 8^0 


r 


JERUSALEM. MBriwr 
Donnerstag. 11.4„ 830 




\ 


GTWATAJ1M. „Hsdar" 

Freilas. 12.4„ 9.00 


KFAR ATA. .„SchariT 
Montag. 15.4., 8.30 


PARDF3S CKANA- .Dekel» 

Dienstag, 16.4.. 83Ö 


\J 
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ZEIGEN] 


★ TEL AVIV ★ 


arbeitsmarkt 


I WIE VOR} 

»PICHE- 

URAN! 

nU 49, TeL 578*5 
mische Reinigtmg 
.ran — versichert 
nagen — ko stenlos 
F — VERKAUF 



KIBA” 

KAEUFER 

12 6736 

und antike Möbel, 
tstände, Porzellan, 
’rigjdaire und alle 
tftsge genstände. 

IT INS HAUS. 

L. 926736 

,js and Schäbhflt 


STIK- 

HAENGE 

jB&mnar. Ktuohe. 
e Xuehdcdm- 
■ sehe KrssougnlBSR. 
T -A-, Ptnsker 28 
(Ecke Trampri- 
deTj. TeL Z8S770 





k - Hakone” 

, 820653 

sl, Teppiche, Pri¬ 
el e yisionsapparatc 
elektrischer 
kkidung, Service 
icc Hausfaaltsge- 
fesKl'P» Kommi ins Hans. 
. 620653 


PARIS 

Kinderliebende, selbst. Wirt¬ 
schafterin f. Witwer n. 2 
Mädchen (7 u. 12 ) gesucht. 
Putzhilfe vorhanden. Etwas 
französisch erwünscht. 
Handgeschriebene Bildoffer¬ 
ten: M. OTeischmaira, 23 nie 
Borghese, Nenilly s/Seine, 
Frankreich. 


* Für unsere Freundin, Tou¬ 
ristin (55) aus Westdeutsch¬ 
land suchen wir passenden 
Herrn für seriöse Zwecke. —- 
Haifa, Bet-EJ-Str. 6B, Holzer. 
•Ehepartner für jedes Alter, 
Touristen und Akademiker. 
„Fortuna**. Idelsohn 20, Tel- 
Aviv. Tel. 51004. 


UNTERRICHT 


• Maten, TrfesoL Kacbda, 
Asphaltieren von Dächern mit 
Jota und Fiberglas» Mltifö Prei¬ 
se, auch gegen Ratenzahlung. 
Remote: General, Tcl-Aviv, Ma- 
pnstr. 20, TeL 234351. 

• Za hn p rothes e», Ezpressrepa- 
raruren, iS Stande, billig. Trf- 
Aviv, KKL BlwL 32, Buk 61, 
62, 1. 4, 5 und 10. TeL 246130. 
Empfängt immer. 

„PIANO-SAB^* neuer exclu¬ 
siver Tanzclub für Aeltere 
(40+) herrlicher Saal, Zentrum 
Tel-Aviv. Interessenten die sich 
anschliessen woBen. schnöben 
an P.O.B. 4457 Tel-Aviv. 


HAIFA 
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— •'nuii Sii- haten tif - 
Ter Wohniteg ein 
sich sajUgss}. 
id es tauschen oder 
„ > ; »Den (es muss nicht 
gebrauchter Rem- 
, Wenden Sie sich 
*" ill an I.M. Bleicher’* 
Tel-Aviv Ben Je- 
58575. Komme ins 
• : inzen Land. Seit 
:1. Bilder. Bronzen, 
Judaica. Klein- 
f—Tausch — Ver 
altsauflosimgen — 
Postkarte genügt, 
a [»schneiden ! 
foes”. Gesundheits- 
- "Oamea — Herren. 
— —■ der Füsse. Bera- 
.. Itlich durch engli- 
mann. Tel-Aviv, 
44. Tel. 2S2O50. 
Schelcha” — An- 
; 7* moderner und Stil- 
Hanassi- 


SMhwttmMiBg ,jRirnr 
Jawnestr. 2 — 623637J 440647! 
wünscht allen Arbeitgebern. 
Arbeitnehmern Chag sameacb! 
•Gesucht per sofort: Erfahrene 
Verkäuferin, Damemnoden, für 
nachmittags, 16.00—19.00 Uhr. 
Seifer Fashion. Ben Jchudastr. 
102, Td Aviv. 

• Gesucht Frau für Baby, 
4 mal wöchentlich, 7.30-14.30. 
Gesprochenes TvriL 03.444641. 

• Dentschsprechende Frau zur 
Pflege eines alten Mannes. (24 
Stunden) mit Übernachten. Ver¬ 
pflegung und Gehalt in Bet Jiz- 
chak- gesucht TeL 053-25763 
(abends). 

Importfirma sacht erfahre- 
nefn), selbstandigefn) Buchhal- 
terfrn)) mit deutschen und/oder 
englischen Kenntnissen. Hand¬ 
schriftliche Bewerbungen an 
POB 6495. Tel Aviv. 


EHE 


ENGLISCH und IWRIT 

können Sie in jedem Altar, 
mittels meiner Snertalmethede, 
mit deutschen Erfci&ranKen. 
leicht und mach externen 1 

E c* 0 > C eamntlett! 

PROFESSOR KLEIN 
Tel-A vir, Teledon: 7&J&-13 


TEPPICHE 


VOR DER REISE 

Teppiche, nachsehen. reinigen 
reparieren, elalagem beF 

STAMPF 

Hess Str. l.T.-A.,TeL 55531 
Nicht vergessen I 


WOHNUNGSMARKT 


PENSIONAER. 65/163, 

Akad. sacht passende Ge¬ 
fährtin. Erwünscht: sympa- 
ti scher Charakter u. Erschei- 
nong. finanziell unabhän¬ 
gig. 3-8 Jahre jünger, mög¬ 
lichst Haifa und Umgebtrag. 
Zuschriften: Cbadscbot Is¬ 

rael. P.OJ3. 28026 Tel-Aviv, 
f- \* - 


Ä RAINER 

E.-A. 

Ben Jehuda 65 

xx 

ToL 223759+10-12. 4-6 

m 

ÖD 

DAS 

VERMmXUNGSBUHRO j 

Wohnungen. Haenser, 

Landen, 

Jäiaraechlm # Expertisen j 


Der 100% orthop M . 

LE STR A-SCHUH 
in langbevridnter Qualität 
nur bei 

LOEWI — LESTRA 
Merkas Hacarroel •— Haifa 
Hanassi Blvd. 130 


GELEGENHEITSKAUF 
Mehrere Buffets, verschiede¬ 
ne Grössen, Teak, sowie 
Tische, Fauteuils. Teewagen 
ALTE PREISE 

KLEINBERGEK. 
Jeschielstr. 6. (Hof 
Haifa, zw. 9.00—13.00 


3-Zim.-W ohming 

Gordon—Ben Jehnda, 

- mir Telefon,- - 

gegen Monatsmiete 
• s - ABZUGEBEN. 

Tel. 240324 von 19-21 Uhr 


{ : i 


l/ : ..viv, Josef : 
282361. 


- .. 




Ui IU 


Beqnemffclikelt! 
ationenl — Zahle 
:! Abraham-Avner. 
V 

’ arco kaufen antike 
ite Möbel, auch 
:1. 82^682. 
es”. Tel Aviv, Bo- 
, wütBcht Chag 
.Vieder geöffnet ab 


9- - 


v-s*;- *■ 




ü allerletzt 

7 doch xo Stampf 
aaa Teppiche - 
Verkaufen oder 
äien will 
AMPF 


Tel. 55531. T-A 


I 

4 
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e gute Bocher? 
K kauft sie! 
Höchstpreise für 
aller Sprachen 
Gebiete. 

an Tel-Aviv. 
eorge Str. 36 
Tel. 248616. 


• Eltern verheiraten Ihre Kin¬ 
der diskret, schnell, glücklich. 

Privatschadchan TeL 224580. 

• Für Tochter, 28 lahresehr 
gute Erscheinung. 172 glänzen¬ 
de Position, wird sympathischer | Petach Tikwa. 
eingeordneter Eherpartner ge¬ 
sucht. POB 1334. Tel. Aviv. 

1/73856. 

• Mitteieuropärin, 60, natur¬ 
liebend. lebensfroh, möchte 
Wiener mit Verstand und Hera, 
bis 65. zwecks Ehe. kennenler- 
nen. Tel Aviv. POB 1334. für 
Nr. 7 S013/D. 

• Sara Moskowitz. Heiratsver- 
mittlungsbüro. Haifa. Jafostr. 

34, Tel. 524-408. 

• Witwe. Tschechin, gut ausse¬ 
hend. sticht Partner bis 60 Jah¬ 
re. für Europa-Reise Mitte Juli 
-August. POB 4094/200. Haifa 

• Invaliden heiraten mit Er¬ 
folg: Junger, ein geordneter Be¬ 
amter (24) — Mädchen mit Lu-j 
xuswohnung (28) — junger Mil¬ 
lionär (29) — -Joffy", Dizen- 
goff 212. Tel. 220868. 

• Joffy*» — 220868 •— Di- 

zengoff 212 — schlägt vor 

Touristin, Europa. 43 — Touri¬ 
stin. Amerika. 54 — Tourist, 

Norwegen. 50 — Tourist, 

Deutschland, 30 — reicher Arzt 
28 sucht Schöne — Arzt, 32, 

— Arzt 44/168 ■— Tourist, Pa 
ris. 45 — Ingenieure jeden Al¬ 
ters — Tourist New York. 25 

— Touristin, Australien, 27 — 

Millionärin, religiös, 25 — Re¬ 
ligiöse mH Luxuswohnung. 32 

— Techniker. 

• Touristin, 50. Deutsch-Ame¬ 
rikanerin, reich, eingeordnet 
-chön. sucht möglichst Akade¬ 
miker. POB 16292, Tel Aviv. 

•62/176 sacht Betsaatscbaft, 
intelligenter Dame. Zuschriften: 

Z. Freund, Tel-Aviv, POB 2484. 

O Für unsere Tochter. 20. Stu¬ 
dentin, schön, seriös, ordentlich, 
suchen wir passenden Ehepart¬ 
ner. POB 9495. Haifa. 

• Suche Fran ans gutem Haus, 
religiös, bis 55, die bereit wäre 
ca. ein Jahr im Ausland zu le¬ 
ben. Zirchrifteu an POB 450S, 

Haifa für 


• Zo verkaufen: 2 1/2-Zim- 
xnerwohnung. zwei Zimmer znr 
Front Wandschränke, komplet¬ 
ter Luxus. Frankfurterstr. 10. 

Tel. 913243 


• Langjähriger, erfahrener 
Kaufmann aus der Koofettions- 
trad Textilbranche sucht Vertre¬ 
tung — Lager — oder andere 
Kombination.. Arno. Telefon 
vorhanden. Offerten: POB 4094, 
Haifa, Chiffre 350. 

• Kaufe gebrauchte stitmöbel 
und Haushallsauflösungen. TeL 
04-662066, 04-532861. Haifa. 

Zn verkaufen: Renovierte 
3 lit-ZSmmerwohnimg mit Tape¬ 
ten. separater. Eingang. TeL 
660157. 


NOTIZEN 


Schabbat-Eingang: 5J4 Uhr. 

Schab bat-Ausgang: 6AQ Uhr. 

In der Kunstgalerie Goldmmn 
in Haifa, Hanassi Blvd. 93, TeL 
04-80480,. Kunstausstellung des 
Malers Israel PaJdi- Die Galerie 
ist täglich geöffnet: 10—13, 
16—19, 20—22 Uhr Schabbat: 
18.00—2130 Uhr. 


TEL-AYIV: 

Freitag bis 23.60 Uhn 
King Georgs 28, TeL 223721 
Schtoano Hamdech 78, 

TeL 24646t 
Jehuda Halevy 67. TeL 612474 
Schabbat 830—19.60 Uhr: 
Bngrascbav 60, TeL 223889 
Ben Yehuda 183, TeL 242673 
Yehuda Halevi 67. TeL 612474 
Mozae Schabtet 19 X»—23-00: 
King George 72, TeL 286740 
Pen Yehuda 183, TeL 242673 
Sonntag 830—19.00 Uhr 
Dizengoff 174. Tel 222386 
Achad Haatn 91 (bei Habima), 

TeL 285301 

Jehud3 Halevy 67, TeL 612474 
Sonntag abend 19.00—23.00: 


GOTTESDIENST 


EXISTENZEN 


für 

«nfcl. 

TeL 


• Verkaufe Werkstätte 
Handarbeits-Zeichnungen, 
Schablonen, Kundenkreis. 
288465. 

• Cfaedera-Gegeud: grosses, 
eingeordnetes landwirtschaftli¬ 
ches Anwesen für Truthahn- 
zacbL mit grossem Baus, zu 
verkaufen. Näheres: Telefon: 
053-9J722. nh 20 3(1 Uh r . 


KLAVIERE 


• Neue Klaviere auch Gele¬ 
genheiten. — Kauf, Verkauf, 
Tausch, -Gottesmann”, Tel- 
Aviv, Allenby Rd. 38 CgPgen- 
-f-ber Mograbi), Tel. 55682. 

• Gebrauchtes Klavier in gu¬ 
tem Zustand von Privat für 
Privat zu kaufen gesucht, Anruf 
zwischen 19.00—21.00 Uhr un¬ 
ter Nr. 614034., 


VERSCHIEDENES 


KINO MORIAH: 

Rvan’s Dnnchter (530—830) 


JERUSALEM 


• Kaufen-Verkaufen Porzellan- 
Service, Kristall, Handarbeiten, 
Netzvorhänge. Tischtücher, alte 
Uhren. Brünn und Berohn, 
SchJomzioD Hamalkastr. 18. 
TeL 234617. 


Schabbat-Eingang: 5.41 Uhr. 

Schabbat-Ausgang: 6.40 Uhr. 

Parscha: ZAW. 

1. Ichnd Schiwat Zion. Neue 
Synagoge. Ben Jchudastr. 86: 
Freitag abend 5.50; Schabhat 
morgen nur ein Minjan 6.15; — 
Schabbat Mincha 5.45. Vortrag: 
Raw Jehuda Ansbacher. 

1. Tag Pessach: Moz. Schab¬ 
bai Maariv 6.40: Sonntag mor¬ 
gen 6.15 und S.30: Sonntag 
Mincha 5.50; Sonnzag Maariv 
6.40. Chol Hamoed in d. neuen 
Synagoge morgens 6.00 und 
6.45: Mincha S.50. 

2. Jchod Schinut Zion. Beit 
Hamoreb, Nathan Straus str. 5: 
Freitag abend 5.50; Schabbat 
morgen ausnahmsweise 6.15 
Uhr; Schabbat Mincha 5A5. 

1. Tag Pessach: Moz: Schab- 
bat Maariv 6.40; Sonntag mor¬ 
gen 8.00: Sonntag Mincha 5.50; 
Sonntag Maariv 6.40; Chol 
Hamoed morgens 630. 

Adaf Jeschunnn Gnessinstr. 6. 
Freitag abend 530 Uhr, Schab¬ 
bat morgen 730 Uhn Mincha 
5.45 Uhr. 

Wiener Minjan: Nathan He- 
rhachamstr. 10. Freitag abend 
5.50 Uhr; Scbabbat morgen 
;8.00 Uhr. Mincba 5.45 Uhr. — 
Pessach moreen 8.00 Uhr; Min- 
cha J.40 Uhr.. .. ... 

w Kedem”-Synagoge. Progressi¬ 
ve. Gemeinde. Carlebachstr. 20,^ 
Ecke Ibn Gabirobtr Freitag 
1730 Uhr; Schabbat morgen 
930 Uhr. 

Kehüaf JEmH Weamra*. Ra 
mat Gan. Kino Rama. (1. Stock 
Jabotinskv'str. 57, Freitag 18.00 
Uhr. (Predigt): Schabbat morgen 
«30 Uhr. 

„Kehilat Ramat-Ariv". Uni- 
•ereität Tel-Aviv. Bet Perez Naf 
tali. Freitag 18.00 Uhr. An-! B 
Sprache: Schef-Edan. Sonntag jl 
Pessach 930 Uhr vom. I" 

Hatechia R?m. (Jan : Freitai? 
abend 5.50 Uhr. Schabbat mor¬ 
gen 7.45 Uhr — Lehrvortrag 
Herr Barkol. 

..HaminjaH Herhadascb** — 


King George 25, TeL 282650 
K3XAR HAMEDINA, He B^ 
lyar 45, TeL 258046 
RAMAT GAN a UMGEBUNG 

Frdteg abend: 

Aba Hitte l 30, Ramat Gan, 

Td. 723554 
Schabtet: Bialik 30, Ramat Gau, 
Tel. 723674 
Sonntag; Bialik 50, Tel. 722237 
HERZLLA und UMGEBUNG 
Freitag abend: 

Heralia .Pituach, Kikar Kinor 
Schabbat: Sokolov 28, Herzlia 
Sotmtag: Sokolov 18, HerzlJa 
CHOLON: 

Freitag abend: Sokolov 68 
Schabbat: Geulim 44 
Sonntag: Hhtadrut 80 
NATANIA: 

1 Freitag abend: Herz! 124, 

! Tel. 22243 

Schabtet: Heral 11. Tel. 22842 
Sonntag: Heral 2, Tel. 28656 
BEER SCHEWA: 


Freitag abend: „Rambam” 
Schabbat und Sonntag: 
JemschaJajim". 

A RZTENACHTD1ENST 
Tel-Ariv: Dr. Har Even, Ep¬ 
steins tr. 6, Tel. 443281. 

Magen David Adom: Ärzte- 
Nacfatdienst. T.-A. lei. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gosch Dam Magen David 
Adom. TeL 781111. 

Knpat Cholim „Maccahi* 
Tel-Aviv: Ab Freitag 1.00 bis 
Schabbat 7.00 Uhr früh MDA, 
TeL 101: Schabbat Dr. Watts 
iallg). Alleoby 50, Tel. 53888; 
Dr. Cohen (Kinder). Mosir 3, 
Tel. 443287; Sonntag, Pessach- 
feiertag: Dr. Watts (allg.), Al- 
lenby 50, Tel. 53888: Dr. Kan- 
lorek (Kinder), Arlosoroff 47, 


TeL 236256. Ab 20JHS Ute 
MDA, TeL 101. 

Gnscb Däne Freitag von 14.00 
bis 19 Uhn Dr. Feigel (aüg.) 
Ramat Gan, Nordan 8, Tel. 
738001; Dr- Idelsohn (Kinder), 
Ramat Gan, Heral 1 (Ecke Mo« 
diin), TeL 726680. 

Von 19.00 Uhr bis 7.1« Uhr 
früh, TeL 720744. 

Schabtet: Von 830 Uhr bis 
19.00 Uhr: Dr. Potaschkm. Ra¬ 
mat Chen. Harel 4, Telefon 
744364*. MDA (Kinder). Ramat 
Gan, Hagügal 42. Tel. 781111- 
Von 19.00 Uhr bis 7.00 Uhr 
früh TeL 781111- Sonntag, Pes- 
sactafeiertag Dr. Feigel (allg), 
Ramat Gan, Nordau 8, TeL 
738001: Mozae Chag ab 19.00 
Uhr: MDA. Ramat Gan, Ha« 
gilgal 42. TeL 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhr 
bis Schabbat morgen 7.00 Uhr. 
Moz. Schabbat von 20.00 Uhr 
bis Sonntag früh 7.00 Uhr; 
u. von Mozae Chag 20.00 Uhr 
bis Moniag morgen 7.00 Uhr; 
Petach Tikwa: TeL 91233; Bad 
Jam: TeL 863333; Lod: TeL 
962133; HerzB» MDA, Tdefon 
981333. 

Von Freitag J9.00 Uhr bta 
Scbabbat früh 6.00 Uhr und 
Moz. Scbabbat von 19.00 Uhr 
bis Sonntag früh 6.00 Uhr 
u. von Mozae Chag 20.00 Uhr 
bis Montag morgen 7.00 Uhr; 
Cholon: TeL 943133. 

Von Freitag 12 Uhr mittags 
bis Sonntag früh 7.00 Uhr und 
Mozae Chag bis Montag 
morgen 7.00 Uhr. Natania: 
Tel. 2333/4: Zfat: TeL 101; 
Ascfadod: TeL 951333; Redte» 
wot: Telefon 951333; Rfcchoo 
Lcrion: MDA. TeL 942333. 


EHEPAAR FUER EUROPAREISE 

ANFANG JUNI gesucht 

Auto .Mercedes 230*. vollautomatisch ausländische Nummer 

GETEILTE KOSTEN 
NATANIA. P.O.B. 2269. TeL 053-24403 


IN HATFÄ 

werden Anzeigen,in deutscher Sprache für die Zeitung 

ISRAEL NACHRICHTEN 

wie auch für alle Zeitungen angenommen 

im Anzeigen-Bfiro „SCHACHAR” 

HAIFA. Schapirastr. 13, Tel. 662453, 
nachts TeL S31981 — 520862 


Scbabbat-Engang: 523 Uhr., Schechunal Eileser. Kfar Saba. 
Scbabbat-Ausgang: 6J8 Uhr. j Freitag abd. 6 Uhr. Schabbat 
Bef Haknessef Eid et weTSmu-1 morgen 6.00 Uhr. Mincha 5.50 
na, Narkisstr. I, Freitag abd [Uhr. Sonntag morgen Pessach 
18.00 Uhr. Schrifterklänmg; 18.00 Uhr. Mincha 6.00 Uhr. 


Rabb. Y. Amirr Schabbat mor-i 
cen 6.30 Uhr. Mincha und Ma- 
ariw 18.00 Uhr. So mag mor- 
I gen 830 Uhr. Predigt: Rabb. 
Israel Löwenstein. 


AgudaC Bef HaknesseL Kfar 
Schmarjaho. Freitag 17.45 Uhr. 
Scbabbat morgen 8.00 Uhr, — 
Schabbai abd. J8J5 Ubr Sonn¬ 
tag morgen 8.00 Uhr. 


DAS FÜHRENDE REISEBÜRO ISRAELS! 

PELTOÜRS Ltd. 

Scblomzion Hamalba Str. 2, TeL 234318/9 
Jerusalem 

1. Erraässigte Gruppcnflüge und Jugeadfahrorei&s aach 
Europa und Amerika (frühzri'ige Buchung ratsam» 

2. Planung der individuellen Reise und kostenlose Beratung 

3. Hotels. Fracht, Versicherungen. 

RUEROS UND AGENTEN IN DER GANZEN WELT. 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV: 


MOEBEL-POUTLR 

Erneuerung 
aller Art Moebel. 
PoKtor, Formaica 
und ar(ike Moebel, 
auch far Banse des Easdo. 
Gewissenhafte Ausführung. 
Escbel, TeL 827392, abends 


SCHAETZE GRATIS, 
Juwelier VADNAL Kaut. 
Veit-ui. Eigene WertWÄtt». 
Tel-Aviv, AHenby Str. -3. 


• Zah np rot h es en Express-Repa¬ 
raturen in Stunde. Zabnlabo- 
ratorium E. Zuckermann. Tel- 

Aviv. Klug George SB*. 5 Te* 
lefon 282429. 


ALLENBY: Ac High 
BEN JEHUDA: Tbe Naked 
Cello 

CTNEMA ONE: The Day of 
tbe DoTphin 

CWERAMA: Oood by to tbe 
Dou ble 

CHEN; Barcelona Kill 
DEKEL: 20 Karat 
ESTHER: Dirty Harry In Mag- 
num Force 

DRIVE-IN: 7.15, 9.30: Song of 
tbe South 
GAT: Pete’n Tiflic 
GORDON: Le Grand Blond 
Avec Uno Chsussure Noire 
HOD: Ossis of Fear 
LIMC®: City Lights (Charlie 
Chaplin) 

MAXIM: Lcrve JLesson 
MOGRABI: The Way We Were 
ORDAN: Take tbe Money and 
Run 

OPHIR: Live and Let Die 
ORLY: Welche Art von Pfarrer 
PARIS: The Abscnt-Mioded 
Blond 


PEER: A Touch ot CJass 
STUDIO: Chacham Gamüe] 
TEL-AVIV: Rabbi Yakoh 
TCHELET: Harold and Maude 
ZAFON: D n*y a pas de foxuee 
sans fen 

RAMAT GAN 

KINO LILLY — 4.00 Bedknobs 
and Broomsticks (Wah Dis¬ 
ney); 7.15, 9.30 Tül Divorce 
Do Us Part. 


DAMENHOSEN 
nach Mast 

pub unseren oder aus 

mlteebrae&tex stoffen 

ZU BTLUGSTHV 
FA3KIKSPKEI SEN 

ln modernstem StU 
audi grS s eer i Gzbssen 

erstklassig ausgelertlgt 
Danunbeaieidfzneswe&st£C3B 
JUUAN’', T— Schatzstr- 2 
p a r t e r re 

Ecke Pizengottetr. ICO 


«HAIFA UNIVERSAL» 

BRUNO BEBEUN 

HAIFA NACHUM DOBRIN STR. 7 TEL. 666878 

GROSSWARENHANDLUNG 

Trikotagen, Trikot, Badeanzüge. Babyausstattung 
Verkauft von LODZ1A-ERZEUGN1SSEN 
Allen Kunden, Verwandten und Freunden 

n n vr An 


«TOYLAND Ltd.,)» 

Bne-Brak 

sucht 

Sekrefaerin 

für den Exportleiter 

Erforderlich: 

• EngOsch- und Deutschspracbkenntitisse, 
emscbliesslicb Maschbiesdirefben 

• Hebräisch« und Französischkenntnisse wwitedi t 

• Erfahrung In allgemeiner Büroarbeit 

Gute Bedingungen für passende Bewerberin 
Zur Festsetzung einer Unterredung bitte rufen Sie an: 
TeL 781161 Herr Balak 
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Freitag, 5. 4. 197^ 
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Jerusalem (I> — Im Zeichen 
des Protestes gegen die Absicht 
der syrischen Regierung, zwei 
jüdische Jagend!(ehe des Mor- 


gefälschter Wiedergutmaiehungsanträge 
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Das Tel Avh-er Friedensge-Iför 


indische Jugendliche des Mor- Das Tel Ariver Friedensge- für Wiedagntmadiimgsanpsk- vaabredete Smu« fOO - 

V' / des an riet jwfiscben Frauen rieht verfügte gestern die Fest- genbeiten im Rnanzmiwste- Millionen D-Mark Wiedergnt- u» Isml znruchgeba lten , 

zn beschuldigen, der vor ei- nähme eines R echts a n waltes, rrnm, Jizchak Ortar, erklärt machnngsgeMer nach Israel h«u Der Sp^diw s»gfr 

-D^mi DTK »nosn an n« Mnb 7m»’ n’a IHMD arn a’S’rt nem Monat in Syrien begangen der unter dem Verdacht steht, hieran: Der Schaden ist be- überweisen, diese Meldung be- »net sei an das _ 

Jlisasrm nnn?T IWlb i:’ma»na 21X »npl Tron Wa wurde, standen die gestrigen ßktive Wiedei^ntmadmngsan- nächtlich. Besonders wird das rohe nicht auf Wahrheit. Das f»™ “ '\~ 

TH’FSrr ’Una’TD -JTM03 W’S’a m mn Tl’san» .51*1? 2DTO »b Besprechungen auf der Sonde» träge mittels gefälschter Dokn- Innenmmiäfirnm durch »lebe FjcanOTmisa^iura sei jed«* ™ Zahtmieen eedro&t ' - 


, ~«*cs Afr 

. -■» iw *■ 


ff** W*. 

jsa? 

■ > aM» 

■»■'flprf 4 «W 
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Tn’Fsrr ■una’TD Jnaoa w’ö’a sin mn tpf-ito -wj? ruwi «? uesprecnunB«» »u «-ge «»««* ™“TtT—r—rr~\ ~— ~«»a- zahim««» gedroht 

rasa mii toi' ran ramm ™ Tun nssai ntmnnm te L“ Sr ** >d«r ^Wf 

„i,„L bandes indischer Juristen, der Der Anwalt war bereits früher zogen. Den deutschen Benör- zur ucoerprunmg gewisser wo- . -i. , 

■ Wl ” in der SsT der BetaSiecta in ihnUd* A«ära. mstrick. den fl® a «kmr, di« in he- tameme «rmebt worde n. Die . 

BICHS *nns qniHI arx JIPp ’:nai »ftfrOB P3RD Universität in Jerusalem abge- gewesen. br aiscber Sprache verfassten &hebungen traben ntae h », «gte der SprecherjhP 

f.. t . »_ _ _ _ ... i_ __ «rmi. c;« PniiVinWTicr Arrr TTntrr- Dokumente auf ihre Echtbeit dass es tatsächlich wafer den ^ .111 


£31033 *nns «pinn 3r» ,n»p ’jnoi VU^BD pass irasV I Universität in Jerusalem abge- gewesen. 


braiscber Sprache 


*70 *7S2 telö mn patran .orus mn bo toem Fm tote* wnrde ‘ Em Polimioffizier der Unter- Dokimente auf jhre Echtheit “ Dokument* die Dem Vertreter des Rin* 

«mm* nimm t,». l w Dem Treffen wohnten etwa snchungsabteilung un Landes- zu uberprüfen. Diesmal wurden Anträgen Dokumente gibt, me Dem Vertreter aes Rin, 

•TPKO ntrmo ro Cparatl 3rra trmo.. 7w m aran rr m.^DW 50 aus dem Ans- polizeistab erklärte hierzu, die auch angebliche Dokumente nicht vom InanenmJni s te rhnn io Bonn, Ron Ben Jischt 

irn mm» rftraan ■O irwna cr 3 ”n nt aso *n«7 i'and und dieselbe Zahl aus Is- Polizei habe des öfteren zahlrei- des Rabbinats entdeckt, die von ansgesteUt worden sind. Ans de erklärt, es könne ser 

mrrrga- «IRIT .fün X 22 b vj 31X77 On^ T31 rim 7P13 «el bei. Vor allem wurde die che FäBe dieser Art behandelt. Dajanim unterzeichnet waren, diesem Grande ist die Angele - die Mridmg über eine » 

‘S- „ILZn rechtliche Lage der Juden in Alle Systeme und Tricks” sind deren Identität unbekannt ist- genheit an die Polizei weiterge- rang der Zahlungen von j 

HPWT ■»33S nx ir«a la’Xa’rrOw nnp. xn K rrn p?n Jl’a opwn ^ Sowjetunion und in den heute der Polizei bekannt In In der Vergangenheit worden leitet worden. Im Verlaufe der leoton gemacht wurde, * 

•US^IQ ffnnn 3D rx «_» - ■— _ 1 . 1 * MM) mo«iav ?Armnl»rp TfiJt i?p.nm P.nnittlihiMn wnrdft rin Anwalt die deutsche RcgiCTOUff 


«je Doleiiation 
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,133nia ai ^ arTJ1 33 12 * ?ri arabischen Ländern behandelt den letzten Wochen sind wieder Formulare gedruckt, mit denen Ermittlungen wurde ein Anwalt d ie d eutsche Regierung ; 

•S - poUzeimimster Sch. Hülel einige poüzefBcfae Erhebungen die Fälschungen begangen wor- verhaftet, der sieb schon ein- aüsznuben, damit ae ihr . 

rief zn einer grossen Aktion auf, eingeleitet worden, nachdem ei- den sind. Sie trugen keine Ord- mal ähnliche Vergeben znschnl- steag ebe. A-^ 

WOCHE DER ENTSCHEIDUNG um die Weltöffentlichkeit zum tdge Akte von Wiedergutma- uungsnummera und .es kann den kommen liess. . w ^ i * r S ,ItI ^ u . _ 

Druck auf die Regierung Sy- cbungsanlrägea von den Wie- sein, dass sie a ns der Regie- DEMENTI bn Ijmde^L’ie. in swi“ 

Die Tage, in denen wir uns zur. geln des Axbeiterblocfcs geben nens zn veranlassen, damit dergutmacimilgsbeharden in rungsdrnckerei entwendet wor- deutsche Bundesfmanzzin- teBnne sei kein Rrirf jt- : 

ier des Pessachfestes rästen, sollte, 4500 Juden die Ausreise aus Deutschland an die isradlschen dtmisind. msterium dementierte, iraend- Wte emgetroffen. 

d alles andere als angenehm. _:_SvnVn arstattet wird. Oberrich- Behörden im F h i anzronns te- Der Bevollinächogte für Wie- umuwmBn^ »pur 


WOCHE DER ENTSCHEIDUNG 


Feier des Pessachfestes rüsten, sollte. 4500 Juden die Ausreise aus Deutschland an die israelischen den sind. 

sind alles andere als angenehm. ^ wir an die Angriffe Syrien gestattet wird. Oberrich- Behörden im Ffnanzmnnste- Der Bevollmächtigte für Wio-, 
Am Sederabend werden wir ^ Drohungeil> ^ ^ ter Chalm Cohen. Präsident des ntnn retouruiert worden sind, dergutmachungsangelegenheiten I 

ständig an die Ideen der Frei- VQn aasSen> „„ss^ wir zur Verbandes jüdischer Juristen. Der Verdacht besteht, dass Fäl- entgegnete auf die- Frage, ob 

heit und der Unabhängigkeit den- ücberaenginig kommen, dass der auch als Vorsitzender des schon gen bei der Vorbereitung es wahr sei, dass die deutsche 

Iren, aber wir werden keinen ^ eine Poimb ^ ^ öffentlichen Ausschusses für dieser Ansprüche gemacht wor- Bundesregierung die Behörde 

Moment vergessen, dass diese m betreiben ha- die Juden in den arabischen den sind. Der Bevollmächtigte informierte, sie werde nicht die 

Ideen jetzt bedroht sind, imd beD . Gemäss diesem Interesse Ländern amtiert, referierte über 

dass der erneuerte Staat der Jn- brauchen wir baldigst eine aene die Abhaltung von Schanpro- 

den sich in Gefahr befindet Regierung, die aktionsfähig ist zessen gegen Juden. Er erklärte. 

Die Veröffentlichung des In- ™d die skb auf eine brüte Ba- die syrischen Behörden bereiten 
terim-Bericbts der Agranat-Kom- «s ™ Pariament stutzen kann, derzeit einen Schauprozess ge- 
mission hat die innere Krise, ^ ie Konsequenzen, die sich aus gen die beiden des Mordes be- Mit dem amtierenden Hista-Imen. Die Histadrnt wird Ver- 


URTEILE IM PROZESS GEGEN 
BRANDSTIFTER All MISSIONEN 



In Jerusalem worden die Ur- Jahre davon werden s~~ 
teile gegen vier Jugendliebe ver- zen müssen, 
kündet, die christliche Instzto- 

tionen in der Haiqitstadt in Tuvia Tennenöanm vu ■' 
Die Histadrnt wird Ver- ? rand ^ ^ St» nenn Monaten Geffpr;-; 


die seit dem 




— —--- — . . - - , verxitat, Neoeinwanderinnen ans vennteih. Er stand n -. 

Lande schwelt, weiter verschärft ^ Weitermiiss das Heer eme vor . traf die Delegation des Interna- gen aufnehmen. . us . Jueendliche GerichL da er weaei- - 

Aber wir sollen keinen Moment tTDCncIle Föhnmfe unter Em- Rechtsanwalt J. Rottenstreich tidnalen Währungsfonds unter Wofanbamnmister Jehoschna - . . - , Jahren Brandwunden in ärztik- 

veigessen, dass sieb diese Krise satc der besten Offiziere erhal- forderte, die Juristen in aller Vorsitz von J. Trier zusammen- Rabinowitz traf mit Vertretern wa-nrtriift ^Piminlnlh is* ^ 

«0 Schatten der täglichen Born- ten ' damit die Armee, bisher im- Weh zn einer Aktion für die Erörtert wurde die Lohnpolitik des Mieterverbandes und des 8 

bardements der Syrer abspielt mcr der 51012 xmsercs Staates Freilassung der israelischen der Hlstadrur. Zentralaasschusses der Hists- ■■■■■■■■■■■■■ 

und dass der ^friedliche*’ Sadat ^ re Krise überwinden u. allen Kriegsgefangenen in Syrien auf- Di« Beamten der Brennstoff- dnxt zusammen. Gesprächsthe- 

zngleich drohend versichert, er Aufgaben gerecht werden kann, znrufen. versorgungsdieasti auf dem nn waren Forderungen der Ju tiefer Trauer teitoi wir das 

werde ach erst zufrieden ge- ^ ^ Woche der Entscfa d- Vorträge hielten auch Mini- Ben Gnrion - Flughafen haben Mieter im Zusammenhang mit 

ben. wenn auch der letzte Israeli- d müssen GoWa Meir nnd ster Gideon Hansner und die Arbeit nach mehrtägigen dem Mieterschutz^setz. unserer teuren 

sehe Soldat die Sinai Halbinsel ^ CT ea ^ tc Kreis um sie viel Rechtsanwalt Jizchak Tonik. Sanktionen wieder anfgenom-.. Die Ausdunstungen des Jar- 

SSag-jg SCHBLAMIT (Stefl) E 

6. Oktober vorgeworfm, noch wn Vertrauen und Setestvem«ii-| • . *** * :r‘'A ,■ -fr: -sn«? v 

sträflicherer Lei chtsinn wäre es, « ““ Volke wieder berzustellen. Grosse Interesse herrscht vier Pnnkle nach und belief voin MImstennm eragesetzt - • . . • ... 

wenn unsere F nbnhg. die Bom- MRlÜ tse r F 01 de r nng wenden wir .wieder an der Börse für iudex- sich auf- ZL 4.85.“Der .Dollar m?r ° en J v ^-.^_ • r. -.y ^ .rwifrirä-^n-»»< "" _*' 

bardements und Droh ungen über m» gerade vor dem Fest der gebundene Papiere, da man blieb mit IL "Al96 tmverähdert. Der Botsdirfto- von Nw'we- ' 

sehen und sich weiter m inue- Freiheit an die leitenden Per- am 15. April erneut eine Erhö- Die DM wurde mit IL 1.86 ge- ist ^ Minister Gideon Die Beerdigung findet heute, 
reo Streitigkeiten verzehren wnr- - söntiebkeften unseres Staates, hung des Index erwartet, die handelt. Der Goldpreis stieg Hausner empfangen worden. _ Q _ on 1Tllr H 

de. und während des Lesens der etwa 3 Prozent erreichen dürf- um IL 200 nnd erreichte Der gn*<M i »» w i hw ii»i» • J. ’ 3 ' AP 111 ±2 i**. Um unr vuu 

» - _ v - Haggada werden wir &nmn te. Gefragt sind auch indexge- IL 27^00 das feg. Jeschajahu entsandte an fie BeertfieungshaUe, Daphnestrasse 5.' ' 

Golda Men- hat bei Bildung bangen, dass die uns hevorste- bondene Anlagen in den von . , t TT fr anzö sische Natkraalveraamm- ® ^ 1 

der Regjenmg mit aller Macht hende Woche der Entscheidung einigen Banken offerierten Pro- ^ HLU lung eine Befleidsdepesdie an- auf dem Friedhof in firiat Schaul : 

darom gekämpft, eme begrenz- auch eine Woche positiver Klä. jefaeu. • ?, ‘“St, , , _ Iässlicih des ffinschridens des 

te Koalition ohne L&ud zu grün- nmg und der Schaffung einer Die Gewinnmitnahme bei In- .. Präsidenten Pompidou. . . . -^ hf Vnrfwun» 

^ nC ° Cn TO “ Yertxmm &***** dustrieaktien wurde gestern üebesgaben an Bänder der Autobus steht zur erfügux^ 
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zugleich drohend versichert, er I Aufgaben gerecht werden kann, 
werde sich erst zufrieden ge-! T „ WAril „ ^ 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben, r: 


ben. wenn auch der letzte Israeli-. 


In der Woche der Entschei-1 
düng müssen Golda Meir nnd] 


unserer teuren 


sehe Soldat die Sinai Halbinsel der ensJte ^ ^ Rechtsanwalt Jizchak Tonik. i Sanktionen wieder aufgenom- 

verlassen hat. Vernunft and Verziehtsbereit- , ^ f ^ f 1 wn ,._i |nr|r _h^nnnrfrf -1 -i'rfh.nr.r- ru ™”^fiJihnnf WmAT>üi n< 

PoUtikem nnd Militärs wurde bewefcen. mn Israel auf __ __ _ 


Leichtsinn für die Tage vor dem «*“ Bahnen zu führen und j 
6 . Oktober ''vorgeworfen, noch mn Vemaoeü and Setestvertron-l 
sträflicherer Leich tsinn wäre «, *n im^ olke Wieder berzusteilen. I 


Interesse fner mdexgebundene Papiere 


SCHUUMIT (Stefl) HIN!) 


Grosse Interesse herrscht I vier Pnnkle nach und belief vom 
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Von dieser Einheit ist sowieso 
keine Rede mehr, und Golda 
Meir wird sich vielleicht zwei 
Möglichkeiten gegen übersehen: 
Neuwahlen anzuberaumen oder 
eine neue Regierung za bilden, 
die sich anf eine breite Basis 


Aus dem Kurszettel der Tel-Aviver Börse 


die sich auf ein e breite Basfe ^ 

tn der Knesset stützen kann. 6% Israel Beete, ^er 9 unKed 
auch weih, e« Riten m dar Pi«. 6 5a Industrial OeveL isak. Serie S 9 UaKed 

aucn wenn es KKse an der Ho- 5% ^ ÄorlBI 8 unked 

6^i% Zlm 9 ilzused 

_ _ _ _ Daveloument fioan 'Serie 140 — * yeMMtetee 

amamm mütb Kllta 1061 Index 126,3 
- Ullve Kllta 1963 Index 1S2.6 

MUve Kllta >963 Index 132^ 

MUve KUta 1964 Index «3&5 
flMBn MARY MUve Ella lass Index UOJ. 

cXnr-\ MUve KUta 196« Index U8,fl 

|VS SOREANll MUve KUta 1967 Index aSs 


ndene Anlagen m den von y.jrj TT x , f'C\c T TTTTT T riv ; T T -A T TP französische Natkraalvereamin- 
Jgen Banken offerierten Pro- ZAHLÜN ^™gf 1LAÜF lung.eine Befleidsdepesdie an- 

n“V * ^ h , . . 'Der Zahltmgsmitteluinlauf ist I5sslicih 065 *» 

in dieser WocteSmJIJiSffio- WW denten P ompidoa. 
sme^en worde gestern ... ,l ***** und bdbt äch Uebe f“ “ Km *Z ^ 

^ 1,0 ^ auf zwei Milliarden und 913 JrfcgNgefeiigBnenm Syrern 

Der Natad-Dollar gab- um M01ionctl ^ ^ « m ne der ^ von der WIZO versandt 

«wwiawramioiwaiigfo Sprecher der Bank Israel. worden. 

r TeJ-Aviver Börse Die Preise für Blumen und MdK Josef Tandr bezeichnete 

— - - Gemüse erreichten gestern ein es als einen Fehler, landwirt- 

! roch me gekanntem Niveau, wut- schaftliche Böden für Wohnban- 


Die Beerdigung findet heute, Freitag, — .— 
5- April 1974, mn 11.30 Uhr von der städtis..” 
Beerdigungshalle, Daphnestrasse 5. Tel-Ariv,' ’ 

auf dem Friedhof in Kiriat Schaul statt. .- . 
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Autobus steht zur Verfügung. 


Die Trauernden: 

Dr. Seev HINDES, Gatte . 
Snzira HINDES, Tochter , ’, 
Flora und Rudolf ADLER, E- „ 
nnd die ganze Fannfie 


^ 4 J 5 J 4 . V«. m, 6 —u«». — I--_ --- - 

de aus Konsumertenkreisen ge-1 zwecke im L ande szentrum zu be- 
meldet nutzen. 

255 ____ 

^ I Dem geehrten Dr. SEEV HINDES | 
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MARY 
SOREAXU 
in dem neuen 
Weltschlager 
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Vors it z e nder des Deatisten-VerfwmJes 
Vorsteher des Institnts n. Präsident des S.OXA. in Israel 
unser innigstes Beileid zum vorzeitigen Ableben der 


Dr. SEEV HINDES imd Familie 

Vorsitzender des Dentisten-Verbandes 


Präsident des SOJA, and Leiter des Instituts : v 
Wir betrauern mit Ihnen das vorzeitige Ablebei^' ■ 


GATTIN — MUTTER 


GATTIN —MUTIER 


SCHBLAMIT HINDES rt 


SCHBLAMIT V 
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Leitung und Mitglieder 
der S.O.LA in Israel 


Leitung und Mitglieder Filiale I-;'/ ' 
der Histndrut Mexape Haschir >’ i 5 *' 
and Machon 5e-BQschtaInraf > : . 
Merape Hasdrinajim 


Dem geehrten Dr. SEEV HINDES 
Vorsitzender des Dentisten-Verbandes 
Präsiden* des S.OJLA. bj Israel 


Dem geehrten Dr. SEEV HINDES-:-.. 


Vorstzeadar des Dentisten-Verbandes 


Direktor des Machon 


und seiner Tochter SMIRA 


unser aufrichtiges Beileid und innigste Anteilnahme 
an Ihrem grossen Schmerz um die vorzeitig 
verschiedene GATTIN — MUTIER 


und seiner Tochter SMIRA 
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unser aufrichtiges Beileid zum vorzeitigen AblvJtjJ tfjr 

der GATTIN —MUTIER ^Tt ^Öltest 
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übermittelt durch die Weitpapierabtelhmg der Japbet Sank 
Ohne ÜbSgp 
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SCHULAMIT v 


Schulamit V 
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BAT AM, „Bat Jam“ | 


Dollar Bond 
Index Bonds 
Akflien: 


fester 

Gcbwaäier 


Histadiot Merape Haschinapm be-Israel 
Lehmig und Mitglieder 


Hanhalat Hamachon le-Hbchtal -' . 
schel Merape HaaJimajhn be-fcj' - 
imd die Mitglieder ' 
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